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Unfere SuOetenheimat slg Schabhammer Europao
Von AGR, IUDr. Wilheln Dienelt

Wer woltte nicht reich sein, wollte nicht vi€l Geld und Gold sein
eigen n€nnen? Es dürfte nur ganz, ganz u'enige Menschen ge=

ben, die sich das nicht wünschen . . .

Aber wer ein Leben lang alle Wünsche erfüllt bekommt, wer in=
mitten der Fülle lebt, wer den Reichtum stets vor sich hat, der
hat wohl kaum mehr eine Vorstelllrng davon, was Hunger und
Notsind...
Eben ist mir eine be5innliche Stunde vergönnt. In solchen Zeiten
sehe idr mir den Sudetendeutschen Atlas an, betrachte Karte fiir
Karte, von denen jede ein von unzähligen Kästchen, Strichen,
Zahlen und Flächen bunt bewegtes Bild darst€llt. Ob diese Kar=
ten die volkswirts(haftliche oder die bevölkerungspolitische, die
Besiedlungs= oder die Kulturgeschichte Böhmens und Mährens
aufzeigen, immer ist in ihnen eine Lebendigkeit, wie sie wohl
kaum eines der ost= oder westdeutschen Grenzländer, geschweige
der Länder Nord=, Mittel- und Süddeutschlands, mit der gleichen
Vielfalt besitzt.
Ist es nicht bezei€hnend, daß wir es erst jetzt, in den Jahlen seit
der Vertreibung, so richtig gewahr geworden sind? Liegt darin
nicht ein gutes Körnchen Weisheit aus dem Gleichnis, das die=
sem Artikel vorangestellt ist? Es gibt ja nicht nur eine mate.
rielle Armut, die uns hungern läßt.
Was wußten wir eigentlich von unser€r Sudetenheimat, solange
wir daheim waren, solange wir in ihr lebten? Haben wir damals
jemals ernsthaft darüber nachgedacht, warum dies€s Land so
vielgestaltig in seiner Struktur, so bewegt in seinem geschicht=
lichen Bild ist. warum wfu uns in ihm rvohl fühlten - warun
wir €s Heimät nennen dürfen?
Wir haben es wohl kaum oder bestenfalls nicht sehr getan. In
ihm zu leben, zu ärbeiten und zü feiern war uns eine Selbstver.
ständlichkeit, und wenn wir auch in feierstunden etwa die Worte
aus Schillers ,,Wilhelm Tell" sprachen: ,,I{as du ererbt von dei=
nen Vätern hast, erwirb es/ um es zu b€sitzen!" so verspürten
wir vielleicht noch nicht €inmal ihren tieferen Sinn, ihre harte
Notwendigkeit. Wir lebten ja in einem Lande, in dem wir ge-
boren wurden, in dem auch unsere Eltern und Cenerationen von
Vorfahren gelebt hatten- Wir schafften ja an einem Erbe weit€r
oder in den gleichen Büros oder Fabtiken wie unsere Eltern.
Und wir waren schließlich verfassungsmäßig anerkannte Bürger
des Staates, Was konnte uns da schon geschehen... ?

So erkannten wir den eigentlichen Wert unserer Heimät erst, als
wi! aus unserer Gewohnheit grausam aufgeschreckt wutden, als
wir Erbe, Besitz und Arbeitsplatz verloren hatten und schließlich
aus der Heimat vertrieben waren.

Auch an ilem Sucletendeutschen Tdg 1958 nahnen 4 oao sudeten=
deütsdte l ngens und Mädels teil. lht Fackelzug bei der Ab"
schlu$feiet bepies uie oiele andete V eranstaltun4en, daß .1as

Problem der Sudeten.leutschen kein Generotionsptoblem ist.

Es müßt€ uns zu einer Leh.e für die Zukunft geworden sein,
sollte in uns als Erkenntnis einged{ungen sein, daß im Leben
dec einzelnen und in d€r Geschichte der Völker niemals das
Außerliche und Materielle, sondern stets nur die geistigen und
seelischen Werte entscheiden. Und es sollte Lrns mahnen, in un=
serem Bekennhlis zur Heimat und in der Erziehung unserer
Kinder zur Heimatliebe nie müde zu werden, damit die Treue
zur Heinat in sie verpflänzt werde und sich vererbe von Ge=

schlecht zu Geschlecht !

Böhmen, dieser an Frucht, Wald und Bodens.hätzen so reiche
Kessel im Herzen Europas, den der Geopolitiker Albrecht Haus=
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hofer das ,böhmische Kastell" nannte, ist verhältnismäßig bald
besiedelt worden. Schon in grauer vorzeit lebten hier die Boyer,
die dem Lande den Namen gaben: Boyerheim - Böheim - Böh'
men, und die später nach Bäyern abwänderten. lhnen folgten
verschiedene andere germanische Stämme, ließen sidr in den
Crenzgebieten nied€r, zoSen jedoch, wahrscheinlich bis auf
einige zurückbleibende Rest€, zur Zeit der Völkerwanderungen
weiter,
E.st im 6. Jahrhundert eafuhren Böhmen und Mähren erneut
eine Besiedlung. Diesmal r.var es ein völlig anderes Volk. Es war
als Reitervolk mit den Awaren aus der Steppe gekommen und
ließ sich im Inneren der L:inder nieder. Zunächst aufgespalten
in mehrere Völkersdraften entwid<elte es hier längere Zeit hin.
durdr eine staatlidre Form und wählte aus seinen Reihen Her.
zöge als oberst€ Führer. tiniSe dieser slawischen Herzöte aber
riefen in weitblid<ender Vorausschau bereits im r1. Jahrhundert
deutsdre Kaufleute, Handwerker und Bauern aus Sachsen, Thü'
ringen, Schlesien und Bayern ins Land die, wie wir mit ziem-
lidler Sicierheit annehmen können, mit den Resten der germa.
nischen Urbevölkerung vefschmolzen, auf jeden Fall aber das
Land kolonisierten und kultivierten.
Von da an wurde unsere Heimat iahrhundertelan8 von deut.
sdrem Fleiß testaltet und bebaut. Karlsbrüd<e, Veitsdom, Kir.
dren und Paläste sind, um nur einige wenige zu nennen, no(h
heute steinelne Zeugen deutsch€r Schaffenskraft in dem einst
goldenen Prag, das eine Gründunt des fränkisdren Kaufmannes
Samo war. Deutsches Recht regelte das Leben der Bewohner der
Länder Böhmen und Mähren. Der Rechtszüg ging an Oberhöfe
in deutschen Landen, und die steinerne Rolandsäule an der
Karlsbrü&e zu Prag ist noch heute ein nicht wegzudenkender
Beweis für das sdron in damaliger Z€it in ungerer Heimat tel.
tende Redlt.
Doch dann fielen plötzlich mitten in diese Zeit des Aufbaues
ünd der sich entfaltenden wirtschaftlichen und kulturellen Blüte
die Raubzüge der Hussiten. Eine von Neid genährte sinnlose
Wut gegen die deutsdren Mitbewohner begann ihr grausames
Spiel. Blühende städte, Dörfer und Klöster zerfielen in s(hutt
und Asche. Tausende der damaligen deutschen Bewohner ver=
loren in Überfällen und schweren Kärnpfen ihr Leben. Der hero=
isdre Widerstand der Städte Komotau und Brüx in erbitterten
Belagerungskämpfen sind adltuntgebietende Kapitel der sude'
tendeutschen, ta der deutschen Geschichte überhaupt. lhnen und
zu einem gut€n Teil auch den Bewohnern vieler andere! Städte
und Dörfer ist e5 zu verdank€n, daß die hussitisch€n Mord= und
Raubheere ihr Vernichtungswerk nicht vollenden konnten, ia
daß das Land wieder aüfgebaut wurde - aufgebaut von Deut'
schen aus eig€ner Kraft.
Und wiederum entfaltete sich, diesmal aus Trümmern, neues
Leben. Der Bergbau nach dem großen Reichtum al Erzen und
dern schwarzen Gold, der Kohle, die Landwiltsdtaft, Gewerbe
und der Handel mit den europäischen Ländern blühten erneut
auf. Rauchende fabrikschlote verkündeten keine zoo Jahre spä.
ter den Beginn des neuen Industriezeitaltels und wuchsen mit
den Werkhallen, ersdrlossen sich auch überseeisdte Länder ale
Absatzmärkte. Genesungssudrende aus aller Welt fanden sidr
alliährlich in Scharen bei den Heilquellen der Kurorte Karlsbad,
Marienbad, Franzensbad, Teplitz.Schönau und Johannisbad ein,
In fürsorglicher fachkundiger Pflege gediehen lundum prädrtige
Wälder, blühende Auen und reiche FruÄt tragende Felder. 5öu'
len, Museen, Ausstellungen und Bühnen offenbarten den hohen
Ständ der 9udetendeutschen in den Wissenschaften und Künsten.
So war es noch bis kurz vor unserer Vertreibung, obwohl dieses
gesetnete Land seit den Hussitenstürmen bis zum Jahre 1945
noch so manche bittere Not und so manches Kriegsges(hrei hatte
erleben müssen.
Und heute? - Wiederum waren es Fremde, die wie in hussiti.
scher Zeit, ilr die deutschen Gebiete eindranten und dort morde.
len, raubten und die deutsdre Bevölkerung veltriebel. Der Un.
ters(hied zu jener hussitischen Zeit besteht lediglidr darin, daß
die Vertreibung von 1945 und 1946 sozusaten durch Verträge
der Siegehächte legalisiert war . . .

Darum verfällt seither das Land stetig und unaüfhaltsam in
ienes Stadium zurü&, däs vor Jahrhunderten unsere Vorfahren
angetroffen haben. Was wird ihm folgen? In welchen Bahnän
wird sich der Lauf der Ceschichte diesmal bewegen? Werden
einst wiederum deutsche Menschen aus Sachcen, Thüringen,
Baycrn und anderen Ländern über die Sudetenberge ziehen, in
das Land ihrer Väter, aus dem sie wider göttlichem und mene(h=
lictem Recht vertrieben wurden? Oder soll die Heimat diesmal
für immer verloren sein? - Fragen, die zur Zeit niemand mit
Bestimmth€it beantworten kann. Noch ist auch der Ausgang des
großen Ringens zweier gegensätzlicher Welten nidtt ents(äieden.
Uns bleibt daher nur, den ewig waltenden Gesetzen zu vel=
trauen, die der Mensch nicht beeinflussen kann und nach denen
sich bisher das Leben des einzelnen und der Völker vollzogen
hat. -
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O Heimat Sudetenland, wie reich warst du einst nicht nur an
geschichtlicher V€rgangenheit, sondern auch an Gütern und
Schönheiten ohne Zahl !
Hier im Süden der Karte, die vor mir liegt, sehe ich den Böh.
merwald mit seinen uriten Forsten und mär(hendunklen seen,
von deinem großen Sohn Adalbelt Stifter zuelst erschlossen
Und hier sdräg drüben an der Grenze zu Schlesien das höchste
aller Sudetengebirge, ünser Riesengebirge mit seinen blauen
Bergen und gdnen T?ilern und der Schneekoppe - das Zauber=
reich Rübezahls. Ein unersdröpflidrer Born für die Malerei. Cas.
par David Friedrich, Carl Gustav Cärus und viele andere ver=
äwigten didr. Und Ludwig Ridrter, den wir im Ceiste auch we'
nige Meilen westwärts antreffen, am großen Strom der Elbe
zw-ischen Aussig und Leitmeritz. l; dem-an edlem Obst und gol.
denem Wein so reichen Paradies von Böhmen. Milliarden weißer
Blüten läuteten hier alljährlich den Frühling ein, nirgends so
sd1ön wie bei Salesel und Sebusein.
Weiter gegen Norden wogt die Elbe, umgeben von grauen Fel.
sen ünd steinwandiSen Ufern in die Gegend zwischen Tetschen
und Herrnskretsdlen, dem Lande der wilden Klamm und bizar=
rer Felsformen. Es ist di€ ,,böhmis&e Schweiz", das Elbesand-
steingebirge. Gleich einem Bruder glichen seinen wunderlichen
Felsgebildan die der Felsenstädte bei Adersbach und weckels=
dorf, der Heusdteuer und des falkengebirges über dem Braun-
auer Ländchen,
Ungefähr vor dem nordöetlichen Rande der Karte grüßt der
rorö m hohe )eschken die alte Haupt. und Tuchmacherstadt
Rei(henberg. Hunderttaüsende Mensdren gingen hier einst, um'
geben von den Iser= und )esdrkenwäldern, friedlicher Arbeit
nach, denn das Reicl-renberg-Tuch war w€ltbekannt.
Vom Gipfel des Jesdrken aus sehen wir im Nordosten das Lau'
sitzer Cebirge, in der Lausdre (zg, m) am höchsten Sescheitelt,
von wo sich prädrti8e Budrenwälder weithin über das böhmis(he
Niederland bis zur ,,böhmischen S(hweiz" hinziehen.
Südlictr thronen die Kegel des böhmischen Mittelgebirges aus
Klingstein ünd Basalt über blühenden feldern und großen Tei=
dren - das Kuhmergebirge entbietet seinen Gruß.
Westlich davon, reich an Burten, liegt das Daubaer Land neben
dem roterditen Saazer Land, Böhmens Hopfengebiet.
Bei klarer Sidrt sdrirnmern im äußersten Westen vom hohen
Sdrneeberg bei Bodenbadt bis zum Keilberg (1244 m) bei der
Radiumstaldt Joadrimsthal eine weitere Kette von Bergen und
Wäldern mit den rauhen Kammhöhen des Erzgebirges und mit
Cottesgab, der höchstgelegenen Stadt Mitteleuropas, dem Hei=
matort des Erzgebirgsliedersängers Anton Günther.
Am südfuße des Gebirges aber entspringen die Heilquellen von
Teplitz.Schönau und Biiin, liegen zwischen schwelenden Kohlen=
schächten das alte Zisterzienserstift Osseg und die historische
Stadt Brüx.
Weiter der Eger entlang finden wir die Sauerbrunnen von Klö=
sterle, Krondorl und Gießhübel, die ihren Utsprung dem einsti=
gen Vulkanismus im Duppauer Gebirte verdanken, ebenso wie
die heilenden Thermalquellen von Karlsbad, Marienbad (Ei8en=
tum des Prämonstratenserstiftes Tepl) ünd Franzensbad. Dazwi=
schen liegt das Braunkohlengebiet von Falkenau a. d. Eger, dem
sici das eigentliche Egerland mit der alten Staufenstadt ESer an=
schließt,
Und wenn wir unseren Blid< nodrmals dem Osten des Landes
widmen, so sehen wir im weiteren Reigen der Bergletten das
Adlergebirge mit seinen flachen Wälderkuppeln zwischen der
Hohen Mense und dem Wilden Adler. Es war das stillste rrnd
ärmste Gebirge unserer Heimat, Hier lebten arme Menschen
schlesiscfien Blutes lange abseits ünd vergessen. Für sie begann
eine bessere Zeit erst nadr der Beseitigung des sogenannten
Weberelends.
Bald folgen auch die Quellbäche der March im Glatzer Schnee-

Bebirge mit dem Spiglitze! Sdrneeberg. Dann schwingt sich das
Sudetenland nochmals zu beachtlidren Höhen empor - Sanz im
Osten der Kette erhebt sidr das Altvatergebirge. Hier liegt, einst
ein ldvll im Kranze rauschender Wälder, Bad Karlsbrunn, und
vom Ältvater, dem höchsten Berg des Gebirges, glilt der Bli(k
gegen Sdrlesiens Hauptstadt Troppau und weit hinein ins mäh-
risdre Land.
Damitsollen unsereweit€ Sdrau und unser riesenschrittiges Wan.
dern beendet sein, Es wäre noch vieles zu nennen Sewesen/ wur=
den doch neben manchem auch die vielfachen Industrien ver"
sdrwiegen, die Leinenindustrie Ostböhmens, die Glas= und
Biiouterieindushie von Gablonz, Ursprung künstlictrer Edel=
gteine, die Porzellanindustrie Westböhmens, die Musikinstru=
mentenbauer des Erzgebirges und di€ vielen Glashüttcn, die
Edel- u. Gebrauchsgläs erzeugten. Doch gerade darin, daß es im
Rahmen dieses Artikels ünmögli(h ist, von unser€r Heinrat ein
audr nur halbwegs vollständiges Bild zu geben, zeiSt sich deren
unerm€ßlicher Reichtum - ein Reichtum allerdings, der seit rund
dreizehn fahren der Vergangenheit angehört; der von blindem
Haß nahezu zerstört worden ist.
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Dds Ricseng?bitga in dct Malerei - Ludwig Ri&ter:
,,Die Itanpilbau2e". Richler schuf oom Riesengebirge
fiinfzehn Radic dsen, nnrh denen Stahlstirhe ansc=
fcriist wurden. Böltmen. wo ihn zunächst sdton das
Llbtitpnradies zwisch?n I pitnlctifz und AussiS unSe=
mcin fesscltc, bpdculctc lür ihn einen Wendepunkt in
scincm Lcben. ln cinp,n Briel schrieb er zum Beispiel:
,,übet neine Arbeiten mu! ich Dir noch so oiel eagen,
daß sie insofern eine ercße Reform erlitten haben, als
i(h nun nngrfnngcn,'pon iln[ienischen Banden mrch
abzuwenden und die böhmischen Dörfer in mein
Malerherz geschlossen habe. l& finile nun in det mich
umgebendeh Natur so rliel Stoff, na$ idt beinahe das
Galtlhl eines reidten Mannes habe, und midt der
Scltät:c lrcuc. Ernsllidt ist mir scitden die Kunat rrcch
cinmnl so litb sewotdpn nd habe, da ich frisch nus
der Quelle schöpfen ktnn, ei c viel größere Lllst ttrld
Frautle darnn." - Dic Rarlierung ,,Die Hampelbntule"
s.hltf Luiloig Ri&ter i Au|ust des lahrcs ß3a. A ch

Alskizzen brnchte Ridlter aus den RiesengebiSc mit
nnch Dres.len, dodl cristiert nur ilas Gemälde "Derklcinc T.i(h". das cinct seiner beslcn Werke isl

Dos ilitoot güiay
in du llnlocei dec ilnn*ntih

Gedonken zu einem neuen Budt

In Be, gstn,lbetlig Wilh. Gottl. Korn, Mün&en (fr. Breslnu),
ersdiicfi ios Werk ,,Das Riesengebirge in der Malerei der
RomanLik" pon Günther Grundmann il eifier 2., oerfiehtten
nil tcrltcsserten A flage. Aüf Kunsldtudcpapier im Gro$=

oktaoformal ge.lnrd<t nd tnitl5s teils ganzseitigen sdrwarz.
uei$en ruil mehrf arbigen Reproduktionen dusgestilt et, isl
es allein schon in dieser Hinsidtt ein ebenso hen:orrageniles
loie in scinct Att einfialiges B ch, ilessen Wert dutch klaren,
oissenschnfflich eintoandfreien Tett no(h erhöht wird. Sein
Pteis oon DM 14,80 - bei Ganzleinenbantl unil Ksssette! -ist daher erslaunlich niedtig, allerdings dank der Spenden
mehrerer Freunde iles Werkes oon ftüher ertnöSli&t tDorAen.
Bestell ngen nimmt rler Ricsengebitgsoetldg, Kemptenl AIlg,,
Snßrloüdslrßße 71, enl ge gen.

Es war wohl in den Jahren 1q45146, wie für den Verfasser der
vor)iegenden Betrafttung, für vi€le Riesengebirgler, aber auch
für viele Freunde des Rei(hes Riibezahls einer der schmerzvoll=
sten Verlrste, das Buch ,,Das RiesengebirSe in der Maletei der
Romantik" zurü.klass€n zu müssen. Hatten doch wir alle in den
ersten Jahren nach dem Kriege den überzeugenden Eindruck,
daß dieses Werk kaum mehr eine Neuauflage erleben könnte.

- Es wäre unersetzlich gewesen! Allein sdron die sorgfältige
Auswahl der vielen teils bekannten, teils fast unbekannten Bil=
der stellen einen außerordentlichen Wert dar, wie er von An=
sichtskarten oder Bildwerken unmöglich im gleichen Maße ge.
boten werden kann. Es handelt sicfi hier ia nicht um eine Wie=
dergabe mit Hilfe der Fotogralie, des technischen Auges also,
sondern um solche des menschlichen, mit dem künstlerischen
Sehen und Gestalten begnadeten Auges. Fotos enthalten, selbst
wenn die Motive noch so ungewöhnlicfi belauscht sind, immer
einen Hauch von Technik und Me(hanik. Der Maler oder Gra=
phiker dagegen sieht ia nicht das Außerliche der Dinge, sondern
verspürt ihre Seele; er sieht in die Dinge hinein, sieht in ihnen
das Leben, die Sftöpfung, gibt älso mit dem Pinsel, Stidrel oder
Stift nicht das bloße Gesehene, sondern das Geschaute, Emp=
fundene wieder. Es ist daher sozusagen eine logische Selbstvcr=
ständlichkeit, daß fast älle prominenten Maler der Romantik, so
sehr auch Italien, das Traumland der bildenden Künste, sie im=
mer wieder anzog, mindesteng einmal im Riesengebirge waren,
ia daß ihre dort entstandenen Werke zu den schönsten ihres
J:esamten Schaffens gehören. Man denke da nur an das nahezu
Volkstümlichkeit erlangte ölgemälde ,,Kreuz im Gebirge" des
Pommers und späteren Wahl.Dresdeners Caspar David Fried=
richl
Das Geheimnis dieser Befruchtung liegt ohne Zweifel in dem
einmaligen Charakter des Riesengebirges, Hier, wo die natür=
liche Romantik dem Suchen der romantischen Malerei bu<fistäb=
lich i€den Wuns(h erfüllte, konnte der künstlerisdle Erfolg nicht
ausbleiben. Man braucht l'a nur selbst, auch als Nichtmaler, ein=

rnal oben auf den Cipfeln gc!\'esen zu scin, etwa L.ci Sonnen=
auf= oder.untergang, wenn das weite Me€r der Cipfel, Koppen
r,nd Spitzen erglühend aus den grauen tnd blauschimmernden
D(nsthüllen hervorbrach; oder im Nctiel, Strrrm und Cewit=
tcr, wenn man angesichts dcr Gewalt der €l€nentaren Kräftc
das Gefiihl hatte, daß das eigene Leben si(h plötzlich in nidrts
auflöset man braucht nur die unendliche Einsamkeit dieses Ge=
birges erlebt zu haben, um die ehrFürchtige Bewrrnderung und
die Rcligiosilät die in.besonder. aus den Bildern friedrichs
spricht, in ihrer ganzen Tiefc zu verspiiren.

Infolge der jahrhundertelang bestehenden MeinunS, der eiSent=
liche Bereich der Bergwelt sei unzuSänglich, konnte das Riesen=
eebiree von der Maierei erst verhältnismäßig spit crsthlossen
werdän. Im 16. und 17. Jahrhundert ersthienen zwar bereits
erste Darstellungen in der Form gezeichneter Landkarten (,,Spte=

chender Kartenl wie wir heutö sagen), doch sind sie infolge
eerineer topoqraphischer Kenntnisse noch reichlich phinhlsie=
iott iuseefühit. bie Karte aus dem l6 lahrhund€rt zeist 7um
Beisoiel 

"vor1^ 
ieeend die Städte der Nordseite dcs Cebirges und

die iuf der süiseite gelegene Stadl Trautenau unmiltelbir nn
dem westli.hen Fuß dis ,,Riescrrgebirges", der Söneeloppe. Die
zw€ite eemalte Kartc wird Simon Hiillel /uges(hri€ben Sie hat
ein foäat von t:5 X roo cm und gewährt eilren aufschluß=
reiöen Einblick in äas beruflidre Lebin der damaligen Bewoh=
ner. So s€hen wir Cleitrinnen (,,risen"), nach denen das Cebirge
wahrscheinlich seinen Nanen erhielt, Stäubecken (Klatrsen),
Schwazer (Tiroler Holzknechte), das,,kupferwasscr siedeh:rrr<"
im Riesengrunde (ArseniLwerL), ferner lochwerkc, Sthnrelzöfen
und Bergwerke, an denen Menschen beschäfti8t sind.

Aber auch die Landschaftsmalerei war im r7. Jahrhundert be"
reits entwickelt, nur besclrränkte sie sich vornehmlidr auf Mo=
tive wie Städte und Landschaftsdetails auf der Nord=, also der
schlesischen Vorlandseite.

Eine in seine Innenwelt vordringende Erschließung durch die
Malerei erfuhr das RiesengebirgJ erst im 18 und 19. )ahrhun'
dert, und zwar vor allem durch Christoph Nalhe (8eb. rzsl in
Niederhielau bei Gdrlitz), den sthon genannten CasPar David
Friedrich (geb. 1774 als Sohn eines Seifensieders in Freifswald),
Carl Gustiv Carus (geb. 1789 in teipzig) sowie Ludwig Ridlter
(geb, r8o3 in Dresden als Sohn €ines KuPferstechers).

Es konnte natürlich nicht ausbleiben, daß auch die Sagen vom
Berggeist Rübezahl immer wieder zu gemalten oder gezeichne=
ten Daretellungen anreglen, waren doch schon im rT lahrhun=
dert die erstet Riibezahlges(hidrten erschienen (,,Dämonologia
rubincallii Silesi" ünd ,,satyros" von dem LeiPziger MaSis,ter
Johann Praetorius (Schulze, 161('-1680) und 1782-1786 in den
,,Volksmärchen der Deutsdren", herausgegeben von Karl Mu=
säus, ern€ut fünf Legenden. Es hatten Carl Maria von We=
ber, Friedrich Flotow und Ludwig Spohr im:o. Jahrhundert
<ogar .,Rübezahl-Opern" komponiert. Zu den schönsten Rübe=
zahl'Darstellungen in der Malerei gehört ohne Zweifel die von
Moritz von sd1wind, obwohl Schwind nie im Riesengebirge ge=

wesen ist. Vielleiöt ist gerade dadurch sein Rübezahl nicht der
bekannte Berggeist, sondern, wie Günther Grundmann treffend
bemerkt, ,, . .läer Inbegriff der Gebirgswelt, der hier zwischen
den Zeiten sdlreitet, zwicdren Vergangenheit trnd Zukunft den
Augenblick des Sein€ stets erneuernd, die ewige Kraft. das
ewige Gesetz des Wachsens und des Vergehens". (O 5.)
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Niederöls drohte vor 2OO Jahren
auszusterber.r

Ein Jahr des Schreckens und des Grauens muß für den Kirch=
spreng€l Niederöls, wie für die gesamte ostböhmische Heimat
und das Land Böhmen überhaupt. das lafu tTje gewesen sein.
L5_wär die Zeil des Srebeniährigen Krieges tvS6-rz6ll. Dur,h
Böhmen zogen gewaltige Heeresmassen, so daß-alsbald bitterste
Not und Seuchen ausbrachen. Auch Niederöls blieb davon nicht
vers(honl. Aus der vonr ieweiligen tehrer der zur Kir,he ge-
hörenden Schule ge*rhriebencn SterbematriL geht hervor, d-aß
hier.in.den Monaten Janüar und Februar de;Jahres 1758 die
Sterblichkeit_ noch der in den vorangegangenen Jahren enIsprach,
im _März jedoch plötzlich stark ansti€g, erst im September all=
mählich abflaute und in den Ietzten drei Monaten des Tahres
endlich wieder den normalen Sland erreiLhte. Insgesamt:os
Todesfälle sind in dieser Sterbematrik in diesem iinen Jahre
allein verzeichnet. An manchem Tage gab es drei bis vier Tote,
nitunter gleich zwei im gleichen Hause. Da Niederöls nach der

Eisenbahn Trautenau -Wekelsdorf
verursachte Prozeß

Wenn wir rach den Bau;ahren der Eisenbahnstrecken in den
Bezirken Traut€nau und Hohenelbe forschen, so stoßen wir fast
immer auf die Jahr€ unmittelbar um 1qoo. Es war die Zeit, als
auch hier die Entrvicklung der Industrie ziemlich rasche Fort=
schritte machte, aber auch der Fremdenverkehr eine zunehmen=
de Belebung brachte. so daß die verkehrsmJßiee ErsLhließung
durth - naih dem damaligen Begriff - modernp"re Mirrel trncrl
Iäßlich geworden war. Bei der irojeLtierung solLher Strecken.
insbesondere der Nebenstrecken, käm e, niiht seltell zrr Zwi.
schenfällen, die für unser€ Zeit mitunter recht grotesk und ko-
mischltirken. So hatte man schon in den Toer=Jairen des vorigen
Jahrh_underts die NolwendigLeit einer Fisenbahrrverbinding
zwisthen dem Bezirl Trautenau und dem Nachb.rrbezirl Braun.rii
erkannt. Es fanden sich auch alsbald ulternehmungslustige per=
sonen und die troieLte wurden ausgearbeitet. \ac[ Ianger Vor.
bereitung ndhm dann cchließli(h die Bahnverb;nduni Trau.
tenau-Wekelsdorf al< Sldrtseisenbahn greifbare Ceslalt an.
Selbstverständlich fehlten auch ungezählte Versammlungen und
Kommissionen nicht, bis die Bahn im Jahre rgos lvirLlichkeir
werden konnt€. Der Bezirk zeichnete hierzu 80 ooo österr. Kro-

Eie Geiöicbte ber Gerneinbc Beborn
Nadr den Aufzeidrnungen des ehemaligen langjährigen Gemcinde-

vorstehers Wenzel Demuth aus Rehorn Nr.23.

(1. Fortsetzunq)

Bis zum Jahre 1922 entstanden so insgesamt 5: Häuser, von
denen iedo(h im Iaufe der Zeil sieben teil. abgebrochen wur=
den, teils niederbrannten. Es waren dies folgende Häuser:
Nr. 19, im Jahre 1870 von dem Bcsitzer Anton Klose samt
Crundstücken dem Müller Johann Richter verkauft, der das
Haus abtragen li€ß, das Feld mit den angrenzenden, bei der
Mühl€ (Haus Nr. zr) befindlichen b€nutzte und später das
Feld von Nr. 19 dem Nachbar Vinzenz Demuth (Nr. rA) ver=
l,,au{le.
Das Haus Nr. 11 (Mühle), wie bcreits erlvähnt ni€dergebrannt.
Nr. 14, wi€ erwähnt, wegen Baufälligkeit weggerissen.
Nr. tZ (Weis€lt) mit Feld seit etlichen lahren der Scharzlarer
Herrsrhaft gehörend, brännte infolge Brandlceung am 8. Aueust
:or5 abends gänzlirh nieder, wcude aber von dem spJter durch
Blitzschlag aEgebrannten Nachbar Franz Renner (Nr. 38) mit
Genehmigung der Herrschafl nach Umtaüsch der Branäsiellen
im Spätherbst 19zo wieder aufgebaut.
Nr. r8 des franz Renner brdnnte rm r8. August rq:o drrr(h
Blitz;chlag bis auf die Grundmauern nieder, wobei'clas Vieh
nur mit größter Mühe gerettet werden konnte.
Die Häuser Nr.44 und 45 rvurden samt Grundstück€n im Jahretgt; , bzw, - das €rstere - rgzr von der Stadtgemeinde Schatz=
Iar fiir die Wasserbesorgung errvorben. S.harzlär )ieß r9r r seinc
Wasserleitung bauen und benutlte dabei die bei diesen Häusern
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C€genr€formation keinen eigenen Pfarrer hatte, sond€rn von
Arnau aus administriert werden mußte, wurden die Verstor=
benen von einem Kaplan aus Arnau erst am Abend ein,
gesegnet und beerdigt. Innerhalb des einen Jahres war der
fünfte Teil der Ortsbevölkerung ins Grab gesunken.
Aus d€r Erinn€rung sei zum Schluß noch folgende Eintragüng
in der Sterbematrik wiedergegeben: ,,Am a7. l|lätz V5a i* \,om
Arnauer Hw. Herrn Dechant in der Kirche zu Niederöls allf der
Seite des iohannesaltars begraben worden der ehrsame Land=
und Schankwirt und gewesene Ortsrichter Anton Fiedl€r aus
Niederöls, seines Allers 62 Jaht."
Eine Todesursache ist, wie bei keinem Sterbefalle, auch hier
nicht angegeben, ebenso ist nicht erraähnt, ob spät€r an s€ineI
Seite noch eine weitere Beisetzung erfolgte. Tatsache ist aber,
daß in der Kirche zu Niederöls noch heute zwei große recht=
€ckige Platten aus rotem Sandstein im quadratisahen gelben
Sandsteinpflaster neben dem Johannesaltar die Stelle einei Gra=
bes oder €iner Gruft bezeichnen.
(Quellenangabe: Persönliche Erinnerung an die älteste Matrik
aus den Jahren a7o5-176j, die während des zweiten Welt.
krieges in das Braunauer Kloster verlagert wurde.) B. F. J.

besucht werden konnten. (o. s.)

befindlichen Quellen mit. Die Häuser selbst wurden zu diesem
Zwecke abgetragen.
Das Haus Nr.49, wie schon erwähnt, bis 1867 der Finanz=
wache als Kaserne diente, kam durch Verkauf an die Marschen=
dorfer Herrschaft, deren Revierförster hier wohnte. 1899 kam
das Haus samt dem Rehorner Revier zum Kaufpteis von
14o ooo österr. Gulden in den Besitz des Schatzlarer Herrschafts"
be_sitzers Waldemar Hesse, der es 1qo6 wegreißen ließ.Seit der
Erbauung de< neuen lorsthauses (Nr. 5t)-hatte es der Wald=
arbeiter Franz Krause bewohnt, In früireien Zeiten bestanden
bei den größeren Grundbesitzern auch Flachsdörrhäuser. Das
bei dem Hause Nr. z stehende brannte durch die Unvorsichtig=
keit der Hausbewohner (Franz Kammel) im Jahre r88q ab und
wurde nicht mehr aufgebaut. Drs zweitestand beimHauseNr.l,
in dem seit alter, unbekannter Zeit bis 1848 die Finanzwäch=
Abteilung untergebracht war. Dies€s Dörrhaus wurde 1851 zur
Cänze weggerissen. Das dritte Dörrhaus (beim Hause Nr. +),
das zuretzt von der Familie Bratter bewohnt war, soll im Jahre
r845 infolge Unachtsamkeit abgebrannt s€in. Das vierte - beim
Hause Nr.5 - war ebenfalls bewohnt und diente später sein€s
3chlechten Bauzustandes wegen zur Aufbewahrung von Wirt=
schaftsgeräten. Das fünfte Dörrhaus (beim Hause Nr. 8) war
zuletzt noch ber,r'ohnt, wurde dann aber trotz s€ines noch immer
guten baulichen Zusta des 1874 vom Besitzer Gregor Lamer ab=
getragen. Das sechste Dörrhaus stand beim Haus Nr. 10. Um
17ao bis aa2g war hier die Schule untergebracht, dann v,,urde
es von €iner Mietpartei bewohnt und im Jahre 18j6 schließliü
weggerlssen,
Infolge des durch die Dörrhäuser vorhandenen gewesenen zu:
sätzlichen Wohnralrmes hatte die Gemeinde Rehorn damals eine
weit größere Einwohnerzahl als 192o mit 224 tinwohnern.

(Fortsetzuflg folet)

nen Stammaktion ünd verpflichtete siö, alljährlich z5o Waggons
auf dieser Strecle zu verftachten. Daß er eine solche Frachten=
menge nicht aufbringen konnte, \,,rar ihm bewußt, aber der
Optimismüs obsiegte, das heißt setzte in die rasche Ent=
wicklungsfähigkeit dieser Strecke ein so großes Vertrauen, daß
an einen Ernstfall, für nicht gelieferte Frachten eine Erltschädi=
sung zahlen zu müssen, nicht geddcht wurde. So wurde denn die
Brhnslrecle am zr. Septembei r9o8 eröffnel und dem Verkehr
iibergeben. Aber die maßgebenden Stellen mußten nun mehr
trnd mehr erkennen, die Möglichkeit einer Verk€hrsentwicklüng
alrf dieser Strecke überschätzt zu häben. Die Folge war, daß dei
Rczirk Traut€nau, die Stadt Trautenau und der Bezirk Wekels=
rrorf sowie private Frachtgaranten beider Bezirke seitens der
Aktiengesellscha{1 der Lokalbahn Trautenau-Wekelsdorf ver=
klagt wurden. Nach langen Verhandlungen kam es dann schließ.
lich zu einem Vergleich, bei dem sich sämtliche Frachtgaranten
v€rpflichteten, in zehn einiährigen unverzinslichen Riten, be=
-innend am r. Feber rorc, einen verglichenen tnts(hädigung..
betrdg von rSoooo Kronen (öcterr.) zu bezahlen. Lr't damil
rvar die Iangjährige Bahnangelegenheit, die bestimmt vielen
Stadtvätern und allen anderen Garanten, deren Unternehmungs=
geist der Bahnbau zu verdanken war, nicht wenig Kopfschmer=
z€n ber€itet haben mag, endgültig erledigt. Ganz besondere Be=
.leutung hatte diese Strecke nicht zuletzt dadurch, daß erst mit
ihrer Hilfe die Felsenstädte Adersbach ünd Wek€lsdorf lei.iter
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Die Gcse-hichtc der Licbhaberbühnc dcr Ortsgruppe Hohcnclbc dcs

tsundcs der Deutschcn. - Von Bürgerschuldirektor i. R. Hans
G o cl e r , lctzrcr Obnan n dc r Liebhabcrbühne Hohenelbc dcs B. d. D.

(2. Fottit:tz't g unc[ S&lal!1

,,Cörz, lianzler von Schwcdcn", wrr ths letzre Stück, in wclchem
lrirz llc.h d c Rc5ic füh'r.. Anr 22. Jr,,rr. lq40 nurd..r plürz
lr"h rorrr ToJc c'.rlt. D. Crenzl.rnJLü\nc rrrlor mir :hnr .lrrcn
Obnrann und und ihrcn bescen Itegisseur nadr dcrn Todc von \i illy
Jelic. Rcich an glänzcndcn Gedankcn, führrc er clic Spiclschrr in
viclen Stücken von Erfolg zu Erfolg. Von seinen Mitspielern und
Nlitarbcjtcrn Nurdc cr ricl bcrraucrt. Sie allc wulkcn, wcl$ großer
und uncrsetzlichcr Vcllust sie bctroffcn hettc in cincm Augen-
bli.L, rvo der Grcuzlandbühne nc;e grollc Aufgabcn gestelh wor

t)cr Zehlmelsrer, Hans Coder, *.urde von, Aussc$uli be:rirrrnt,
.l . (,c.h.rd. Jr. Obnr:rnc' bci üciLch.r run; Jc, ArrLr, .rl' Zrhl
,,.! .r(r.,u rLl,r(n. Zrr Rr;rrlührurr;. J. rbs.,l"( rd zu crior.:,rr
hrtte, crl'l.irtcn sich L:crcit: Hans Klaus, Lizz:r Klaus Czerrvcni,
llans l.usc'hrlnetz, Dr. Welter Roedl und Dr. lng. Joachinr Velt-
hcr.
Nun ham es auch zu cincm übcrcinkommcn und zu cincr gutcn
Zusamncnarbeir mir der Dienstsrclle ,,I(raft durch Freudc' in
Hohcnelbe. Ditse hatte dic Aufgabe, dic kulturcllen Ilchngc der
llcvölkcrurg wahrzunchnen, in allcn Orten, in Stidtcn und
Dörierr, Untcrhaltungsabendc zu vcranstaltcn. ticr Grcnzland
Lrühnc rv.ircn, um dic ihr zugerviescne Aufgabc, im Grcnzgebiet.'
vou Rochiitz bis SchatzLar zu spielcn, zu crtüllen, mir der Durci-
führung dcr Spielabcnde cinc Füllc von Ärbcit er*'achsen. Dic
gcnanntc Dienststcilc crhlärtc sich bcrcit, allc Vorarbcitcl für clic
'{hcatcrabende zu übcrnehmen und dcr Grcnzlandbühnc cin Hono-
rrr für jcdes Stiic* zu zahlen zur Dcckuuq ihrer Spesen. Die HöLc
dcs Honorars ber,'egre sidr bci cien nun folgcnden Spielabcndcr
zwischen 200 und 50C RM. So kam es auilcr IJohcncibc zu Auf
führurgen in Trautcnau, Hcrmannscifcn, Huttcn.lorf, Jrblonerz,
L;rmpersdorf bci Sc'hatzlar, Arnau und Parschnitz.
Die Äus*-:rhl clcr Stücke crfolgre aul dcr glcichcn Ebcnc ivie frü-
hcr, gcrvisscnhall und mcist in langen ßcrrtungcn im Vorstandc.
Dic scbriltlidrcn Aufzcichnungcn übcr clic gspicltcn Stückc sind
durch dic Vcrtrcibung vcrlorcn gcqangcn. Nach den Erinncrungcn
einzclncr Spiclcr kamcn clurch dic Grcnzlandbühnc unter andercn
'z,r Aultul'ru,r;: ..Drr rirr Lc.,llcrr' 'o.r .J".h.,) Hurh...Mrrur.L'
!u,' L,Jr.l..u. l"J"r. ,.l,t.r r.rk.ruRc Crutrrrrer" vJ,L l,z. >rr..-
chcr. Ein Einakterabend mit ,,1(irmesgasr" (Regic Lizza liLaus
Czcrseny) und ,,Die Dachscrjn" von L. Thoma (ltcgie Hans
Iilaus) rrug dcr Grcnzlanrlbühuc einen schöncn künstlcrsichen Er-
folg cin. r\ls lcrztcs Stüek ivurdcn ir::r Wjnrer 1942,-{l ,,Die drci
l,sbircr- run l\1. \ ru, (ltL-;c H.rrs Kl.ru.;, crn ru':czcichnrr,,
lJ.tu.rrllr p,rl. zrr Auifurrrun3 5<Lr.r,hr und i'r Hoh,n.lbc unJ
im Grcnzgcbicr gcspick.
D:, cinzclne .Nlirwirkendc ilfol{e dcs Krieges von Hohcnelbc
r.r.crz . 'lr' Icrc zur Nn\rrn.-. r, cirr;.zo;.rr " urJc". b,.r.rnd Lclrc
l\lüili.lrl.c r r,,c,r, r,, S,i'.1 /u b,',r/,,r unJ ,lcr Thc.rr.rberrieb
rru{ire eingcsrcllt rvcrden. Deli dies für immcr scin solltc, konnrc
mau 1911 noLh 

'richt 
ahrrcn. Dic Vertreibung der Sudetendeurschcn

aus ihrcr Ilcimrr bcdeutctc audr das Endc der Licbh:rberbühne.
Urrvorstcllb.rr gLoli ist rtic Zahl dcrcr, die in dcr Zcit ron 109

.lahrcn aus t.icbe zur drrstcllcndcn liunst ilrre Bcgabuuq unJ
lelente liir tlns thc:rtcrspicl cinsctzten und in ungczähltcn ,\uf-
fiihrungcn mir''i.Lten. |rrLr llclla Spatzier har von 190C xn dit
Thc:rtcrzcttel gcsammclt und in clcr st.idtischen Bücircrei hiuter-
lcgt. Jlein Drrchschauen clerselben konntc ruan feststellcn, chll
sich clic Nanrcn Bcran, 13ilas, Ilcrger, Bestak, Clay, Czcrveny,
Dlouhv. [.hingcr, Erben, Finger, Göllrrcr, Gürrlcr, H:rmpcl, H.rtt-
mann, I{cinrich, Hcrkner, Holdik, Jerie, Klaus, Kleining, Kober,
Kühnel, Lehr, Linclrcr, Lorcnz, Lusrirtincrz, Millcr, Müllcr, tr-obis,
PlcLh, l'ospischil, Prcciigcr, Richter, l{icger, Rittcr, I{ocLl1, itohm,
Itoncr, Schirmcr, Sdrrcibcr, Sch rimpl, .Scifert, Spatzicr', Spiller, Stoc
zek, Teubner. Ther, Thom:rs, Ullrich. \\'acnslcr, Si'llther, \iiegner
u- \\nr L.r r r lu\rc JrrL Rol .rr r rc.lrrlrulr ir*l .irrrr ur u J:,
ivcrtvollstcn lirällc der Rcgisscurc ausrnaelrtcn. Ncbcn dicsen gab
cs cinc Scher solcher. die in kleinen ltollcn oder als Sreristen auf
rlcr Bühnc crschicncn. D.'ru :rufnrcrlisamcn lJcobachtct konnte auch
nicht entgchen, tlali srch in nrnchcn F.rmilicn die l.iebc r.rnd Vcr
anl:rtung zrr S$auspiclkunst du,ch Gcr.'rationcn von den Eltcrr
auf dic Kindcr vercrbte unrl sieh auf diesc \!eise manehcs bcdcut
samc Talent eusbilclctc-
Dcr Tribut, nur chrcnurtljüe I.cistulgen, dcn die Spielcr Lrnd
Spiclcrinrrcn dcr Sch.ruspiclhLrnst derbrachrcn, ist ganz gcsaltig,

lrcnr min an dcn Zcrrauiwancl für rl;rs ltollcn Icrncn. für dic
rirl-.' I \e.rLcrpr"L. r' r ,rJ Jiu 2 bi. i' tol.-.,'J. r Autriil,rur.j(.r
rrLrr br: ..rrcI.qrLr.,,.lrrl,r u.rJ.lri r.rr t{e9 bi. tqlr r!.-L.n l70
Stüekc gespiclt wurdcl.
Dic noch lcbendcn N{invirkenclcr und frcundc dcr LiebhaLrcr
bühnc sind hcute über allc cleutschcn Siccllungsgcbicrc vcrstrcur.
.i Darstellcrinncn habcn in tlcr Frcmde bci Lilrpcrlichcr untl gcisti,
gcr Frische cir hohcs r\ltcr crrcicht: llriulcin .lohrnnr Th;r, 92
.j:rhrc,. in Villach in liürnrcn, FrrLr Hcila Speizicr, It2 Jahre, iuho.. ,l .ir,, ..r r r.,r . \r.rrrl,.r t(:, 1,, -. .t..',r(;;,, \.h r\( i,, H .-/.
l-irlrrrr lu\...',.r Tlrcr .p.l. ihr, .,.r. l(ull, rsril .Ll. Sr b-l
rr:: 1,h,'r irrr I irr.rkrcr ..l,t, r l.rrrr1rkrr.l.rrr.Jrcr . ,r rLr, .Lr,l .rn-
tcr \Villv Jeric mit und lar riclfrch in I-iebcsrollcn auf dcr
llul,r( ,/u ,c ,cu. fr.ru H.1l.r 51'.rr. i. r . rir n.. r .Lor, urr J.r. Jrl.r.
l')10 rui (l-r Dil-r'. urr,l .r.l.rr- lrrr -ir,rr Ll.rrrrn Urrr.rbrt.lrurr

ln tien künstle.
risch hochstehen=
den Spielpläfien
der Liebhaber,,
biihneHohenclbe

fehlte natütii.h
au(h Goct/res

,,Faust", L T cil,
ichl. Ierie spiEl.

ta den Mephisto.
Utßet Bild z.iSt
ihn i'1 dü 51:nc
tnit dem SrhillL\:
,,. . . Vorn RethtL,
dds nif uns Ze=

boten ist, r)o1r

dem ist lcirler
nie die Frage!"

irrmcr rvicdcr euf .lcrselbcn, ncist in HaLrprrollcr, vou dcncn
,\nnelicse, dic l:ürsrin in I-ustspicl ,,Vic clie Altcn sunqcn" vorl
I(arl Nicnann und Arrrra lJirlimeier im,,Pfarrcr von Kirdrfcld",
rvohl zu ihrcn bcstcn gchiircn. Frau Marth.r lLiner, dic ebenfalls
cinc elinzende Derstcllcrin war und in dcn mcistcn Stüdicn untcr
\0i11y Jerie in Hauptrollen mitrvirhre, ist in lebhaftcr und bcsrcr
Erinnerung als "Hcdsig", Tells Gartin und als ,,Weibstcr:fel" im
gleichnamigcn StücL von Schönherr.
\L' dcr Reilrrn dcr cn.'rcn Mit.rrbrirrr .irJ r'.r.h der Verrrci.
LJr{ lcrrr .rcr Hc:rr'.rr;Jrro'b,n: K,rrl t zcrrcnl. tsrrrno Dloulry,
QLriJo I hrns.-. Hr-( c:rllr(-. Jo.rf Krru, 1Bühncnnrc..rc1. Ru-
dolt Lorenu, lr.rnz Rirr,r. Dr. \\.r' cr Ro.dl, ln5. H.rrrn:: Rhorrr.
\\,llr ltorrer urrrl Dr. Huberr S.lrr:rnol jun.
Z r nürdiqcrr r,t.rucr dir.\rLrc.r hinLir ier B,,hr c, Jic rorr ln-
rpi,, ienren urJ r.lnr Soufllcur bc: jcJer Vontellun; /u lci.rcn i.r.
.l . \,rr Lcir.m ßc.urhcr ;cnrrrlr sirJ. Oirrrc J.e bcidrr k.in'c
eine Vorstcllung nie zustandc. Licbc uncl ßcgcistcrung zur Thca-
tcrspielkunst, dic dic Spicler bcscclt, llißt auch dicsc ihre vcran*
$ortungsvolle Aufsabc bci jedcm Stnck crfüllcn. In der Zeit von
löe'/ bi\ zur fi'r'rrllJr. d,. lherterLtrrrcbc,.nr J.rhrc Ie4J bc
r:iti, cn riJr .r', Ir.piTi(nrc,r: RuJoll Rioc, Hrn. \c:fcr, Arron
l.auer scn., Quido Uhinger, Flclmur Ettcl und llurlolf Lorcrz,
els Souflilcurc Vilhelm Ortnrarru, Vinzenz Teubner, Maric
Schrimpl, Ernst Lirdner, Gertrud Hasda, ltudolf Möhwald und
Ernst Prcdigcr.
Durch die Verrreibung 6cl dic Bühne und das gcsamtc Bühnen-
rn:rrerial in die Hindc dcr Ilohcnclbcr Tschechen. Nach dcn
Anqebcn des Thcatcrmcistcrs Hans Khus vcrfüqrc die Licl)
habcrbühne 19,15 über 1 ltundhorizont, 12 komplcttc ZirlnTcr,
iO lro'pckte ,ßühn,nhi 'r,rrrur,lr, di< zurn T,il ,,u 500 Ver..rrl
stüchen bei Vcrrvendung des ltundhorizontes vcrirbeirer l'"orden
\arcn, 100 Versatzstückc fiir dic Weihnachtsspiclc, 32 Seilzügc,
60 Scilvcrsatzstücke, 100 Quadratncter Praktikabcl, 100 Stück
Stufcnmaterial, cinigc Tcppichc, Möbcl, eine Unmenge von Ko-
srümen und Ulifornen, meisr wcrrvollc Stücke, die nehrere
SchräDke fü]hcn, cinc reichhaltigc llüchcrei mit v;el Rollenrnaterial,
manclcs andcrc und ca. IOOOO RM Barvcrlniigen. Die ßclcuc'h-
trngsaniagc hrttc cincn Wcrr von rrindcstens 10000 RM.
Dic Liebhabcrbühne dcr ßunrlcsorrsgrLrppe Hohenelbc tl.ll.d.D.
i.B. rvar nl 19. Jahrhundcrt uncl besonder! in dcr erstcn Hälfte
clcs 2C. Jahrhundrrts clcr vichrig.tc lr::igcr und Färdcrcr dcs übcr-
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ruJ l(bhrAcn kulrurellcn Leben, in ocr !reien Be16rtadr Hohen-
clbc. Durdr crne modern austseb.rute ßühnc mit a.rcn nröglrchen
bühnentedrnischen Einrichtungcn hatte sie durdr die Aufführung
vieler Klassiker, Halbklassiker und nur wirklich guter Stüd{e eine
übcrragende Höhe in der Schauspiclkunst crreicht. Ihre Leistungen
waren einmalig, sie reicirten an die Leistungcn von Grollsradtbüh-

Aie (Defütiüte Der (Demeinüe

'l#'lotrren
Von Gustaz, Thamm

(Fortsetzung)

Im Norden von Mohren lag die höchste Erhebung, die ,,Ladig-
hähe", im Volksmunde ,, Lodich" genannt. Der ober€ T€il deg
Ortes führte die Bezeichnung ,,Helfendorf". Aus alten Über=
lieferungen geht hervor, daß sich diese beiden Ortsteile wie
folgt erklären lassen: Von Trautenau führte über Jungbuch,
Hartmannsdorf, Mohren bis Schwarzental ein Fahrv/eg, d€r in
früheren Zeiten stark benützt wurde. Von Obermohren über
Helfendorf und Ladighöhe brauchten die Fuhrleute Vorspann.
Größere Ladungen wurden hier geteilt befördert, wobei man
den einen Teil obelr ablud, den zweiten nachholte und den ab-
geladenen oben wieder dazulud. Da nun die Bewohner des
oberen Ortsteiles den fuhrleuten dabei Hilfe leisteten, nannte
man diesen ,,Helfendorf", und die Höhe, wo die geteilt beför=
derten Lasten wieder zusammengeladen wurden,,,Ladighöhe"
oder kurz ,,Lodich".

Auf der Ladighöhe hatte Herr Fries ei e Castwirtschaft, die
wegen ihrer güten Aussicht gerne besucht wurde. Vor dem
zweiten Weltkrieg bäute auf dem schönsten Punkt der Hdhe die
Familie Sagässer die Pension,,Abendrotbaude".

Im Norden von Mohren lag die Helfensteingrube, ehemals ein
hoher Fels, daher ,,Helfenstein" genannt. Leider wurde der ab=
gcbrochen; seine Steine schaffte man zu Bauzwecken nach
Johannisbad zur ,,Coldenen Aussicht" und auch zur Schotte-
rung der Polkendorfer Gemeindewege.

Vom Helfenstein, der auch Spitz= oder Blaustein genannt wurde,
wird erzählt, daß ihn Kaiser fosef II. zur Zeit des,,Kartoffel=
krieges" (172a) erstiegen und die I{undsicht von hier gerühmt
habe.

Beim Aufstieg zur Lädighöhe mußte man iiber den Kaikberg,
dessen Kalklager jedoch nicht abgebaut wurden.
Im 5üdosten von Mohren liegt der Fuchsberg, der seinen Namen

Ein altes lNahrzeichen det Ceneintlc Mohren aaren .lie beiden
mehtere lahrhunderfe alten Linden bei der Kapelle neben iler
Pfatrkirche. An ihnen dürften uahrscheinlich schon die 1chwe"
den aorbcigezogen sei , loie späfer aiele andere Kriegsoölker.
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nen hcran r:ld überrrafcn damit alle l-iebhaberbühncn in Ostböh-
men, selbst der Nachbarstädte Arnau, Trautenau und Braunau. Sie
konnten der Bundcsliebhaberbühne in Hoheneibe nidrts Glcidr-
wcrtigcs gegeoüberstellen. Es wird wohl im Sudetengau kaum erne
zweite Liebhabcrbühne gcgcben haben, die auf derartigc hohe
Leistungen in der Schauspiclkunst hinwcisen kann.

durch die zahlreichen Füchse erhielt, die in seinen vielen großen
und tiefen Höhlen eine gesicherte Zufluchtsstätte finden. Jahr-
hunderte fand hier in Kriegszeiten auch die Bevölkerung von
Wildschütz und Umgebung ein gutes Versteck.

Die,,Wustungen" liegen im Osten der Cerneinde. Der Name
stammt aus dem Lateinischen: vastus : wiist. Wustung be=
deutet daher eine noch heute unwirtliche und in früheren Zei=
ten wüste und öde Gegend.

Als ein Teil der Wustung darf der Jürgengraben nordöstli€h
von Mohren bezeichnet werden, wo vor langer Zeit nach Cold
gegraben wurde, Es.wird erzählt, daß zu den Bergleuten eine
arrne frau lam, die Mohnsamen in der emporgeburrdenen
Schürze trug. Sie bat die Bergleute um einige Goldkörner, da=
mit sie sich ein Paar Schühe kaufen könne, wurde aber von
ihnen schroff abgelviesen. Ob dieser Hartherzigkeit verbittert,
warf sie die unzähligen Mohnkörnchen ins Gestein und
wünschte, daß daselbst soviel Jahre kein Gold gefur, den werden
mö8e, als sie Mohnkörnchen ausgestreut hatte. Seit dieser Zeit
verminderte sich der Ertrag des Bergwerkes zusehends, bis
schließlich der Betrieb gänzlich eingestellt werden mußte. Heute
birgt dichtes Gestrüpp von Buchen, Nadelholz, Him. und Brom=
beeren die durch Jahrzehnte verwischten Spuren der ehemaligen
Bergbautätigkeit.

Der Soldatenbusch hatte historischen Hintergrund. Während
des Drejßigjährigen Krieges blieb auth Mohren von den Sthwe=
den nicht versrhont, wobei Teile der schwedis.hen 5oldaten auch
bei der heutigen Hutweide lagerten. Noch in jüngster Zeit wur-
den hier Waffen gefünd€n, allerdings steht nicht fest, ob sie
aus jener oder einer späteren Zeit herrühren. Bei einem Gefecht
zwisthen den in der Mohrener Cegend lagernden S.hweden und
den bei den Bienerthäu!ern in Schwarzental ver5.hanzten O"ter=
reichern wurde unter anderem auch das Haus Nr.94 in Helfen=
dorf zur Gänze zerstört. Der Besitzer wurde jedoch von einem
höheren Olfizier reichlich ents(hädigt, worüber die überliefe=
rung beri(htet, daß er soviel Dukaten erhiell, als ihm ,,5char
Schindeln" fehlten,

Eines Crenzstreites, der sich 16rr zwischen Adam Silwar und
seinem Nachbar Hans Christoph von Waldstein wegen der
Gr€üze im Johannisbusch bei der,,Kröten Pfudel" zutrug, sei
hier besonders gedacht. Die Mohrener hatten vier alte Buchen
gefällt, die nach Ansicht des Wildschützer Amtes die Grenze
bildeten. Es ward eine Kommission eingesetzt, Waldstein er=
schien mit ansehnlichen Herren des Adels,20 Musketieren, 5
Trompetern, Försterir und Leuten.

Adam Silwar hatte sich mit zwei Standesgenossen, Richtern,
alten Gedenkmännern, Förstern r.urd Bedienten eingefunden.
Waldstein behauptete, die gefällten Buchen seien auf seinem
Grunde gewesen, die Silvar'schen Förster Wenzel Springer und
Kasper Russe, die schon J7 Jahre den Forst verwalteten, führ=
ten dagegen aus, es seien Grenzbäume ünd man werde in ihnen
einige Kreuze finden. Als man oeim ersten Baum einerl I(lotz
abhackte, fiel wirklich ein großes eisernes Kreuz heraus. Silvar
hatte r€cht, und durch Verrnittlung der beiderseitigen Beistärde
und Aussagen beider Gedenkmänner wurde die Grenze neu
bestimmt. Beide Parteien begaben sich sodann nach Johannis=
brunn (Johannisbad).

Von der Ladighöhe entspringt der ,,Krödenpfudelbach" und ver.
€inigt sich in Niederhartmannsdorf mit dem Forstbach; vom
Hellenberg kommen der Grund= und der Mohrener Bach, die sich
beim Forstbusch, bzw. in Ni€der=Mohren mit dem Forstbach
vereinigen. Wasserleitung gibt es in Mohren Leine. Es waren
zwar Quellen auf dem Helfenberg vorhanden und bereits Pläne
ausgearbeitet, jedoch kam es infolge fehlender Mittel und eines
geringen Interesses der Bevölkerung nicht zum Bau. Lange Zeit
wurde ein Teich beim Gut Kluge mit dem nötigen Wasser durch
einen Wassergraben, der beim Anwesen Nr. 66 aus dem Moh.
rener Bach das Wasser zog, versorgt und dieses zur Viehtränke
benutzt. In den zwanziger Jahren ließ Herr Kluge eine eigene
Wasserleitung bauen.
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Alg der Großvqter
die Großmutter nohm.
Eine Hermonilzer Eouern-
hocbzeil vom Johre 19I0.
Oben NIitte: Druschma Franz
9chubert (t) aus Hermanitz,
Jaron€rer Teil. Obere Reihe,
von lnrhs: Krügler Frz (+),
Prode; Purr Frz., Frau Purr,
a;rabs&iit7 | Mtltter urlc{ Va=
tcr Purr (t), Hermanitzi Frau
Tasler ü. Tasler Franz, (beiCe
t), Prode; Filip l:ranz (t),
rt{iihl Josef, Hermanitz. Mitt=
lcre Reihe, r,on linLs: Frart
Srhubcrt (t), Jaromer=Mühl=
irof; Frau Krügl€r (+), I:rau
Blümel, das Brautpaar Custi
BliiDel . Vinzenz Blümel (+),
sämtli.he aus Prodej Frau
Muihsam (+), Hermänitz (Leh=
rcr); Frau filip (t), i Ierrnan;tz;
Frau Mühl (r). Erste Reih€.
von linhs: Mar;a Borschke (1),
Procle; Emma Miihl, verhei=
ratete 5 dck, !lern1irljtz, FraLr
des R. Filip (Richard) f, Anna
Bliimel, verh. Borschke, Prode.
Im Vordergrund, von linkE:
Blürnel Iosef (+) und i:ilip
Richard. beide aus Prode.

Eic €borcttcriftif
bcr f lcinur €prct! Srcn igcm cinbcn

Prode wäre beinohe wehgeschichtlich geworden.

D r Kroitc MirLo Lipätorich au. dem )eldlager Pleß, llo die
le.tr.ng lo.pl-tdot erba,rt wtrrJc. hrlle in Prode dm rc(hten
Elbufe; in den Elb€strä1lchern Postefl bezogen, als sich aus dem
Wölsdorfer prerrßischen Lager kommend ein ReitertrupP dem
Elbufer näheite, um von da aus n1it Fernrohren die österreichi=
\chen Bcfe.ligrngen auF den Höhen des ienseitisen Ulers, die
dort zrvisLhen ll;rmrnit.z rrnd S.hlotten angele't waren zu be=

obachten. Mirko crl<annie Lrntcr den hohen Oftizieren gleich den
wichtigsten NIarrn, den König Friedrich II, sah den Tag seines
Lebens gekommen und legte an Das war aber da als Cott sei
Dank nlcht so einfach wie heute. \{ährend sich Mirko noch mit
sein€r Flinte abmühte, wurde Friedrich auf ihn aufmerksam und
erhob drohend seinen Krückstock gegen den kroatischen Schüt=
zen. Dieser aber war von dem drohenden Blick des Königs so

sehr erschrocken, daß er sein Vorhaben aufgab und sich rasch
zuriickzog.
Der Vorfall wrrrde dem Kaiser Josef IL im Lager Pleß gemeldet,
der *ofort a len vorge*hobenen Posten iede Cewa)ttat gegen
den Könie rerbot, und sich srhriflli(h im LrBer Wöl5dorf ent=

s,huldicte. VirLo ließ er einen größeren Celdbetrag auszahlen
rrn,J;hir. cla er ihm rvohl nicht rcchl trauen mochte, ru seinem
Regim€nt nach Kroatien zuriickschi€ken Hätte damals LiPato=
vicfi derl König erschossen, so wäre wahrscheinlich die ganze
preußische und österreichische Geschichte und damit au.h die
i uror.r. cincn rnCeren Weg gegangen Übrigens hat nact preußi=
-,hen T.rgrbrrchaufzei.hnunÄen die :larle ö<terrei,hische Artil=
IeriestcllLrne bei trode den Könie lriedri.h bewogen, von einem
Anerili.rbiusehen, und so n,rhnr der "KartoFfelrummel", der

'oviel Unheil iiber di- Könisinhofer Elbldl gebra(ht h.rtte, ein
zienllich nrühmlich€sEnde.

Kleinbock erhielt 1935 Wosserleitung

Zu unscren hcimathrrndlichen Beric{rt ,,Kleinbod< - Dorf ohne
wasscr" im Märzhcft 1958 erhielten wir folgende Berichtigung:

Dcr ßericht ,,Kleinbod< - Dorf ohnc \üasser" dürfte wohl aus

früheren Zciren stammcn, denn im Jahre 1935 baute id-r dort eine
CcmcinJc* rs,erlcitun:. ar dic fr.r-..imrl',he Häuser von \üejhlet
url Kleinbo,k rnje'chlo'.crr .rrJ. Dr. V.r<ser wurdc;rus der
ur terhalb de' Crsth:r'cs Falti. beFndlichen QLrelle entnommen und

in dcn mit 65 Meter Steigung und 1200 lvtctet weit beirl Haus clcs

Herrn \ücnzel Posner erbauien Hodrbeh,iltcrs gepumpt. Von dort
führte cine aus 80 Millimeter L. V. bcstcbende Gasmuffen.ohr-
leitung durch Vejhlct hen:nter, wo audr Feuerlöschhydranten an-
gc3chlossen waren.
Auch für die Genreinde Großbod< baute ich spliter eine Vesscr
Ieitung untcr Vcrwendung von Etcrnitrohren. Das aus der Qrellc
bei den Puschhäuscrn entnommene \\resscr förderte cin hydrar:-
Iischcr Vidder m.it einem Triebrohrgc{:lle von zchn Meterl in
.inerr 550 Metcr erllerrt i.rr V:ldc rele.errcrr Ho.lrbelr'ilrcr. von
wo Jic Fallejr, n; nach Croßbock leleqt wurde. \n H.rLprrohr-
,rr:no w,rrdcn liir dic drei CcmcinJen c.r.6100 Mcrcr Rohr. be
nötigi Den Aushub dcr Griben nachten sich viclc Lcutc selbst.
NieÄand hatte damals getladrt, drß Nutznicßcr für dicse Opfer
und großc Arbcir einmal rnJcrc .ein serdcnl Irh la*< rlle
meinc HeimatfreLrrde rrüßcn. e. cclrt n:r und Irrcln.r Fenril e

gesundhcitlich eut, nur suchc idr seit dcr Vcrtrcibung a::s Gredlitz
(-August 1945) cinen passcnden \(irLun.:skrcis.

Hcinrich Häusler, frühcr Lendmeschincnb:rr-r, Gradlitz 131

Die Soge vom Feuermdnne

Nacherzählt ton lgnnz Hoffmann

In linsteren Herbstnächten haben sich oR F€uermänner gezeigt,
die Furchtsame erschreckten, Mutigen j€doch sich auch nützlich

Einmal ist der herrschaftliche Untertan Z. in den Könie(eirh=
wald um Holz gefahren. Der Weg war schlecht und für ein
Kiihegespann ziemlich weit. Als Vater und Sohn den Wagen
beladen hatten und dieHeimfahrt antraten, begann es bereits zir
dunkeln. Durch Rettendorf ging es noch, aber als man utter
den letzten Häusern auf den Rettendorfer Berg 1<am, war es so
finster geworden, daß sich der Junge hinter dem Wagen zu
fürchten begann. Dä erblickte er am gee€nüberliegenden Wald=
sarme einen Feuers€hein, der itnmer näher kam und von einenl
wandelnden Gegenstand ausging, der die Gcstalt und Cröße
einer Strohschütte besaß. In seiner Anqst ließ der lunge die
Schleife los und lief unter Vaters Rock. Dem !,,'ar die Erschei=
nung nicht mehr neu, er belehrte den Knaben, daß das ein Feuer"
mann sei, ünd als dieser zum Wagen gekommen war, bat er ihn,
ihm zu leuchten. Und so isf der Feuermann vor den Kühen her=
segansen durch den Rennzähner Wald bis gegen Schrrrz, so daß
der Weg taghell beschienen war. Hinter der Schurzer Mühlc
sagte der Fuhrmann dem Feuermann vi€lmals ,,Vergelts Gott!"
fiir den erwiesenen Dienst, worauf sich dieser s.hütteltc, daß di€
Funken stoben, und auf der Stelle verschr,,'trndcn r rar.

't9'l
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Trautensu im Jahre tgtt
cls Gerichts- und Steuerbezirk

Mit diesen Be;tmg zur Heünatgesihichte beginnen wit einc
Serie uoft Verzeichnissen der Staafs-, Shdr--und Cemeintlc.
beamlen und .angcs!ellf?n, rler Ktankcnhäuscr, Gawerbe,
betriebe, Hausbesifzer usw. des Bezirkes Trautenau oom lahtet9tt. Es hanilelt sich hierbei um eine nertrrolle Etgänzung der
Tra tenauer Bezirkskunde, die bckanntli& sdton im lahre tgoz
ets(hienen ist. Infolge rler Länge der durchweg oollstäntiigen
Verzeichnisse ist allerdings eine Vetöff entlichuig nur in FZrt..
setzüngefi möglich.

Im Jahre rgrr bestand der Gerichts- und Steuerbezirk Trautenau
mit 45 653 Einwohnern in 5 4a2 Häusern aus den Städten Trau=
tenru und lilnikau, den MarLtgemeinden Jungbuch, Oberalt=
städt und Parschnitz cowie den Gemeinden Alte;bu(h, Alt=Ros=
Ditz, Alt=Sedlowitz, Bausnitz, Bösi g, Bürkersdorf, Deutsch=praus=
nitz, Döberle, Gabersdorf, Goldenöls, Härtmannsdorf, Kaiie,
Markausch, Nieder=Soor, Nimmersatt, Ober=Soor, petersdorf,
Pilzdorf, Qualisch, Raatsch, Radowenz, Slatin, Staudenz,. Trau=
tenbactr, Weigelsdorf, Welhotta und Wolta.

Stodt Troutenou
16 o95 Einy/ohner in 84o Häüsern.

K, k. Behörden und Amter:
K. k. Bezirkshauptmnn ns.lMlL tRiniplair 2r): Bezirkshaupt=
mann: Josef Schöpfer. BezirLslommissäre: Leopold Bäretta un I
lulius Ko<h. Slatth,rlterei=KonTeptspra(tiLant: Terd;nand Kalt.

Vor 25 Jchren:

Kirchenweihe in Kleinborowitz
Der r. Juli r058 wäre ein Freudenta8 tür die gdnzc Cenrcillde
und Umgebung gewesen. hätten wir die vor 2i lahren erfolgle
Einweihung unserer Kirche daheim feiern könn€n. So aüer
wohnen wir Kleinborowitzer in kleinen Gruppen iiber ganz
Deutschland verstreut. Es soll uns trotzdem nichidaran hindern.
iener Feier das ganze lahr lang ganz besonders zu gedenlen.
wo immer wir auch unsere Gastheimat g€funden haben.
Denn die damaligen Benrühungen um den Bau einer eigenefi
Dorfkirche waren groß ünd €s hatte so manche SchlvierLkeit
erst äberwunden werden müsscn, bis das Werk am t. J.uli tg13
seine Krönung mit der Einweihui)g unserer euell Herz.Jc.u=
Kirche durrh den Bischof Dr. MaUiitiu, Pi(ha äuq KöniE8rätz
fand.
Wir haben über diese Feier in der ,,Riesengebirgsheimät', schoLr
einmal berichtet. He le bringen nir ouch ein aruppenbild r.rit
den fersönlichLeiten, die ihr äamal< beigewohnt haben, t'ncl ,l.r-
damals zur bleibenden Erinnerung aufgenommen wurde.. Das
Foto stellte uns Herr Franz Möller in Krumbach/Schvvaben zrrr
Verfügung, wofür ihm die Kleinborowitzer gewiß recht dankbar.
sein werden. In der €rsten Reihe sehen wir von links nach rethts
(sitzend): Katechet Schembera, Hilde Möller, Vikar Kowarsch,
Wildschütz, Bischof Dr. Picha, Emil Möller, Lehrerin Anna
Kolbe, Frl. Maiwald, Pfarrer Rührich und Dechant Waclavec.
In der zweiten Reihe (stehend): Bürgerneister Rudolf Sommer,
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ofen. Bezirkssekretär: Josef Richter. Statthalterei=Kanzlist: Fer=
dinand Perner. Landwehr=Evidenzoberoffizial: Johann Suk.
Kanzleiof{izianten: Ferdinand Kühnel, Karl Kramsky, Wenzel
Drechsler und Rudolf Pech. Kanzleigehilfen: Franz Schober und
Leopold Skakal. Aushilfsdiener: lolef Riedl.

K. k. Steuerreferat. Amtsvorstand: Finanzkornmissär |. U. Dr.
Karl Wagner. Finanzkonzeptspraktikanten: Franz Rohrsetzer
und Karl Rohrbacher. Steuerverv,'alter: Josef Bizek. Steueroffi=
ziale: Friedrich Frantl und Leopold Lochner. Steucras.istenten I

JaroslavJezek undWladirnir Lito,hleb. SteuerpraltiLant: Alfre,l
I(neiß1. Kanzleioflizianf: Anton Mühlhaus. Kanzleigehilfen:
TheodorTamm und Franz Schmidt. Kanzleigehilfen: Wilhelmine
Zwirner. Amtsdiener: Andreas Ferchenbauer.

K. k. Bezirksbauleit ng (Ringplatz:r). Oberingenieur: Robert
Wihan. Ingenieur: Wenzel Lesl. Bauadjunkt: öswald Fritsch.
Straßenmeister : Michael Wödl.
Fachorgane (Ringplatz zr). Oberbezirksarzt: MUDr. Josef Thei=
mer. Oberbezirks tierarzt : fosef FIögel.

Eoidenzhaltung rles Ctundsteuerkatasrers (Bahnhofstr.5). Ober=
geometer: Karl Haas. Kanzleioffiziant: Heinrich Förste;.
K. k.-Bezirl,.schulinspp,.iorrf (Ringpiatz zr ). Bezirlsschulinspel=
tor für die deutscher: Schulen: Fduard Herbrith. Trautenau. B€=
zirlsschrlinspektor für diets(hecl,ischenschulen: Josef lavorsly,
Neustadt a. M.
K. k. Bezirksschubat (Ringplatz 21). Vorsitzender: Iosef S(höp,
fer, k. k. Bezirkshauptmann. Mitelieder: Fdcrard Herbrich, Be.
zirlsechulinspeltor, frän,, Thim, pfarrer iD Oberaltstadt, Adoll
Pi.hler, Direltor der LehrerbiJdungsanstalt, Trdutenn" losel
Massopust, Biirgers(huldireltor in Träurenäu. Josef FtfenL.er
ger, Cetreidehändler in Trautenau, Franz Pohl, pri\,afier in
Trarrtenau. Hugo Hübner, Cemeindevorsteher in euali<<h Jrrlirrs
Hanke. Bürs-ermeister in lunghuch. Heinrich S(hmid!. B,,rqer=
n'r:<tpr in Obcraltstadt, Josef 5$eithaupr, Apothel.er in S(hrlz=
Lrt. lohann Kühnel, Bürgermeister in lohannisbad, Konrr(l
Claus, evangellsrher Pfarrcr in Traurenau. und JUDr. AlFred
Taüßig, Advokat in Trautenau.

K. k.. Gcndntmerie=Ah!eiluasal.anmnndo (Cicelastr 8). Ieilcr:
Oberlcutnant Rudolf Keßler von Sfrengcisen.

(Fotrsetzung folgt)

Bild links: Erinnern Sie sich noth? ln Tliutenau bestind auchein kßtholischü Arbeiterinneno€rein, der nach dem ersfen
Weltkrieg gegrün,let uurde. Diese Aufnahme dürfte aus dent
lohre tgzz stßftIrnen, so tlaß pohl so manche Leserin unseres
Blattes ihr lugendbild wiederfindet. In tlel Mitte des Bildes der
thptnnl.iee Päsrs, 9t"dtkarlnn frnt.- \m,er fndt. spör?r llat rct
tton Obc,nltstadt, dct nls Oplct d t nntio,nl.o.inlisti.clrcir R"=
gimps am io. März t941 im Krnzcnttc!ionslng?r st(tbcn Dtßt--

Fabrikangestellter Josef Cersovsky und einig€ andere, deren
Namen uns nicht mitgeteilt wurden. Auf dem Bilde sind ccrch
noch alle deutschen Theologen feslgehalten, die im Jrhre rgll
in Königgrätz studierten und an der Feier teilnahmen.
Der sonntägli(he Collesdienqt in der neuen Kirche wurde ron
dem zuständigen gei<tlirhen Herrn der Gemeinde Oberprausnitz
gehalten, sehr oFt aber äu.h von dem inzwi<then verilorbenen
Narhbarplarrer Wenzel Ripla aus croßborowitz. Chorregent
Oberlehrer Raimund hatte einen sehr guten Kirthenchor-gc=
schaffen, der besonders die feierlichen öottesdienste verscirö=
nerte.
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rJ m Ceblrge war fnde Iuni die Heumahd beendet, das Cetreide
noch nicht schnittreif, so trat denn für die Landleute eine kurze

Dic,; Zeit oaßle so reLht für eine llalllahrt, und da in Kelzel'=
dort rn M:rii Heimsurhung das Kirchenfest r,rar, gingen vrele
Dorfleute dorthin wallfahren. Schon als kleiner JunSe hatte ich
cine unbänclige Sehn5ucht, die Welt Lennenzulernen und dieses
Iernneh hat mi(h bis heute nj(ht verlässen,5ehr lum Leidwesen
meiner guten Mutter, die nich am liebsten nicht von ihrer Seite
geld',eri hätte. Alr i(h im zwciten KrieSe von den Amerrlanerrr
irber den Ozean rnrt ni.h AmeriLd genommen *o16s11 v{6r, soll
sie gesagt haben: ,,Nun wird €r (ich) doch einmal Senug haben."
ls i;t wlhr. die Amenlaner maLhlen es gründlich und brarhterr
mi.h bis dn die Cren./e vorr Merilo, viel weiter Sing's rriLht
aber genug und geheilt?
Dam;ls als Dorfbub quälte i!-h neine Mutter so lange, bis sie
veruora.h. mi.h mit na& Kelzel.dorf zu nehmen.
gm eot"n sonnt.lg im juli zogen wir lrühzertig lo5, dic Mtrtter
und die Nachbarnrnen nü€htern, ich mußte etwas essen, die
Frauen in ihren langen Röcken, mit denen sie den Straßenstaub
aufwirbelten, mit Kopftüchern, dem Parapluie, der großen Le=

dertasche, in einer Hand den Rosenkranz, ich in meinem leichten
Cewand, ohne jede BelastLmg.
Bis Arnau ging €s ganz gut, den l{eg kannte ich. Beim Kreuz,
in der Nähe des Bahnhofes, standen schon viele Wallfahrer, und
als wir Seifner kamen, begann der Vorbeter zu singen und zu
beten und mit dem Rosenkranzgebet mars.hierte der lange Zug
nach Ketzelsdorf.
Ich fühtte mich bald verlassen, denn wenn ich etwas fragen
wollte - und es gab so viel zu fragen -, hieß es nür kurz: ,,Bis
ok stell, uf de Wullfohrt dorf ma ok bata on senga."
Da, gefrel mir aber Bar nicht, immer nur beten und sinEen. Dd
,tand ein Casthaus, das hieß ,,AmeriLa , so wdr i,h zum ercten
Male in Amerika. Als wir über eine Höhe schritten, sahen wir
unten im Tale ein Dorf.,,Dos is Kotwitz", lispelte die Mutter,
die meiner neugierigen Frage zuvorkommen wollte.
Hinter Kottwitt stieg die Straße ziemlich steil an. Ich weiß nicht,
warunr die Leute schwitzten, mir tat der kleine Buckel nichts.
Von der Höhe winkte eine Kap€lle.
,,Dos is dos Katharinabargkirchla."
,,Mutte, do wullt doch de Teifel anol . . ."
,,\{eneren", sagte eine Nachbarin, ,,warum host denn ok grode
da frogaüs mitgenumma, har brengt ees ju em die Sonze s€hiene
Oondocht".
Die güte Mutter wurde rot: ,,Ha! gob holt keene Ruh lee."
,,Klein Kendarn darf ma nee imme- ihren Wellen durchgiehn
lohn", belehrte eine andere Frau, die gar keine Kinder hatte,
meine Mutter. Und di€ beste aller Mütter s.hämte sich.
Ich aber drehte mich um, als ginge das Gerede mich gar nichts
an und sah zu meiner Freude neben unserm Seli€bten Schwar=
zenberg eine spitze Küppe. ,,Mutte, Mutte, die Schniekopp "
Vom Seifen äus sieht man di€ Koppe nicht. ,,Ich denk nlir s€in
uf enner Wullfohrt on uf kemm Ausllug", brummte ein Mann
mit einem langen Barte und sah mich böse an.
Nun nahm n1ich di" Mutter fest an die Hand und traute sich
nicht mehr umzusehen. Sie tat mir recht leid und ich Sing brav
n€ben ihr her, ohne zu fragen. Der Vorbeter, ein alter Mann,
rief immer eine Zeile in die Menge u4d diese sang sie schlecht
und recht nach. Diese Art zu singen fand ich recht lustiS, so was
konnten wir für unsere Spiele daheim güt brauchen.
Endlich wurde gerastet.
,,Dort vorn än der Wegbiegung ist ein Bild an €inem Baum, von
dort sehen wir die CnadenLirche der Mullersottes "
In meiner Einbildung hatte ich an einen Dom gedacht und
konnte den Augenblick de5 Auftauchens dieser Kirche kaum er=

warten. Ich war schwer enttäüscht, so eine kleine Kirche zu
sehen, da war unsere Dorlkirche größer. Aber €s kümmert€ sich
niemand um meine sorgen, selbsl die gute Mutler hrtte wohl
andere Kümmernisse aut ;hrem Herzen, die sie \or die heilrge
Jungfrau bringen wollte. Eine Sorge war wohl auch ihr ältester
Bub an ihrer Seite. Dann stapften wir durch den tiefen Sand des
Ortes, tranken von der Quelle und wuschen ur,s. Ich wollte
schnell zur Kirche, um sie von innen zu sehen. Auf den vielen
Stufen, die über den Hügel zur Kirche fiihrten, knieten Wall=
fahrer und nur knieend kamen auch wir hinauf. Für diese um=
ständliche Art des Stiegenst€igens fehlte mir damals jedes Ver=
ständnis. Auch das gjng vorüb€r.
Die Kirche war innÄ schön. aber überfüllt. Meine immer noch
nüchterne Mutter konnte die hl. Messe nicht ganz aüswarten,

sie ging mit mir hinaus in den Kiefernwaid. Dort setzten wir
uns und nun kolnte die Mutter etwas essen. Andere Wallfahrer
lagerten neben uns.
Da hörte ich ein lautes Singen und verstand doch kein Wort von
diesem Gesang.
,,Mutte, waruÄ prölln denn die Leit 8or asu sehr? On wos heßt
denn dos eigentlich, dos verstieht doch kee Mensch nee?"
,,Bis ok ruhig, dos sein Biehmsche, die pläken imme asu "
,,Mutte, dos notzt se owe doch 8or nischt, unse Herrgot konn
doch gorr nee biehmsch, dos verstieht har doch nee."
,.Unse Herrgot lon olle 5prochen", belehrte mi(h €ine I rau.
,,Dos qleeb i(h nee", meinte i.h unuberlegt
,,Nee,-saht ok dos Pimperla o, gieht wullfohrten on gleebt
nischt. Deine Mutte dürft ich nee sein."
Ich sah mir die Frau an und war sehr froh, daß sie nicht meine
Muller war. Dd mis(hte sich ein weißhaariger, bartlo5er Mann
ins Cespräch: ,,Weneren, dei Jong 8elällt mir, har denkt sal=

Icn sah den darkbaren Blick meiner Mutter.
Und zu mir sagte er: ,,Jengerla, dos is gor nee asu eefoch. Denk
ok amol o Pfengsten, viellejcht verstiehst du's dann besse."
Die Lesung vom Plingsttest war mir noch gut in flinnerung
Die ADost;l Dr€dicten zum er'ten Male und die Leule dusAs;en,
Ued;e'n, frvi i"n, iamphylien, Agypten, vor allem aus Kappd=
ltozien (di€;e Stadt gefiel mir ihres Namens wegen am besten),
verstanien ihre Lehre. Dort predigten Männcr in ihrer jüdischen
Muttersprache ulrd alle Nlenschen fremder Zunge verstanden
sie, und hier riefen Leute in fremden Sprachen zu Cott und Er
verstand sie in seiner Sprache.
Wie ein Blitz kam mir diese Erkenntnis und ich versuchte sie
mein€r Mutter klarzumachen. Sie schütt€lte nur den Kopf, ihre
Cedanken waren wohl daheirn bei der lamilie und der Arbeit,
die auf sie wartete, sie hatte k€ine Zeit für theologische Speku=
lätionen wie ihr sinnierender Erstgeborener. ,,Wos du imme für
flausen ei dem Wuschelkop host!" und sie sah mich groß an,
halb ängstlich, halb stolz.
,,Wos sull ok grode amol aus dir warn... ?"
,,lch möcht amliebsten a Dokte oder a Professe warn", sagte ich
mir der srößten Selbst\erständlichkeil der Well,
,,Wartrinee glei Kai'e vu China? , sPottete eine frau neben

Nun weinte die liebe Mutter: ,,Mei liewes Jengerla, sulche Ce=
donken schloh dir ok rechtzeitig aus am Kop. Mir hon viel Schol=
den am Haus on de Vote verdient nee viel, do warn mir gan
sein müssen, wenn dich de Herr Franz €i seine Fäbrik nemmt "
Nun, der Fabrikant Herr franz Kluge, bei d€m meine Mutter
viele Jahre bis zu ihrer Verheiratung im Haushalt gedient hatte,
würde mich schon nehmen, aber mein ldeal war seine Fabrik
und sein Kontor nicht. Bis dahin floß noch viel Wasser den
Seifenbach runter, und v/enn die Gottesmütter der alten Kathe=
rina ihre Kuh vrieder gesünd machte, konnte sie auch mi.h stu=

dieren lassen.
,,Kumm ok jetzt, ich keef dir a Poor Ktienwürstlan."
Das war fneelsmusik in meinen Ohren Für ein Paar Würsteln
mit dem viäen Säll wäre ich aul die Schneeloppe gelaufen.
Alle Gedankensorgen waren r{'ie weggeblasen
,,Darf ich die zwe; Würstlan gonz alleen aßen ode muß ich de
Marie die Hälft mitnahma?"
Ich durfte beide ällein essen und ein€ Semmel dazu. Hätte ich
do€h der guten Mutter wenigstens ein Stück davon an8€boten!
Sie hätte nichts g€nommen, aber gefreut hätte sie sich. I.h tat es

ni.ht, l€ider, leiJer. Kinder sind große Egoisten, besonders der
Mutter gegenüber.
Eine Bude mit Zuckersachen err€gte m€ine Aufmerksamkeit,
ab€r die Mutte. hörte nichts mehr, wo hätte sie aüch das Geld
hergenommen für die süßigkeiten. So nahe an den Herrlich=
leiten dieser Weltund doch
ünerreichbar.
An einem Stand mit An=
denken kaufte sie der
Schwester einen Rosen=
kranz mit bunten Glasper=
Ien und ein Bildchen mit
der sinnigen Au{schrift: An
h€iliger Stätte habe ich dein
gedacht und dir dieses An.
denken mitgebra(ht.
Nach dem Mittag, viele
Leute aßen im Casthaus
eine Suppe, wir nicht, gin=
gen wir den Kreuzweg
durch den lichten Kiefern=
wald und anschließend
marschierten wir in Rich=
tuna Heimat.
Die Beine wurden mit ein=
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mal so s(hwer, die AuSenlider fielen zu, idr wankte wie ein Be'

,,Weneren, dos wor holt zuviel für dos arme rengerla, har wird
dir nodr kronk warn", satte dieselbe Frau, die vormittags t€'
schimpft hatte und nun Mitleid hudelte und der ohnedies mehr
als ängstlichen Mutter unnötige Sorgen machte.
,,lch wlr gor nee kronk warn, die Been tun mir ok wieh, sunst
gor nischt." Wie im Traum hörte idl die Cesänge, sah wie im
Nebel das Dorf Kottwitz und die Höhe bei Amerika.
Beim Arnauer Kreuz wurden die Pilger verabs(hiedet und nun
hättc ich fragen dürfen, war aber viel zu müde. Wie im Halb'
scfilaf gingen wir durdr Arnsdorf, endlidr, endlidr kamen wir bis
zr.rm Seifner Schloß. Nun noch der lange Niederseifen, endlich
sahen wir die Post, Cott sei Dank, daß-wir ni(ht bis naft Pol.
kendorf mußten.

,,Durt is schun de Pfohlbaue...", als wi! dort waren ,,... sieh
ok, durt wohnt de Jeschke Schlosser ... dann de Knahlseff ...
durt de Kendlesdruster, am Barg durt de Elbenseff on onten die
Rudolfschmied . . ."
,,On durt wohnt de Klug Wener", sagte ich lachend, Mutters
Tröstungen begreifend.
,,Nee, best du a gesdreite ,ong...", lachte sie.
Mehr weiß ich ni(ht. Bei Tisci bin ich fest eingesthlafen, dre
Mutter brachte mich ins Bett und als ich früh erwachte, erschrak
ich.
,,Mutte, Mutte, idr ho's verschlofen, ich muß ei de Schul gichrr",
da lädlelte die Bute, gute Mutter und sagte sanft: ,,BIei ok lie=
ghen, du host iu Ferien." Die Morgensonne s.hien auf nrein
Bett, die Vögel im Garten pfiffen und i(h freutc mich von Iter.

Wo es eine Grenze gibt,
do wird geschmuggelt

Von EmiI Wagaer, Rodrlitz

II.
Was bei diesem -steuerfrei€n Gewerbe" alles vorkommen kann,
das sollen folgende kleine Geschichten beleudrten.
Die älteren Rochlitzer werden sicher nodr den Festhumoristen
ihres Heimatortes, den Herrmann-Sdrneider, gekannt haben, der
nebenbei ein starker Sönupfer war. Nadr dem ersten Welt.
kriege war Schnupftabak auchMangelware. Eines Tages kam der
Herrmann.S(hneider zu mir und jammertel ,,Nee, Emil, du giehst
dodr efter no<h Pleußen. Kennst du m'! nee a paar Päckl
Schnopptobak besarch'n? Idr binn ganz blank, iö hal's baale
nimrni aus. Ha kohn kosten, wos e will." Kurz darauf ging idl
hinüber, um den in Sdrreiberhau bestellten Rauchtabak zu ho,
l€n. Von meinen Verwandten in den Kochelhäusern sdliclte ich
ein Diensthädren mit einem Rü*.enkorbe in das Tabakge.
schäft Gieseke, das eine halbe Wegshrnde entfernt war, nach
der begehrten Rauchware. Ich gab dem Mädchen das nötige
Geld mit und sagte: ,,Du brintst noch fünf Päd<dren guten
Schnupftabak mit!" Nadt einer tuten Stunde kam das ,,junge
Fräulein" mit einem gehauften Korbe, über den ein Tudr ge.
bunden war. Als sie zur Tür hereinkam, sagte si€: ,,Watner,
der Tabak ist noch nicht da." Id1 fragte hierauf: ,,Was bringst
du da?" .Nu, Sönupftabak!!!"
Das Mädchen bradite fünf ganz große Packungen Scfinupftabak.
Alle im Hause Anwesenden bekamen einen förmlichen Lach'
krampf, und iö konnte nur ein dummes Gesidrt dazu madren.
Nun hatte es sich wieder gezeitt - - ,,Mit Boten es's salden
geroten".
Natürlich war der gute Herfinann-Schneider für lante Zeit ver.
sorgt. Und viele Schnupfer weit über Rocilitz hinaus konnten
ihren Riecher mit dem aromafeinen Sdmupftabak vollstopfen,
aber nicht gerade zum Vergnügen der Tasdlentu(hwäscherinnen.

III.
In der Zeit der g!ößten Blüte des Schnapsschmuggels hatten wir
es nicht immer lei(ht - es mag wie ein toller Widerspruch er.
scheinen; denn sdrledrtes Wetter war zugleich unser Bundes.
genosse und unser Gegner.
Wieder einrnal gingen wir in der Nadrt 8e8en 2 Uhr von Sah.
lenbach weg, wir waren Ji Männer, ieder mit einer 2o'Liter'Kan.
ne. Es regnete tüchtig, doch wir wa.en mit dem Wetter zufrie'
den, weil da meist die ,,Luft rein igt" und.ußerdem auf den
Bergen der Regen in Schnee übergeht, In dieser Schneepatsdre
mußten wir die Brettl traten und kamen nur langsam vorwärts.
Als wir endlidr über die Hofbauden hinauf $,aren, hörte es auf
zu regnen, es 6ng an zu gießen und zu peitschen. Bei ,,Rübe.
zahls Rosengarten" hatten wir keiner mehr einen trockenen
Faden am Leibe. Nun wurden die Ski angesdrnallt, dabei wurde
allerhand gemurmelt, doch einem Vaterunger klang es nicht
ähnlich. Nisser Franz verlor niemals den Mut und gagte:
,,1 lenn's nee mih'r madrt, do gieht's schunn noö." Das Fah'
ren bereitete kein Vergnüten, es war, als ob Pedr an den Brettln
klebte. Einer sdrnallte wieder ab, kam aber au(h nidlt besser
weiter.
Als wir endlich die Pantsch' und Elbewiesen hinter üns hatten
und üns de. Crenze näherten, wurde es schon Tag. Zu unserem
Erstaunen erkannten wir nun, daß die hinterlagsen€n spüren
deutlicher denn je waren. Bei jedem unserer Schritte war auf
demSchnee ein schwarzes Pflaster zurückgeblieben, was wardag?
Es war das Wasser, klarer ausgedrückt die Jauche, die bei jedem
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zen über das herrlich schöne Wort Ferien. Alois Klus

Schritt oben aus den Stiefeln herausgelaufen kam, Das war
schon etwas mehr als ein Kneipp.Bad.
ln dieser Verfassung konnten wir unmötlich bis nach 9chreiber.
hau (Kochelfall) und gleich wieder zurüc.L, so kehrten wir in der
Altgdrlesisdren Baude ein. lm Vorhaus mußten wir alles, so
weit es der Anstand erlaubte, ausziehen und tüchtig auswinden.
Große Teiche bildeten sich um uns. Der Baudenwirt Vinzenz
setzte den großen Kadrelofen in Brand, und wir hängten alles
Nasse um den Ofen herum, Ofter kam etwas dem heißen Ofen
zu nahe und begann zu glimmen, was keinen feinen Ceruch
bereitete.
In der Altsdrlesischen Baude gaben sich oft die ,,Kollegen" aus
der Umgebung ein Stelldiöein. Glaser Wenzel, Donth, Kraus R,
und Mühlhanneses aus den Sdrüsselbauden waren hier o{t zu
sehen; selbst aus Benetzko und Hohenelbe traf man hier ,,Kol-
legen". Am späten Nadlmittag hörte das Regenwetter auf, und
wir waren bei dem heißen OIen so halbwegs trocken geworden.
gegen den Abend wurde die fahrt zum Kochelfall fortgesetzt. Es
war kälter teworden, und die Fahrerei besserte sich. Bei der
Rückfahrt über die Elbewiese bildete sich auf dem Schneematsch
eine Eiskruste, so daß ürir bei .Rübezahls Rosengarten" die
Brettl wieder absdrnallen mußten, Es war ünmöglidr, auf die-
sem Eisspiegel zu fahren. Nur gut, daß man die fiskruste norh
durdrtreten konnte. Bei iedem Sdrritte lösten sid.l die Eiss(hei=
ben und sausten mit fürdlterlidlem Getöse zu Tale.
lch glaube, damals sind in den Hofbauden mitten in de! Nacht
alle erwadrt.

IV.
Als wir r/ieder einmal mit unseren 2o-Liter.Kannen in der
Nacht hinüberSingen, war es windstill aber sehr neblig und fin=
ster. Bei dem Aufstieg oberhalb der Hofbauden, auf dem so=
genannten Gehänge, strebten wi! den MarkierunSsstangen zu,
um diesen Wegweisern auf der weiteren Wanderung zu folgen.
Wir schritten vier Mann nebeneinander, üm ganz sicher auf die
wertvollen Stangen zu stoßen. BerSaüf, immer berSauf 5tieSen
wir, doch von den Stangen war in der Waschküche nichts zu se=
hen. Endlich kamen wir auf ebeneg Gelände, doch unseren
Standolt vermochten wir nicht festzustellen. Die Richtung -wir glaubten tegen Norden zu fahren - wurde nicht geändert.
Nach längerer Zeit erblidcten wi! eine f.isöe Skispur. Wir
leuchteten sie an und mußten erkennen, daß es unsere eigene
war; denn einea von uns hatte keine Fugen in seinen Brettln.
Nun, wa5 ietzt? Wir schlugen wieder die vermeintliche Nord=
richtunt ein, doch nadr einer geraumen Zeit kamen wir wieder
auf unsele Spur, und das wiederholte sich noch einmal. Nun
verfolgten wir un5ere eigene Fährte bis zur der Stelle, wo wir
beim Anstieg die Höhe erreicht hatten. Nach langer Fahrt
kamen wir endlidr dort an, und es wurde uns klar, daß wir auf
der Kesselkoppe herumgefahren waren. Unser Clück war es
gewesen, daß wir uns den Kesselgruben doch nicht bedenklich
genähert hatteni denn der Sturz in diese Tiefe wäre unser letz=
tes Vergnügen gewesen.
Jetzt sdhallten wir die Brettl ab und gingen nebeneinander auf
Sudre nach der Stangenmarkierung. Einer von uns schlug mit
seinem Ste&en auf einen Sdrneehaufen, da kam eine Stange
zum Vorschein. Die nächste war bald gefunden, und die Fahrt
durö die Wasdrküdre würde nun erleiötert, Darnals hatte die
Wanderung zur Altsölesiscfien Baude sechs Stunden gedauert,
und jeder nahm gern den schweren Rucksack vom Buckel. Mir
ist so etwas nidlt mehr passiert; denn idr s<haffte mir einen
guten Kohpaß an.
Auch andere Leute sind öfters solche Fehlwege gegangen. Ein.
mal betetnete uns in der Naöt bei Nebel ein einzelner Mann.
Er fragte uns, ob €s noch weit bis zur Grenze sei. Nachdem
wir ihm mitgeteilt hatten, daß er von der Crenze käme, zwei=
felte er unsere Auskunft zuerst an, doch nachher setzte er seine
Fahrt mit uns teten Preußen fort. (Fortsetzung folgt)
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Die Welt von gestern und übermorgen
Eiebt und gescbart oon Riesengebitgletx

Ufifer diesem neuen Titel sefzen wir unsere Setie ,,Rieteft.
gcbirglet in aller Welt" foft. ln den folgenden Beiträgen sollen
qutt auch die BpziehunRen iler Welt zu Dtul:Ctland und nadt
Möglichkei! zum Vcrf riebenenprobl?m beleu(htet uprden. Wir
biffan unsere L?apr um weit?re Linsendrrngen sol&er Brobacll=
tungen und Erlebnisse. Die Schriltleitung

Begegnung mit Amerika
Linc lansc Reise licgt wiederurn hinter mir. Vom Persischen Golf
eing es durdr den Suezkanal nadr New York. Idr hatte Geleeen,
lcit. in die.er Rieren.tadt 'n:dr ein wenis umzusdraucn. Iirenr-r:(h hr( sie midr enträu'chr, beronders ihr Hafen. dcr i; bci mir
.rl, Sccmann bc.ondcre Beadrrung fndet. Um er qleich vorweq
zu <r{cn: So schrnutzige Piere habe idr nirqend. qeschen. cclbst
hei den F,rrbigen in Asien und Afrika nidrt, Nur durch dic V/ol-
lcn[..rru er unterschcidct sich New York von dcn vielen andcren
mir bereits bekannten Hafenstädten in aller Velt. Auf dem
Broadway bin ich mit meincn Kameraden lanee herumqestrolcht,
rhcr.elbst da war nicht alles so großartig, wie wir erwrrrer harten.
Kinos allerdinqs sahen wir in rauhen Meneen, mit rchreiender
Reklame an allen E&en. Vir waren audr in der mcist von Dcut-
schen bewohnten 86. Straße. Dort qibt es deutsdre Gasthäuser,
dcu..che Ce.chäfte und Kinos. in denen de ts$sprachiee Fitme
lrufen. Man fiört auch meist nur deutsdr spredren. vernimmt aller-
,l:nc. hiu(e nur eine amcrikanköc Ausspr:che, bei der man das
Crau.cn kricqen kanni vor allem spredren d;e dcutsclcn Kinder
ro. \rcr l0crt darauf leqt. kann äudr de rt.drsprachigc Sender
hüren. Rundfunksrationen eibt es hier sehr viele. die rich meirt
mit Rcklame über lVasser halten. Sonderbar berührt es einem. daß
zum Beispie! in einem Wildwestflm, in dem der Held qerade
aus einem Schlammbade auftaud,t, eine Reklame für Vaschmittel
eineeblcndet wird. In dem Film, den idr seh, qab es au.6 viele
Tote; prompt meldete sidr, ehe der letzte Sterbende seinen letzten
Schnaufcr tat. ein Bestattunqsunternelmen. das se;ne D;cnste
anbot. Ver soldre Gesdrmacklosiekeiten noch nidrt eewohnt ist,
dcr könntc als Deutsdrer - nein, schon als Europäer darüber
wütend werden. Aber die Amerikaner nehmen es, durdr Gewohn-
heit wahrscleinlidr erst recht srumpf geworden, selassen h;n.
Mit dem Fcrnschcn steht es noc$ äreer. Da dic Amerikaner keine
Fcrnschrcbiihren zu entriöten brauchen, leben die Gesellsdraften
von der Rehlame. Das Programm sieht denn aud, cntspredrend aus.
Besonders aufqefallen ist mir die unvorstellbarc Anzahl vor
Autos. Bci Nacht sind allc Nebenstraßen riesiae Parkplätze.
Straßcnkreuzcr. die bei uns bcstarnt werden. werden h;er soear
von vielen Hafenarbeitern gefahren. Ein großes Auto t<ostet nen
20ö0 Dollar. Gebrauchtwagen sind iedoch schon ab 30 Dollar zu
haben. Alte Autos. ebenso alte Fernsehgeräte sind kaum an den
Mann zu brineen. Uns vvurden Fernsehecräte ton Deut.drameri_
kaicrn als Geschenk anseboten. Leider sind die amerikaniscicn
Gcräte in Deutschland aus tedrnisdren Gründen nid-rt ben"tzbar.
Vie es mit sebraucfiten Sachen aussie[t. zeiet $'ohl foleendes

'vahrc Geschichtchen: Da wollte einer meiner amerikanisdren Be-
kannten ein gut erhaltenes Klatier verkaufen. Aber es war un-
möqlich. eincn Interessenten zu finden. wcshalb mein Bekannter
d." *:idrischcn Abfalldier.t ver.tändiete. Als die.er iedoci eine
Cchühr ron 20 Dolr.rr für den Trrnspon uerlanqte, zerhadrte

'nein Rekannter das Klavier.. .

Der Verdienst der Hafenarbeiter beträst bis zu 6 Dollar ie
Stunde. Samrtac ünd Sonntae sind {reie Taee. Überstunden Lom-
m.n nrrr aanz.clten vor, wa$rscheinlidr weil sie dann "nwahr-
scLeinlich l.och hczahlt r,'erden müssen. Die Preise sind allqemein
sehr niedriq. So kostet eine Gallone Benzin 30 Cent. Hemden 1,50
bis zu 10 Dollar, Hüte 8 bis 12 Dollar, S&uhe 10 bis 18 Dollar.
Anerikanisch ist auch d;e Lebensweise der Deutsdren. Von der
(4qcnannten,,deutscLen Gemütlichkeit" 6ndet man keine Sour.
D:c WoLnun"en eleicfien oft den Varteräurnen troßer Crr.häf,c
h:i ''er. Fa.r überatl ":eht man nu, bizarre Stahlmöbel. Frn Srahl-
scflec$t ganz sonderbarer Art fesselte unseren Bli& und wir
tippten schon auf ein modernes Kunstwerk Aber man belehrte
nns, daß es nur ein simpler Sdrirmständer sei.
Nun nochmals zu defl Autos. Man mertt, daß man aucb I'ier
anscheinend zu sparen besinnt. denn die Mercedes- und die Volks-
waqen (Exoortmodelte) sind bereits redrt häufiq zu sehen Übri-
.ens wa' i$ a'rf meinen ausgedelnten Reisen noch in Leinem
I:nde- in dem die kleine -Straßenwanze", der Volkswaqen, nidrt
in betrlchtli.ficr Anzahl aufceta,dlt wäre. Ausgenommen in
Indien, wo taur Vertrag nur die Finfuhr englisdrer vagen er-
laubt ist.
Ein BIi& in die Sdraufenster der Vallstreet und in die Börsen-
tabellen zeigt, daß die Aktien von Unternehmen, an denen deut-

sches Kapital beteiligt ist, oder auch rein deutscler Unternehmen
.ut im Kurse stehen.
Nun zu den Publikationen. Spredren sie von Europa, so {c-
schiehr es unter Aussdrluß Englands. Man hat den Eindrud<, daß
dic AmeriLaner die Bundesrepublik Deutsdrland für den fe.testen
Btock in !üc<tcuropa halten und es gerne sihen, wenn sidr Deutsch-
Irnd intenciver an der Erforsdrung der Atomenergie owie dcr
Lntwidrlung von Fernlenkraketen beteiligen würde. Allerdings
sind die Publikationen über Deutsdrland ar:ch sehr untersdried-
lidr. Neben vielen anerkennenden Stimmen 6ndet man audr cin
"anz unglaublides Hetzmaterial. So heißt es zum Beispicl. dall
Deutr$lind, und nur dieses, in der Verganpcnheit nur ein Mörder-
haufen cewesen sei. Seine Truooen teien n;e anders als mordend,
l-'renneni und raubend durdr'die Srraßen der bcsetzren Cebicre
cczoqen. In Polen hätten die Deutsdren zum Beispiel gan?e Mid'
chenic$ulcn versewalrist. Tn der Ukraine .cien die Frauen zu
Tau.enden nadri durdr die Straßen getrieben und von Panzern
überrollt worden. Man hätte sie, als sie nodr lebten, mit Ol an-
gespritzt und angezündet. In diesem Ton Seht es danlr pausenlos
und mit allen Auiwüdrsen sömutziester Phantasien weiter. Selbst-
verstindlich fehlen audt die Vergiwaltigungen, AbschlacLtungcn
und anderc an Kindern angeblidr von deutsdren Soldaten vet-
brodrene Sdreußlidrkeiten nicht. IVir erhielten soldle Bücher von
der ,,GesellsdraA der Freunde für Seeleute" überreidrt. .

Venn men allerdinqs die Unmengen ron me;st auf einen plum.
pcsten -Sex-Appeal" ausgeridrteten Magazine siehr. die öffentlidr
anqeboten y,rerd;n, so ist es leidrt begreiflidr, daß auch soldre Bü-
cher gesdrrieben und verbreitet werden. Denn viele der Maea-
zine überschreiten r.'eit die Grenzer des Erträglidren und landen
nidrt selren in der Pornoqraphie. Amerika sdreint überhaupt nun
in dieser Hinridrt ein -Land der unbesrenzten Möqlichkeiten'
seworden zu sein, das heißt eigentlidr New York; denn außer-
halb dieser Riesenstadt ist mariim alleemeinen zurückhaltender.
Aber wrs New York allein sdron in dei Reklame 7u f,i61sn weiß.
neht mitunter selbst über das toleranteste Sdrid<lic$keitseefi;hl
hinaus. und zvrar mitunter in einer Form, die hier unmöelich
heschrieben werden Lann. Von einem ähnlidren Niveau sind die
Kalender. die von Sdrifishändlern verkauft werden.
Von New Yotk aus qinq Lrnsere Reise nadr dem Süden bis nac$
Houston in Texas. A'rÄ hier lionnte idr mandles Interessante
beobachten. Porteverqlades zum Beispiel ist nur klein, aber alles
i.t hier für den Autoverkehr eingeridrtet: Motels. Autorc'rauranrs.
Autoshoos. Autobanken usw.
Eine Stredre leeten wir auf dem Mississippi zurüc[. Es i<t ein
t'eimtücftis$er Srrom mit großen Stn'deln rind "ielem 

Treibholz.
Da die Stämme mit Vassei vollsesogen sind' raeen sie nur wenis
aus dem Wasser. So kam es, daß wit einmal mit eewaltigem Ge-
töse einen dahereesdlwemmten Urwaldriesen rammten.
Die Stadt New Orleans ist nodr sehr altertümlich. Iigentli& eibt
es nur eine einziee, iedoü sehr moderne Straße. während die
übrisen alt. teilweise von Lauben einqesäumt und die Bür,rer-
steise aus lJolz sind. Die Polizisten laulen hier mit eroßen colts
umher. Dem eroßen Verkehr auf dem Wasserytege träet eine Un-
menqe von Kneipen Redrnunq. Weiber von der ordinärsten Sorte
madren sidr an die Seeleute heran.
Besonders interessante Beobadrtuneen konnte idr zur vieldisku-
tierten Rassentrase madren. Vie bereits bekannt, werden die
Mensdren dunkler llautfarbe als zweitranciq behandelt. Sie dür-
fcn nur bestimmte Gasthäuser und Kinos besudren und haben in
den Straßenbahnen und Autobussen cesonderte Plätze. Auf den
Bürqersteieen nimmt man es für selbstverständlicfi an. daß ein
Sdrvaeer dem Veißen ausweidrt. Der S.{.warze ist Lö$st be-
(türzt. wenn es einmal einem !treißen einfällt. ihm a"szuweichen.
Finer Sdrwarzen 6el in einem Selbstbedienunesladen etwa" a'r. der
Hand. Als idr es aufhob und ihr überreidrre, verriet ihr Ges:Ät

"Fenkundis- 
wie übcrrasdrt. erstaunt und er.drroclen zueleici .:e

war. Mit vielen Ent.druldiguneen übernahm sie ihr Eigcnrum und
madrte sidr sdrleuniest fort.
Sieht man irgendwo eine Mensc$ensölange stehen, so werden die
Sdrwarzen stets hinten stehen, Veiße aber werden sidr immer nur
vor ihnen einreihen.
Tn Ne*' York fiel mir auf. daß man vicl mehr .aloop eekleidete
weiße Frauen sieht. als sdrwarze. Diese waren nacl meioer An_
sidrt immer seht sauber und stilvoll getleidet. Im Süden ist das
nidrt so ausqepräet wie dort, da sidr der Sdrwarze unfrei füllt,
während in Neq. York davon nidrt viel zu spüten ist. \Vie bedeu-
tend das qanze Problem isr, meq daraus ersidrtlidr .ein. daß zum
ReisDiel n;dr den letzten Ansaben die söwarze Bevölkerun" New
Yorks von 1950 bh 1956 um 56 Prozenr eestieeen. die weiße Be-
völkerunq daqeeen im gleidren Zcitraum um 9 Prozent qe.unken-

i.r, ein Prozeß, der nodr-andaucrt. Dietmar Kober, Pomnernlorf
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,,. . .biese sein se nei"
Der letzte Stadtdechant von Ho\enelbe, H. H. Johann Borth,
diente in seinen jungen Jahren als Kaplan in Marschendorf IV.
Schon damals war er ein echter Volkspriester. Einer seiner ehc-
maligen Schiiler erinnert sich noch gut der ersten Begegnung
mit dem ,,Herrn=Borth.Pater" in icner Zeit und anderer kenn=
zeichnender Begebenheiten in spät€ren Iahren.
Der l(aplan von Marschendorf hatte auch an der Volksschule
irr Rehorn den Religionsunterricht zü erteilen. Der Weg dahin
dauerte im Sommer eine ünd eine halbe Stunde und nochte bei
schöner Witte.ung sehr anregend und unterhaltsam sein. Inr
Wintel brauchte man aber zwei Stunden, um von ,,Maschdroff"
nach Rehorn zu gelangen, und man war nicht selten diese fianzc
Zeit hindurch den Unbilden des Wetters schutzlos preisgegeben.
Obzwar der,,HerrPater" aus dem s a n fteren Vorlande des Riesen=
scbirges stammte, hat er den Weg jahrelang zurückgclegt. Die
Schule von Rehorn war darnals ihrer inneren Gliederung nach
eine ,,geteilte Einklassige", das hejBt, der Lehrer und Schulleite.
unterricht€te am Vormittage die Schüler des 4. bis 8. Schu)jahres
und nachmittags die Kinder vom r.,:. und j. Schiil€rjahrsange.
Ihn ünterstützten in der Stundenerteilung der Religionslchrcr
und das ,,Strickfräuln", das aus Schatzlar kanr. Weil cs unscren
minderorganisierten Volksschulen gelungen ist, die Schüler so
gut ausz bilden, daß sie an anderen Schulen und im l.€ben n1it
den Stadtkindem in den Weftbewerb treten konnten, so stellte
diese Tatsache den Dorfschulmeistern ein schön€s Zeugnis aus.
Das gilt auch für Rehorn. Da wirkte in jener Zeit Tohann Tnm.l
aus Soor (später Oberlehrer in Königshan), der jedem Fort.
schritt anfgeschlossen war. Er Iieß schon 1go8 (also vor so Tah=
ren!) seine ABc=schützen nicht aüf eine Schief€rtaf€I, sondern
auf Papier schreiben.
Im qleichen Sinne fortschrittlichen Di€nst an den l(irrdern des
Volkes, rrnd zwar aüf dem Gebiete d€r Kunsterziehür1g, Ieistete
Kaplan Borth, wenn er ihnen relisiöse Bilder aus dem ,,Künst=
wart" und gtlten Verlagen, wie Hanfstaengl usw., zcigte, cr'=
klärre und - seinem geringen Ejnkommen zrm Trotz - so{anr
schenkte. Der Schreiber dieser Zeilen erfrerrt sich noch heute
tägljch an dem Bilde, das einen ernst ünd eindrinqlich blicken=
den Christrrs darstellt, der die Worte sprjcht: ,,Ich t-in der We-,
die Wahrheit und das L€ben." \{enn darunter auch zr1 Iesen ist:
,Zur Belohn ne für den FIeiß nnd die suten Sitten. Gcdcnke
me;ner im Gebete! Johann Borth, Religionslehrer", so ist sich
der Besitzer doch bewußt, daß er dieses schöne Andenken än
Irreend trnd Heimat weniger den eigenen Verdiensten, als der
Ciite des Gebers und der Tapferkeit iener Frar verdankt, dic
solches Vertriebenenqut gesen den Befehl der Machthaber voil
r945 aus dem verlassenen Elternhause geholt hat.
Kunst ins Volk zu tragen gelang dem iungen Geistlichen aüch
dadurch, daß er der religiösen Lvrik eines Franz von Assisi
rrnd Thomas von Aqüin in Form von Lied und Gebet beim
Unterricht vi.l Zeit widmete. So ist es nicht verwunderlich, daß
ehemaliee SchiiJer noch heüte als sereifte, ia ergra te Männer.
die ein Stiick Welt gesehen und erfahren haben, die Cebetc aus
der Schtlzeit beten.

ßald cind &efut I {,ezien !
Ungefähr jo lahre d rfte dieses Bild alt sein. Es zeig! cine
Klassc der Schule pon Schwsrzental mii .lem Lehrer Freiual.l

t1d den Religionslehrer Pfarrer Otto Nemetschek. Lehrer Frei.
uß1.1, ein gebiiltiger Hohenelber, ist ietzt in Qua&enbrück, Kr.
Bersenbtäck, Pfflrret Nemets.hek in Eggeflsfeifl bei Karlsruhe.
Wie oon oll den Biltlern, die seif lahftehnten alliählli& kutz
,,tor tlem Schluß eines Schuljthres zur bleibenden Erinnerung
geknipst lourden, dürften 'eohl ar& ron diesem nicht mehr oiel
erlnlten geblieben sein. Der Srögte Teil solcher Erinnerungen
ging ia in .len Umstu/ziahren g15146 Dcrioren. Wir glnuben rla=
her, nit dicsem Bild eine besondere Freude bereitet zu hnben.

weilen Err^rachsene, mit denen dje J gend in allzu stürrriscllcn
Kontakt getreten war. Als Kinder nach ihrer hl. Kommunion
rnd n.rch Einverleibung eincr Suppe beim ,,Platzrvirt" auf etw:rs
wilde Art ihre ,,Bienhäuslan" ünd ,,Malzstänglan" in der höl=
zernen Verkaufsbude neben dem Gasthofe €inkauften, rrm bald
den Heimweg antreten zlr können, beruhigte der zufällig des
Wege- lornmende Päler die Handel5fra(, elwi nril den Wortcn,
,,Es sein Rihrner, die kumma halt ne sehr ondr die Leute bierc
sein se nej."
R€cht bezeichn€nd ist die Art, in welcher der,,Herr Borth=l'ater"
mit ein€m unbekaünten Schüler Bekanntschaft machte. Der
Kleine gehörte zu den ,,Nachmittagern", wie man im Dorfe die
Knaben und Mädch€n des bis 3. Schuljahres nannte, weil sie anr
Nachmittag Schule hatten. Cewissenhaft und pflichtbewußt
rannte er schon viertel nach zwölf Uhr zum Unterricht, de( um
ein Uhr angehen sollte, und begegnete dem Herrn Pater, der mit
den,,Croßen" eben aus der Schule kam. D€r Junge kannte ihn
noch nicht, denn die ,,Kleinen" hatten beim S,:hulleiter Reli=
gionsstunde; aber er dachte sich's, wer der Herr mit dem
schra'arzen ,,Vorhemd" unterm r/eißen Kragen sei, und grüßte
höflich in der dort und damals üblichen Art mit,,Gelobt sei
Jesus Christus!" Kaplan Borth fragte nun das Bürschlein, auf
dessen Schultasche deutend: ,,Was für ein Fell hast du denn da
auf deiner Schultasche?" ,,Das ist €in Seehundsfell", laütete die
Antwort.,,Weißt du das ganz gewiß, daß es ein Seehundsfell
ist?" rvar die nächste Frage. ,,Ja, m€in Vater hat das gesagt,
und mein Vater lnd mein Lehrer sprechen immer die Wahr=
heit", tönte es zurück. Daraüfhin lobte der Kaplan: ,,Es ,te=
fällt mir, daß du an deinen Vater ünd deinen Lehrer so fest
glaubst, und ich hoffe, wir werden einmal grrte Freunde." Dann
reicht€ cr dem Bürschchen zwei knüsprige Mohnhörnchen, die
in iener Zeit ein schöncs Mitbringsel aus Vaters oder Mutters
Hand waren, so wie hertzutage eine Tafel Schokolade. Kein
Wunder, daß jener Knabe hocherfreut lrar und sich diese Be=
eegnung fast fünfzig Jahre hindurch gemerkt hal.
Er wurde kurze Zeit darauf Kaplan Borth's aufmerksamer
rrnd anhänglicher Schüler rnd blieb es zwei Jahre lang. Als das
Jahr 1921 die beiden in Hohenelbe wieder zusammenführte -den Pri€ster als ersten Stadtkaplan, den Jiingling als ,,blutig.n
Anfänger" auf dem Gebiete der Erziehung im ,,Fürsorgehein",
da riet der Erfahrene dem Unerfahrenen, auf scin€m schweren
Posten auszuhalten und sich der Fiihrung seines Vorgesetzten,
des anerkannten Heilpädagogen Vinzenz Hampel (Vertoner d€s
,,Riesengebirqs=Heimatliedes") anzuvertrauen. Das Beisammen=
sein in derselben Stadt dauerte diesmal vier Jahre. rgao kam es
dann abermals zu einem Zusammentreffen. Stadtkaplan Bortll
war nun Stadtdechant geworden, der ehemaliee Schüler diente
als Fachlehrer in Reichenberg. Beide v,,aren sich darin €inig, daß
ihr€ B€rufsarbeit s(hwerer geworden war, rlnd bedaterten es,
daß sich Leute der Jugend bemächtigt hatten, die es mit ihr,
gleich dem Rattenfänger von Hameln, nicht ehrlich nreinten.
Aber der erfahrene Seelenhirt sprach schon damals: ,,Die Bärrmc
wachsen nicht in d€n Himnel!"
In der Zeit des Kriegsdienstes und der Gefangenschaft dachte
der Jüngere gar oft an seinc lügendjahr€ in der schönen Heimat.
Wiirde er aus jenen gliicklichen Tagen noch ein paar gute Men=
s'hen rtiedersehen?

Fiir die eiqene Person einfach und ohne Förmlichkeit, be= Spät, aber unversehrt zurückg€kehrt, blickte er sich bei jedem
schränkte Pat€r Borth - wenn es nötig war - auch die reli= Treffen fleißig um. Und dann - welche Freude war es, als er
:iösen Schüleriibuneen atf ein tragbares Maß- Als im Juni rgrr beirr Bundestreffen der Ricsenqebirgler in München urlter n'rde=
die Kinder des u. Schuliahres in Rehorn nach Marschendorf zur ren Freunden den Herrn Dechant von Hohenelbe vviedersahl
hl. Firmung gehen sollten, ersparte er den Kleinen, an zwei Nrn stimmt er, der einstige Schüler, gern in den Wunsch vieler
aüfeinanderfolgenden Tagen dähin wandern zu müssen, jndem Riesengebirgler einr Möge der gütige Himmel d€m Priester=
er die vorangehende hl. Beichte im Schulzimmer abnahm. lubilar Gesündheit und Liebe zur Heimat bewahren, damit er
Die Volksf iinli&keit des jungen Priesters beschwichtigte bis= noch an so manchem Treffen teilnehmen kann! (A.K.)
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Eine Cruppe der mehreren Tausend Teilnehmer an dem voriährigen Bundestreffen des Heimat=
kreises Trautenau in Würzburg. Wie man sieht, ist im Laufe der zwölf Jahre ni€ht eingetroffen,
was man lange Zeit vorausgesagt hat: daß die Heimattreffen mit dem Absterben der Alten ein
Ende haben werden. Auch die fugend nimmt alljährlich an ihnen teil. (Foto: Rudolf Pßtzelf.)

qHlck aul zu d.enZund.estuefien 1958

in ,.4sclaftenburg und. c,4,latktoberdorf /
Liebe Heimatfreunde! In diesem lahre veranstalten die Heimatkreise Trautenau und Hohenelbe
des Landschaftsgebietes Riesengebirge ihre Bundestreffen zur gleichen Zeit. Aschaffenburg und
Marktoberdorf sind die Städte des großen Wieclersehens. Aber Ihr alle, die Ihr zu den Treffen
kommt, werdet nur räumlich getrennt sein. Im Geiste wird Euch mehr als bisher die gemeinsame
Heinat vereineni denn es geschieht in diesem Jahre zum erst€n Male,daß Euch ein g€meinsames
Heimatblatt die Einladung zu den Bundestreffen der Heimatkreise Trautenau und Hohenelbe
üb€rmittelt. Mindestens 5o ooo Riesengebirgler sind es, zu denen unser Heimatblatt ,,Riesen=
gebirgsheimat" nach der Zusammenlegung mit ,,Aus Rübezahls H€imat" spricht. Vielleicht sind
es sogar üm einige Taus€nd mehr, die durch ihr H€imatblatt von beiden Heinattagungen Kennt-
nis erhielten.

Euer Heimatblatt ruft Euch heute, wenige Wochen vor den großen Tagen, noch einmal zu einem
stark€n B€such der beiden Bundestreffen auf. Ihr werdet in beiden Feststädten wiederum Hun.
derte von Bekannten und alten Freunden treffen und schöne Stunden heimatlicher Verbunden=
heit erleben.

Aber wir miissen gleichzeitig auch an allejene appellieren,die noch nicht Bezieher unseres Heimat=
blattes ,,Riesengebirgsheimat" sind, es nrrnmehr recht bald zu werden. Denkt immer daran, daß
es ohne Heimatblatt in all den zwölf Jahren ni€mals eine heimatverbundene Arbeit in dem Maße
gegeben hätte, wie sie heute besteht!

Euch alle, die lhr nach Aschaffenburg oder nach Marktoberdorf kommen werde t, grüßen herzlichs t
und wünschen viel Festfreude

Verlags= und Schriftleitung der,,Riesengebirgsheimat".
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WILLKOMMEI\ IN ASCHAFFENBURC!
{s ist nicht clas erste Mal, daß wir in Aschaffenburg eine
ei'ßcrc Verarrstaltung der 5uoeterrdeuts(hcn Landsnann',haft
;rleben diirlen. Wenn €s !or Jrhten die Sudetendeuts.hen des
MiLteleebirgsgJue, rrren, Jic wir hier begrüße^ lonnten, so
sind e' diesllrdl Jie Riesengebirgler des Heimatlreises TrrLr'
tenau. lvir heißen Sie in Aschaffenburg herzlich willkommen
Es werden nicht nur die Erinnerrmg an die alte Heimat und das
Zusammentreffen mit Landsleüten sein, die die Riesengebirgler
hier zusammenführen, es werden auch in die Zukunft weisende

Liebe Landsleute !

Das diesjährige Bund€streffen vereint die Riesengebirgler aüs
dem Heinatkr€is Trautenau am 2. und 3. August 1958 in
Aschaffenburg unter der Schirmherrschaft des Herrn Ober=
biiree.meistcrE Dr. Schwhd.
Der" lc'tau'-huß dankl dem Hauplauss.hr.rß, daß ihm die
Dur(hiühruns des-lrellen' iiberlragen wurde, um den vielen
Iandsleuten, die am UnternrJin ihre Wählheimat gefr:nden ha=

ben, ein Wiedersehen mit ihren Verwandten ünd Bekatüten
alrs alien Terlen Dculs.hlands zu ermöali,hen. Aschaflenburg ist
inlolgc seiner zenträlen Lage gut errei.hbar und liegt im Mittel=
pLrnLi vjeler Aussiedlertrdrrsporte. Der Festausschuß hat alle
Vorbereitungen gelrolfen. trm den Besuchern den Aufenthalt so
angenehm wie möglich zu gestalten.

2lfdloffenbuq
die tousendiöhrige Stddt om Unfermoin

Von \{ olfgang Alfred Bauer

War es im Vorjahr die alte Bischofs= und Univ€rsitätsstadt
Würzburg - unsere Patenstadt i{ürzburg -, die üns rief, so
ist es heuer eine andere Stadt am Main, Aschaffer,burg, welche
die Riesengebirgier aus dem Heimatl<reis Trautenau und dem
Bezirk Königinhof am z. und t. August in ihren Mauern ver=
sammeln wird.
Der Raum Aschaffenburg ist c{ank seiner zentralen geographi=
schen Lage friih besiedelt u'orden, jedoch lehlen schriftliche
Quellen ius der alernannisch.fränkischen Frühzeit. Aus dem
a. lahrhünderl lieÄcn dre pr.ten lonLrelen hisLorischen Na.h'
richten vor, dre beri,hlen dJß Anhällenburg im lahre 86q der
S.hauplatz der Flo'hueit l'Jnis Lrrdwisa Ill mit der .ä.h-isthcn
Prinzes.in Liutgrrd wdr. Königin T iulSärd und ihre Tochler
Hildeßdrd liegcn jn der A5chällenburger Stifislirche bestattet
ebenfalls Herzog Otto von Schwaben und Bayern, der Enkel

Aufgaben sein, wi€ die Erhaltung des Volkstums uDd die Ce=
wähileistung des Zusammenhaltens der Vertriebenen aus den
einzelnen Landschaften. In der Erwartung, daß Sie in unserer'
Stadt frohe Stunden in Zuversicht auf einen dauernden Erfolg
lhrer Bemühungen für die Zukunft erleben, darf ich sie in
Aschaffenburg h€rzlich v,,illkommen heißen.

Diese Treffen, deren jährlich steigende Besuch€rzahlen von der
Treue unserer Landsleute zeugen, erhalten unsere Verbunden=
heit untereinander und tragen dazu bei, daß wjr uns die Heimat
in der Fremde bewahren, bis ein gütiges Geschick uns in unsere
Riesengebirgsberge zurückführen wird.

Der Haupt= und der Festausschnß laden cuch alle recht herzlich
zu diesem Treffen ein. Mögen diese Tage der Born sein, die
Kraft zu schöpfen, üm der H€imat weiterhin die Treue zu be=

Auf Wiedersehen in Aschaffenburg am 2. und I. August 1958

Dr.V.Schuincl
Oberbürg€rmeister

Festausschußvorsitzender
Rudolf Bater

Die oot kutzem
zur Basilika mi=
nor erhobene eh/=

bürdige Stifts-
kirche der Fest.
stadt - eines .1er

sehenswerfefl al.
ten Wshtzeichefl
oon Aschaffen.
b rg. Erbaut im
t3. lahthundert.

Erwin Hertmann

Kaiser Otto des Großen, Doch bereits g82l9ai eir.g dieser ehe=
malige Larolingis.h='äch'ische Königshol in den Besitz des trz=
bi'lum' Maint über. Mit Frzbi-hol Willigis von Main7, dem
Bonifatiusschüler aus Fulda, beginnt die Reihe der lvlainzer Erz=
bischöfe und Kurfürsten, die für das Werden Aschaffenburgs
von Bedeutung sind.
Seit d€m 1o. Jahrhundert entwickelte sich As,:haffenburg immer
m€hr zu einem Eckpfeiler des Mainzer Kurstaates. Vom 11.-15
Jahrhundert sah die Stadt in ihren Mauern wi€htige kirchliche
l agungen, Provinzialkonzilien der Mainz€r Kirchenprovinz, die
slch bii zur Re{ormation von der Nords€e bis zu den Graubünd=
ner Alpen erstreckte. Und im Juli a447 lagte in Aschaffenburg
eine glänzvolle Fürstenv€rsammlung unter Kaiser Friedrich llI.,
aut dir die sogenannnten ,,Aschaffenburger Punktationen" be=

schlossen wurden, welche die Crundlage bildeten für das Wiener
Konkordat von 1448.
Ursprünglich nur als befestigte Siedlung und als Burg erwähnt,
kann man se;t der Mitte des ru. Jahrhunderts Aschaffenburg
als Stadt im R€chtssinn betrachten, da sich erst um diese Zeit
die notwendigen Voraussetzungen (Markt, Zoll, Münze, Maß,
Mauern, Privil€gien) herausbildeten. Aschaffenburg war Neben=
residenz der Kurfürsten von Mainz, von denen drei in der
Stiftskirche ihre letzte Ruhestatt fanden.
Neben der Residenz der geistlichen Kurfürsten von Mainz, dem
16os-t6a4 erbauten R€naissance=Schloß,,Johannisburg", war
das Kollegiatstift,,st. Peter und Alexander", das im vergange=
nen Jahr sein tausendjähriges Bestehen fejerte, Mittelpunkt
Aschaffenburgs. Als sein Cründer steht heute der Sohn Otto
oes Croßen, Herzog Liudolf von Schwaben fest. Dieses Stift war
das bedeutendste außerhalb den Mauern von Mainz und die
Grundlage der Herrschaft des Kurstaales am Unt€rmain. Aus
seinen Reihen gingen z Kardinäle, 4 Erzbischöf€ von Mainz,
viele Bischöie und sonstige Wiirdenlrär,er hcrvor. Die mit der
SiLulari:ation ein jähes Lnde lindende Tätigkeit de' 5lifl5 w"d
heute fortg€setzt von der Stiftspfarrei und gekrönt durch die
heuer erfolgte Erhebung der Stiftskirche zur Basilika minor'
Der Reichsdepütationshauptschluß von 18ol brachte den Unter=
gang d€r geistlichen Staaten und somit au.h des Kurfürsteniüms
Ma;nz. Sein l€tzter Kurfürst, Karl Theodor von Dalberg, wurdc
Fürstprimas des Rheiüischen Bundes und Großherzog von
Frankfurt, Aschaffenburg Miltelpunkt eines ei8enen Fürsten=
tums. Dem Jahrzehnt 18()7-1813 verdankt Aschaffenburg einen
gewaltigen Aufschwung, ja sogar die Existenz einer €iSenen
Karls=Universität. Dem Ende der napoleonischen Ara fiel auch
der Dalberg=Staat zum Opfer, Asttaffenburg und das Unter"
maingebiet wurden dem Königreich Bayern einverleibt.
Das äufstrebende Bürgertüm des rg. und zo. lahrhunderts hat,
dem Zr.rge der allgemeinen Entwicklung des modernen hldustrie=
zeitalters folgend, Aschaffenburg zu ehem fortschrittlichen dnd
leistungsfähigen Wirtschaftsraum gestaltet. Es bilcleten siü
die drei Industriezweige heraus, die heute typisch für dcn
Aschaffenburger Raum sind: die Kleiderindustrie (mit 5oo Be=
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trieben im gesamten Untermaing€bie0, die Metallindustrie
tvorwiesend Meßwerlzeugfabriken) sowie die cfiem. und Pa=
pierinduislrie (vor allem Aschaffenburger Zellstoff AG, Bunt=-papier 

AG, Vereinigte Clanzstoffwerke). Daneben Ziegeleien
und Holzindüstrie.
Das Ende des zweiten Weltkrieges hinterließ in Aschaffenburg
einen riesigen Triimm€rhaufen, hinterließ eine Stadt, die in
Bavern naö dem Crad der Zerslörung hinler Nürnberg und
WiirTburg.rn dritter Stelle stand. Die Söäden sind, bis auF
einigc wenige I ü,len, ges(hwunden und netre Wohngebietc cr_-

schlossen. Heute prägen neben den Zeugen der Ceschichte mo=
d€rne Zweckbauten das Biid einer aufstrebenden Stadt, d€ren
Bevölkerungszahl auf 55ooo angewachsen ist, dazu kommt noch
der Landkreis mit ungefähr 6rooo Einwohnern. Darin enthalten
sind ca. 16000 }{eimatvertriebene, meist Sudetendeutsche. von
denen rr 0,o aus dem Riesengebirge stämhen. Die Vert.iebenen
brachten neue Industriezw€ige in die Gegend, sie halfen mit am
Wiederaufbau d€r stadt. Und in diesem Jahr übernahm Aschaf=
fenburg die Patenschaft über die sudetendeutsche Musikinstru=
mentenstadt Graslitz, um die Verbundenheit der 5tädt mit ihrcn
Neubürgern zu untcrstrei(hen.

Sehenswürdigkeiten in Asdrollenburg und Umgobung

DIE STIFTSKIRCHE
St. Peter und Alexander, ietzt zur Basilika minor erhoben.
Ein spätromanischer Pfeilerbai.r mit frühgotis&em Zister=
zienserchor und Krelrzgang aüs dem 1t. Jahrhundert. Die
Stiftskir&e birgt Meistervrerke der Buchmalerei und der
Goldschmiedekunst. Sehenswert sind die zahlreichen Grab'
denkmäler und Arbeiten der Erzgießerei (Peter und Hans
Vischer), Gemälde der Cranadrschule und das reifste Werk
Matthias Criinewalds,,Die Beweinung".

SCHLOSS JOHANNISBURG
r605-1614 unter dem Kurfürsten Johann Sdrweikard v. Kron=
berg von Georg Ridinger aus Straßburg erbaüt, eines der be=
deutendsten Baudenkmäler der deutschen Renaissance, eh€m.
Residenz der Erzbischöfe ünd Kurfiirsten von Mäinz, schw€r
zerstört. In der schwerbeschädigten Sdrloßkapelle belindet
sich ein Alabaster.Ho(haltar von Hans tuncker (noö nicht
zugänglich).

DAs POMPEJANUM
1a4z-48 unter König Ludwig L als freie Nachbildung des in
Pompeii ausgegrabenen Hauses des Castor & Pollu, von
Baumeister Gärtner und Prof. Loius erbaut (bes&ädigt).

MUSEUM DER STADT ASCHAFFENBURG
Im ehem. Stiftskäpitelhaus. Vorgeschidrtliche und römische
Frrnde, historische Räume des r5.-r7. fahrhunderts mit be-
deutendem Kapitelsaal, altes Kunstger,verbe der Sammlung
Dr. Lautenschläger, ausgewählte Werke der alten Staats=
gemäldesammlung Aschaf fenburgs.

NATURWISSENSCHAFTLICHES MUSEUM
in der Oberrealschule

GRABSTATTEN
des Sturrn= und Drangdichters Wilhelm Heinse, des Roman=
tikers Clemens Brentano rrnd des Nationalökonomen Lujo
Brentano auf dem Altstadtfri€dhof.

DAS SCHöNTAL
Parkanlage mit malerischer Klosterruine.

PARK SCHöNBUSCH
Seit 1726 von Erzbischof Friedrich Carl v. Erthal angelegt,
Musterbeispiel englischen Gartenstils, mit exotisdren Ge=
wächsen, Pavillons, Tempeln, klassizistisc'hem SchlOßchen,
Irrgarten ünd seen.

FASANERIE
Parkgelände am Rande der Stadt.

ln der Umgebung

SCHLOSS MESPELBRUNN
das Märchenschloß im Spessart. Stammschloß der Echter v.
Mespelbrunn (Fürstbischof Juliüs Echter v. Würzburg).

HESSENTHAL
mit seiner Doppelkiröe, einer Kreuzigungsgruppe der sog.
,,Backofenschule", einer Beweinungsdarstellunß aus der
Frühzeit Tilman Riemenschneiders und dem Grabmal der
Familie Echter v. Mespelbrunn.

Beliebte Ausflugsziele sind auch: der I-üftkurort Heigenbrücken
im Hochspessart, däs,,Wirtshaus im Spessalt" in Rohtbrunn
(B 8), Schmerlenbach und das Gut Rauenthal.

Wir uerden auf dem diesiähtigenBundestreffen wßeres Hcinnf=
kreises in Aschafrenburg lDiedcrum piel Neues, Schönes und In=
teressanles zu sehen bekomnrert. Das Bild der Heimat aber, iler
Städtdren und Dörfct, der Borulen un'l Grünlle und iler alten
Koppe, uirtl in ns lebe tliger denn ie sein, uachgerufen tton Er=

innerungefi nil Etzählungen. lltld so pir.l nuch in diesem Iohre
die obeite Schimlher rschaft über unsere Riescngebirgs.Buniles-
treffen in Aschafienburg tnd Mnr!.ctoberdotf unsel Betggeist Rü=
bezahl übernehmen, Ebenso tuie sein Blunnen noch immer llen
Ringplatz dcr Mclropole uns?ret Heimalstadt Trß tenau ziert.

Wichtige Hinweise für die Besucher:
Die Festkanzlei befindet sich in der ,,Friedensschrrle" auf der
,,Großmutterwiese". Das Festabzeichen berechtigt zrlr Teilnahme
an allen Veranstaltungen.
Omnibüsparkplatz am Geläncie von Landsmann J. Rösel in der
Crünewaldstraße ünd in der Umgebung des Festplatzes.
Meldung von Hotel., Gaststätlen= und Privatquartieren an das
5tädt Verkehrsamt in Aschaffenburg, Rathals.
Sammelquartiere an Lm. Huso Wisockv, Goldbach, Schergstr.3.
T-€tzter Meldetermin ist der 15. Jsli I958.
Das Festgelände ist zu Frrß vom Hauptbahnhof aus durch die
Frohsinnstraße - Heinsestraße - Platanenallee-lohann'Dexh=
Straße zu erteiöen bzw. mit Stadtbüslinie ,,Goldbach=Hösbach"
(Haltestelle,,Herz=lesu=Kirche").

Riesengebirgler-Heimqlkreis Ttdulencu

An alle Heimatortsbetreuer des Kreisc<Trdutenau undKönlgin=
hof ergeht die freundliche Einladunq, än der anr Samstag, den
2. Aüsust 1qi8 um 16 Uhr in der Castvvirtschaft Hopfengarten
in Aschaffenburg stattlindenden

Heimolodsbelreuerlogun g

bestimmt teilzrn€hmen.
Es erfolgt ein Bericht über die bisherigen Arbeiten für die Ge=
samterfassung, die mit 31. 12. rasS beendet sein soll.
Dillenburg, den 15. 6. 1958 Ertoin llerrmnnn,-r. Vorsitzender

Es ergeht an alle Hauptausschußmitclieder die freundliche Ein=
.ladung, an der am Samstag, den z. Auqust 1958 um g Uhr vor=
mittags in Asöaffenbürg (Gastwirts€haft Hopfengarten) statt=

Houplousschußsilzung

teilzunehmen. Die Programmfolge ist äus den persönlichen.Ein=
ladunqen ersichtlich. Freie Anträge wollen bis zunl 20. Juli 1958
an den Vorsitzenden eineebracht werden,
Dillenburg, den 15. 6:958 Etuin Herrmann

Adrrung! Sdrul- und Kriegskomeroden!

Wie schon im Märzheft der ,,Riesenqebirgsheimat" angekiindigt,
wollen wir uns auf dem Bundestreffen des Heimatkreises Trau=
tenau alliährlidr zu einem gemiitli(hen Beisammensein treffen.
Unser Treffpunkt in Aschaffenburg ist das Hotel ,,Aschaffen=
burger Hof" (Nebenzimmer) am Hauptbahnhof, am Samsta8,
dem 2. August 1958, ab 16 Uhr.

Kutf S.hrötfer
Mannheim'Feudenheim, Andreas=Hofer'Str. 65

(früher Trautenau)
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I estProgrdmm

des Bundestreffens 1958 des Riesengebirgs=Heimatkreises Trau=
tenau am 2. und ,. August rg5a in Aschaffenburg.

Somllog, den 2. August

9 Uhr Hauptausschüß=Sitzung im Gambrinus

15 Uhr Tagungen der einzelnen Verbände und Vereinigun=
8en

16 Uhr Tagung der Heimatortsbetreuer des Kreises Traü=
tenau mit Königinhof im Hopfengarten

16 Uhr Treff€n der Ober= und Wirtschaftsoberschüler im
Hofgarten

1Z Uhr Lehrertreffen im Hopfengarten
zo Uhr Festlicher Volkstumsabend auf der Großmutterwiese,

anschließend geselliges Beisammensein, Tanz der Ju.
gend im Hopfengarten.

Sonnlog, den 3. Augusl

8.45 Uhr katholischer Cottesdjenst in der Herz=Jesu=Kirche
(gegenüber dem Festgelände)
evangelischer Gottesdienst in der Christuskirche
(Pfaffengasse)

9.3o Uhr Hauptversammlung des Heimatkr€ises Trautenau im
Hopfengarten

11 Uhr Dichterlesung im Jugendheim der Herz=Jesu=Kirche

14 Uhr Nachmittagskonzert auf der Großmutterw.iese

z4 Uhr Treffen der Ober= und Wirtschaftsoberschüler im
Hofgärten.

Samstag und Sonntag: Kunsfausstellung im Jugendheim der
Herz=Jesu=Kirche.

Sondertrellen:
(Soweit bis 8. luni ry58 genel.let.)

Lehrer: Samstag,lT Uhr, im Hopfengarten

Obefschiiler und l4l irt s&aft sob erschüler : Sarnslag, 16 Uhr, und
Sonntag, 14 Uhr, im Hofgarten

Pilnilcat wu1 Umgebü18r Samstag und Sonntag im Hopfengarten
AHV No/nßnnii, Pilniltna; Hopfengarten
EisenbahtrÜ: Samstag, 17 Uhr, im Hopfengarten
Sparkasse Trautena j SamstaA, 15 Uhr, im ,,Stern", Nähe Fest.

platz

Deul sche Sportpeteinigung Traufenau (DSVT): Sonntag, r4Uhr,
in der Cartengastwirtschaft ,,Fasanerie" (ro Minuten vom
Festplatz).

Weitere Treffen und nähere Einzelheiten über das sonstige
Programm werden in einem gesonderten ,,Wegweiser", der zu=
sammen mit d€m Festabzeichen verkauft wird. v€röffentlicht.

Hier trifft man Riesengebirgler!

9a*g
JSolzfioryhs/l

800 m hoch- schöne Wonderwege, ruhise, sonnige Lose,
fü. F'Solu.asJchende beso 'de's 

qee;qne'
Vo'lpens on. aj.e Verplle.ru.q he m;. (he Ku.he.

lnhober Alned Folge, früher "Breslouer Hof , Schotzlor
Jklel Qleiüw JtoJ,,,n. o,o* r.n,-"u
Wützburg, 'rclclbn J 2tr9

Emplehle .,icb rllcn Bckanntcn üod Cästeo aus der Ricsco
gcbirgshci$ar.

Modehe Fremdenzimmet - Gute Be$'irtung
F.hcnralise, Rcsirzei des ll(trcls S.hiDrek in Triuredau

Fritz und Ruth Menzel,

BesDchen in Nlünchen ihr

fruhcr in Trautc.du, rmrlehlrn bci

ätotel ,,A)estend"
München, L.ndsbcrger süaile 20

600m voD Hbhi, mit Linic ,9 und,9 crrcichblr, I|]L. t9tt6t 66
lrellpunkl der Riesengebirgler in Wünburg

ilotuagasß|;öhhe,, läwenAcWe"
Inhober: RUDI N0SSEK, früher Grulich

Wer Ruhe und ErhoTung sochl, verbri.sl seinen urloub im

gremDentteim Jllner
Zwiesler'Woldhous

über Zwiesel/Bdy., Bdhnsidijon L!dwisslhol/Ndb.
Ruf: Bqyer. Eiseistein 293

Fließendes wormes und kolies Woser, Bqd, Liegewiese,
heimdtliche Küchel

Ses., Erno lllner, hüher Tro!ienou, Sreinbruchg.

(;eschäftsübcrnahnrc

-{llcr lleiDritrreundcn ccbcn $ir K€nn!ris, daß \'n die

Gast.$,.irtschaft r>Zur Sonne<<
IJnterammergau bei Oberammergau

üirernonnnen babcD udJ unsc'c LroJs!eu,c rc.hr herzlich 2um Be.uch
einklen. - Urir fü5r€n Nicdcr dic qutu hein,arliche Xü.hc, s ie dahci'h
in dcr,.\ri.z-Bxn,le" ,uldc. Bohn\irsc. pam. r\lbert F. ri.h

Beachten Sie bitte auch die Anzeige des Gasthofes
.Zum Engel" KemptenlAllgäu auf der letzten Seite:

TE, t Kohlrücken olpe
I 200m, PostOf ,eßdrwong/Allg, Vor und Ndchsoison besondeß günslis
E.m6ßisung für Heimorvertliebene Bixe fo.de.n Sie Prospekre on

Di. h6ihollich. Büud€ in he[lichonlv.nd.re€bierd.iHö'tr€r de! hoyer. llochollsdu

Wir bitten um lh'en Besuch. fidß und Mo,Iho Fuch!, Wiesenboude
Bdhnttolion: Sonthofeh oder Fisctren/All9. Hörneroolobus bjs Sigiswong
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Willkommen in Marktoberdorf!

äas diesjährige III. Bundestreffen vereinigt die Riesengebirg=
Ier des Heimatkreises Hohenelbe zum erstenmal in ihrer jungen
Patcnstadt Marktoberdorf im schönen Allgäu.
Namens der Stadt Marktoberdorf und im eigenen Namen rufe
ich allen Landsleuten aus dem ehemaligen Landkreis Hohenelbe
ein herzliches Willkomnen zu. Die Bevölkerung von Markt'
oberdorf und der Stadtrat freuen sich aufrichtig, unsere lieben
Patenkinder in unseren Stadtmauern begriißen zu dürfen. Die
Tag€ ünd Stunden dieses Aufenthaltes sollen das Zusammen=
qehörisLeitsßelühl zwisthen Frrch und den Bürgern Euerer
laten.iadt 'lärlen und mehren. Die' lommt sinnlällig au.h

Liebe Riesengebirgler qus dem Londkreis Hohenelbe!

Zum dritten Male Ieiert der Heimatkreis Hohenelbe, der alle
Landsleute ars dem ehemaligen Landkreis ümfaßt und eine Un=
t€rgliederung der Sudetendeutschen Landsmannschaft ist, in der
Zeit vom r.-4. Aügust 1958 sein Bündestreffen in der Paten=
stadt Marktoberdorf im Vorland der Allgäuer Alpenkette.

Durch dieses Treffen, das heuer seine b€sondere Note dadurch
erhält, daß €s gemejnsam mit dem traditionellen Waldfest auf
der Buchel des Turn= und SportvereiDs Marktoberdorf abgehal=

Hier lrifft man Riesengebirgler!

Der Urloub in den in di€3er Alesqbe emplohlenen Gotl3iöxo. isl

unve.glei.hli<hl

Bcsuchr rn Au0sb rs dns llcd rrllhiAtt'
gegenübor d€m Bahnhof ' Anfang Bahnhofstroßo

Angenehmer Aü|enthal[

Ilotcllcr Josel Zekcrf, fiüher Kurhotcl irl Wurzolsdorf

schon dadurch zum Ausdruck, daß dieses Fest g€rneinsam mit
dem traditionellen ,,Waldfest ar.rf der Buchel" des Turn= und
Sportvereines Marktoberdorf abgehalten wird. Die Stadt Markt.
oberdorf hat durch die Übernahme der Patenschaft ünter Be=
w€is pestellt- däß s;€ Fiir daE Schirk'al der Heinralverlriebenen
äu! d"em Sud€tenland urrd dariiber hinaus aus dem delrtsthen
Osten volles Verständnis hat uDd sich mit ihnen in ihrem
Re€htskampf um die alte Heimat verbunden fühlt.
So wünschi ich allen Teil,ehmern frohe und schöne Stünden
und einen erfolgreichen und r^r'ürdigen Verlatrf dieses festes.

Anton Scl'nid' t Biirgermeister

ten wird, wollen wir alte Freundschaften wieder aufleben las=
sen, neüe begründen und das Zusammengehörigkeitsgefühl
unter uns stärken. Wir wollen aber aüch zum Ausdruck bringen,
daß wir den Rechtsanspruch auf die alte Heimat niemals auf=
geben werden. Die Bande, die uns mit ünserer Patenstadt und
ihren Bürgern bereits seit dern vorigen Jahr verbinden, wollen
wir noch inniger gestalten und vertiefen.
Also auf nach Marktoberdorf im s.hön€n Allgäu!

K ttrl W in t e r, \].eir:.alkreisbetreuer
(rtb) Obergünzburg/Allgäu, Kemptener Straße

Besu6. il H.rd.nhsrm o. d. B,6n' dos 
"Qaldene Rad"

die sule Gonnölte für Gese schofisreisen, Vereinsverqnslollungei

Gut-bÜrserliche Küche

lnh., Fronz B!rkert, Niederhof, ehed. Ober im Hotel "Bremen" und

"Sicdi Wlen" ln Hoheneibe.

Do3 8€rgcot6 mil dem Gätlehqus

Du üiali ein Stück Heimai in dea Alleäuci Bcig€n

zuh so6merui'u6 nN ,Becgoopö" ffi:"i;:r'iü.1-

Modcr.e F.cndcnzimnr€r . Lr2lköo . lemsscn Sonnenbäder ' Teleao. ra8

6cs.hw, ltOLLllAN\' URB,\\, früher Sri.delnuhlc

Bille b€o.hl.n Sie ouch die l€ltte Seile di63e3 Hetles.

:""1,:l;"1fJi;iiX""il'31'.ilT,2 u t't M o H RE N "
Ilici üid{ .lu nnn,er I xfl.lncrte rus dcm Rictngebirge. Benc iüsdussmöslich-

lcirc. Sehr.qu(e Küchs, .chö.e Fiehilenzidner - IIin lühlt sjch $ie d$ciml

Pächterin Hedwig Richter, lrüher Spindelmühle

Wer schöne, ruhige lJrlo!bstoge fern vom Allidgshosten ii der

hetrlichen Bercwell des A sdus erleben will, der föhrt noch

Äalderccllwang rM Atr.GÄu

über Oberstoufen

,,c/laus Vf enblick"

Lossen Sie sich gleich ein Ofierl sendei vom Rieseisebirgswirl

Bertl Erben,,Hous llehbli.k"
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D i c F e st' und P nt enst i.1r M ark tob cr dotf / AII säu

Wichtige Festhinweise :

l Gemeinscholtsfohrlen mit Autobussen oder mit der Bundes=
bahrT schon jetzt zusammenzustellen, um billige Fahrpreise zu
erreichen. Immer näher rückt das Fest. Daher können wir allen
unseren Landsleuten nur empfehlen, sich wegen der Teilnahme
schon jetzt zu entscheiden. Je eher man sich iiber ein€ Teil=
nahme klar ü'ird, um so besser kann rnan sich vorbereiten, vor
allem in geldlicher Hinsicht.

2. Ubernochtungswüns(he schon jctzt an den L)bmanrr dcs !Voh=
llullgsausschusses, Herrn Joscf Berantk, 4b Marktoberdorf im
Allgäu, Stadtamt, rnelden. Bei dieser Meldung ist anzugeben,
ob Hotel=, Privat= oder Massenquartier gewiinscht wird, \ri€=
viel Bett€n für welche Zeit (ab wann bis wann). Ein Einbett=
Hotelzimmer Lostet in Marktoberdorf dLrrchschnittlich DM 4,5o,
€ir Doppelbett=Hotelzi mer durrhschnittlich DM 9,-.

3. Lehrer und Erzieher, die an dem Sondertreffen der Riesen=
gebirgs=Lehrer und Erzi€herschaft teilnehm€n, können even=
tuelle Wünsche ünd Vorschläge zu diesem Sondertreffen an
Erau lohn, Lehrerin, 1lb Ried€r, bei Marktoberdorf,/Allgäu,
mitteil€n.

4. Von den ehemoligen Bürgermeistern und Gemeindeonge-
slellten nimnt Wünsche und Vorschläge zu ihrer Sondertagung
Herr Dr. Porkert, t1b Marktoberdorf/A)lgäu, Säulingweg 5, an.

5. Skilohrer, die an dem zünftigen Skiabend am Montag,4.
August, teilnehmen wollen, werden um rechtzeitige Anmeldur, g
beim Skiclub Marktoberdorf gebeten.

6. Dds Festobteichen wird zum Preis lon r,- DM verkauft und
berechtigt z(lrn Eintritt zu allen Veranstaltungen, also auct zurn
Festzelt. Wir rvollen auch eine Festschri{t herausgeben, die wir
zu einem mäßigen Preise absetzen werden.

Die Festkonzlei be{indct sich im Casthof Bergmann in Markt=
oberdorf (Ortsnlitte),

7. Alle Riesengebirglerinnen, die Trochlen besitzcn rvetclen ge=
beten zum 3. Bündestreffen in Mari<toberdorf in Tracht zu er=
scheinen. We8en Bestellung neuer Tracht€n gibt Frau Bruni
S a n k a, Marktoberdorf, Gablonzer Straße 11, Auskunft.

8. Alle ehemaligen Schüler des Gvmnasiums in Hohenelb€, die
cir Interesse an einem Treffen beim 3. Bundestreflen in Markt=
oberdorf haben, werden gebcten, sich sofort mit Frau Bruni
5 a n k a, Marktoberdorf, Gablonzel Stral3e 11, in Verbindüng
zu setr€n.
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9. ln der Dichterlesung werden Dichter aus ünser€r engeren
Heimat zu Euch sprechen.

10. Wir machen darauf aufmerksam, daß rr'ir unser Heimat=
treffen zuglei.h mit dem traditionellen Buchellest des Deutschen
Turnvereins Marktoberdorf abhalter,. Wir l€isten mit dem Turn=
verein zusammen die Vorarbeiten, es ist daher die Gewähr ge'
geben, daß sich die ganze Bevölker[ng unserer Patenstadt an
uns€rem -freffen beteiligen wird.

Während der ganzen Dauer des Festes wird ein großes, gedieltes
Festzelt in Marktoberdorf in der Nähe des großen Stadions ste=

hen, wo verschiedene Überraschungen geboten werden und die
bekannte Löwenbräukapelle aus München aufspielen wird.

11. Damit den Landsleuten unserer €rgeren Umgebung des
Landkreises Hohenelbe Gelegenheit geböten wird, sich näher
aussprecher zu können, haben rtir fair das Semeinsame Mittag=
uncl Abendessen folgende Lokale bestimmt:

Hoh enelb e und sirdli ch er Landkr eis :

Gasthof Sailer r:nd der gegenüberliegende Gasthof Remig
Bergmann (Ortsmitte).

Spiud"lmühle und engete U mgcbung'
GaEthof ,,Mohren" (Ortsmitte) Pächterin: Ftau Hedwig
Richter, f rüher Spindelmühle.

CPti.htsbezitk Arnalt :

Bahnhofshotel ,,Sepp" gegenüber v. Bahnhof.

Gcrichtsbezitk Ro&litz :

Casthof ,,Löwenbräu", Kemptener Straße.

Bauden und Ortschaften aß Aen Riesengebirge:
Gasthof Sailer=Keller - beim Schloß in der Kurfürsten=
allee Pächter: Herr Rudolf Adolf, früher ,,Davidsbaude".

Niederhaf, Ober=, Mittel= und Niedellangena !

Casthof ,,Hirs€h".
Auch ein Campingplatz ist in Marktoberdorf vorhanden!

r:. Marktoberdorf liegt an der Bohnslrecke Kaufbeuren-Füs=
sen, von Kaufbeur€n nur r,1r Bahnstünde entfernt. Kaufbeuren
s€lbst ist ein großer Eisenbahnknotenpunkt, von allen Richtun=
gen zu erreichen.

rr. Dank der Lage Marktoberdorfs im Vorland der Allgäuer
Alpen, sind diese von hier aüs in ih.er ganzen Pracht zu sehen.
Die von uns angekündigten Rundfqhrten (siehe Anzeige!) wer=
den zr-r einem billigen Preis von der Verkehrsgesellschaft Markt=
oberdorf veranstaltet und führen zu den bekannten Königs=
s.hlösseln, zu einigen s(hönen Alpenseen sowie nach Ness€l=
wang, wo die Geschwister Hollmann=Urban aus Spindelmühle
da. ..höne,.Bergcaf6" bewirlschaflen.

Landsleute, das Treffen bietet Erch daher eine einmalige G€=
legenheit, das schöne Allgäu kennen zu lernen.

14, Fohrpreirermäßigungen gibt es nur für Gruppenfahrten.
Ihr müßt Euch daher bei Eueren zuständigen Bähnhofsämtern
erklndieen. Landslerrten aus der Ostzone werden wir wahr-
scheinlich eine eeldliche Zulage zukommen lassen können.
Im übrigen erhält ieder Oslzonenbesucher, wenn er mindestens
acht Taqe in der Bundesrepublik in einer Gemeinde zu Besuch
weilt, durch das hierfür zuständige landratsamt, in manchen
Ceeenden auch durch das Gemeindeamt, die Rückfahrt zur
Zonengrenze lergütet ünd ein einmaliges Tagesgeld von
DM ro.-. Der Antraq muß binnen fünf Tagen nach der Einreise
beim zuständigen landratsamt bzw. Gemeindeamt gestellt
werden,

Riesens€bireler! Ihr seht also, daß wir alles tun, Euch den
Auf€nthalt in unserer Patenstadt so schön wie möslich und
unser diesiähriges Bundestreffen zu einem Erlebnis für immer
werden zu Iassen. Llnsere ber€its seit Wochen konstitüierten
Arrsschiisse arb€iten mit Volldampf, alle Vorbereituneen laufen
auf vollen Touren. Es kommt nun nur noch arrf Euch. liebe
T andsleute, än, dem dritten Bündestreffen des Heimatkr€ises
Hohenelbe in der Patenstadt Marktoberdorf im schönen Allgäu
durch einen recht zahlreichen Bestrch zu einem vollen Erfolg zu
verhelfen.

Bezüelich der Quartiere werden die Teilnehmer an sämtli.hen
Sondertreffen gebeten, sich ebenfalls an Hert\ Beranek zu

Katl W inte/, Heimatkreisbetreuer
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Veranstaltungsfolge
zum Bundeslrelfen des Heimqtkreises Hohenelbe

in Mqrkloberdorf

Freilog, l. Augusl

r7.oo Uhr Standkonzert, ausgeführt von der Löwenbräukapelle
München arn Rathausplatz, anschließend Marsch zum
Festzelt, daselbst Bieransticl.

2o.oo Uhr Vorstands= und Kreisratssitzung des Heimatkreises
Hohenelbe, Ort: Gasthof ,,Mohren".

Sqmsldg, 2. August

ro.3o Uhr Lehrer' und Erziehertagung.
Ort: Bahnhofshotel,,Sepp".

12.ooUhr Festgeläute mit Böllerschießen, Kranzniederlegung
beim Mahnmal der Sudetendeutschen auf dem Buchel.

12.45 Uhr Festsitzung des Stadtrates undEmpfang de! Festgäste
im Rathaussaal,

r3.3o Uhr Geneinschaftliches Mittagessen der Gebiete und Ge-
richtsbezirke:
e. Hohenelbe und südlicher Landkreis:

casthof ,,Sailer" und der gegenüberliegende Gast=
hof Remig Bergmann (Ortsmitte),

z. Spindelmühle und engere Umgebung:
Gasthof ,,Mohren", Ortsmitte, Pächterin Frau Hed=
wig Richter, früher Spindelmühle,

t. Gerichtsbezirk Arnau:
Bahnhofshotel,,Sepp", gegenüber dem Bahnhof,

4. Gerichtsbezirk Rochlitz:
Casthof ,,Löwenbräu", Kemptener Straße,

5. Bauden und Ortschaften aus dem Riesengebirge:
Casthof ,,Sailer-Keller" beim Schloß in der Kur.
fürstenallee, Pächter Herr Rudolf Adolf, früher
,,Davidsbaude".

r5.oo Uhr 9tandkonzert der Stadtkapelle beim Rathaus. -Didrterlesung mit rnusikalischer Umrahmung im
Lichtspielhaus,,Filrnburg".
Feststimmung und Wiedersehensfeier im Festzelt so"
wie Sportbetrieb im Stadion.

16.30 Uhr Hauptversammlung des Heimatkreises Hohenelbe
einschließlich Tagung der Ortsbetreuer und Bürger=
meister im ,,Sailer=Keller" in der Kurfürstenallee.

2o.oo Uhr Genütliches Beisammensein mit der einheimischen
Bevölkerung im Festzelt.

Sonntqg, 3. August

6.oo Uhr Taganläuten

7.oo Uhr Turmblasen

9.oo Uhr Katholischer Festgottesdienst in der St. Martinskirche
am Schloß - Den festgottesdienst wird ein Priester
aus dem Heimatkreis Hohenelbe halten, die Festpre=
digt Msgr. Rudolf Hacker, viele Jahre Bürgermeister
der Stadt Weipert (Erzgebirge), zuletzt Pfarrer in
Zelllilz bei Karlsbad, jetzt Flüchtlingsseelsorger der
Diözese Augsbürg.
Evangelischer Festgottesdienst in der Evangelischen
Kirche mit einem Pfarrer aus dem Heimatkreis
Hohenelbe.

1o.7o Uhr Feierlicher Festakt unter der Mitwirkung Marktober=
dorfer Vereine im Stadttheater.

rz.5oUhr Platzkonzert der Stadtkapelle beim Rathaus.

14.oo Uhr Gemeinsames Mittagessen wie am Samstag.

r4.oo Uhr Kinderfest und turnerische Vorführungen im Stadion.
Unterhaltungskonzert undWiedersehensfeier im Fest=
zelt, das in die Nacht hinein fortgesetzt wird.

Montog, 4. August

Ausflüge zu den Königsschlössern, zu einigen Alpenseen, nach
Füssen, Nesselwang, zur Wieskirche usw., sowie Führungen
durch Marktoberdorl r.rnd dessen Industriewerke.

19.oo Uhr Zünftiger Skiabend, durchgeführt vom Skiclub Markt=
oberdorf und den Skifahrern des Riesengebirges, im
Festzelt.

Dienstäg, Mittwoch, Donnerstag und Fleitag !erschiedene Yer'
anstaltujrgen im Fe\tzelt sowie diverse SPortweltkämPfe im
Stadion. Das große, gedielte Festzelt wird in de( Nähe des

Stadions stehe;. Die b-ekannte LöwenbräukaPelle aus München
wird musizieren.

Die Festschrift anlälSlich des 3. Bunrlestteffens des Hei=
mßtkrcises Hohctelbe, in Marktoberdolf, knnn gegan
,lie Einsend ng pan DM 1.- (auch it Btiefmirken nöa"
lich) über K,rrl W iflt er, OberginzburS, Kentptenet
Sfraße, bezogen @ertlen.

Londsleute I

Aus Anloß des drillen Bundestrelfens des Helmoikr€ises Hohenelbe
veronslollet der Verkehßverein MorkloberdorJ/Allsdu die folgenden
bill,aen Son,e 

'oh 
ien om Monroq. de. 4. AJqusl 1958 D e Abfohd

e'foiot mmer om Bohnhöl MoJlioberoorl. Belu z_ d:.te Ge esen
\e,r.'neloel t!Lh oo. sclo. ierzl unle, Anqooe dp' Fol'1 bein
Verkeh,sbL o i Mor(rooerdo,l,Ällocr on. dom e 1 Ube'b .l se_

lonr. De lohrp'Ä,s i.l e sr oei A1l' rt de' Fo\'l

l. Dq5.chöne Oslollsöo mir seinen Seen und Schlössern

to,ooensee Fissef Honenscnworoou mir d"n (o, qrr(h o5sern
- ü'e ßersee oJ'onren - /L' Breire.be'sbo1a - loplensee
Mo,krooerdorf. Abhl'rr l0 U1,. DM 5 50

2. Dd5 obere Allgöu mil seinen Ho.hgebirsstälern
lhherstodl Sorr,oIe. - Ooe'ildo'r - Spoziegong durcl' di'
B.ertochl omm - Wo.e,scl^olr - Wols.,'o - Hildelolq - HiFre _

5ie r m O5l oolol BJrsbe's - ron/ess - Bod Ov - Nesrplwo,s
- Morl,looedo,r. Aoro,ri8 L;,. DM 1200

3. Der 8ode"e€ und ddt Weitollgöu.
lnmenrrd.lr ObersloJ'en Aloensl.rße - L,ndou F, ed' ,hr'
h.le. Meersburo - (onslonz - inser Moilou - Mea sbL'q - MorL_
dori - Rolerso, ; - Mor,.berLo'|. Abfoh'r 6 Ulr. DM 1500

4. Tirol€r Alpentöler und Pö33..

Sonlnolen H.d. o'a iocho.ß - Oberrocl' - du cr ocs Tonr'
he,mer Tol - \o be oÄ lolden'ee - Go,cl'poi ReLlle - Ft's'n
Forssensee - Morkloberdorf. Abfohrl 8 Uhr' DM 10.00

5.,,Mein 3.hönes lnrsbru* on srün€n lnr."
Fi-*en - Reulre - l-ernooß - Hol/lpilplsollpl elllols on d"
Mieminoe. G uooe ' rnisb'urk nl Slodl,L 'd'oh't urd / { Be g
I'el - iu.klonrr tLer d"1 l, erbera - See'"lo Mrltenqold -
Gormisch - Oberommersoo - MorkioEerdorf ooton,t U ,ndM 

,, oo

6. Oberbqyeris.h. Alpentundfdhrl !u S.hlö'5ern und Xiröen.
Sleinooden - Wieskirche - Schloß Linderhof - Eiiol - Gormisch
p.'r"-ll..t.n - Miltenwold - Wolchensee - KocheLsee - Slollelsee
- Morkioberdorf Abfohrt 7 00 uhr' DM ll 00

7 Tiroler ?äsieldhd.
Füssen - Reulle - durch dos Lechtol - obere Lechloln'oße - Lech -
z.iii - r e"enooß - A,lberaooß - Si. Al on l.nror ' Londeck -
G'; - F. ;p;ß lu$en - M;, 'roberoo ' 

Ablohrr 6 dn' DM 16 00

8. Drei-lönderlqhrl,
Obeßl.rfen - Aloei'rioße - B eoenzeNo d _ Breser/ 1.5'r'
trm eLnrensre n - Voduz - vön- do,l i. d " S(1*erz drrch do5
r;;.;";,'; z"m sda s uro Loer oie Apper.e er Be q' $ "d"r
.":ä B'"";' - Mo'klooe'dorf. Ablol'4 5 Unr' DM 18 00

51n[ucn I,rnf llctrtcrl tnpt.hl.n ri. tolglnd. Büch*.rko:

..cnddenorte d€r Sudelenlönder"" P,eis m' PodzJse1du1g DM 6.90

'Wo di€ Wälder heimli$ tdus.hen"'E,n Sooenb-\ o"s oer R e-enseb 'qe 'on S'l'o--- -- P,;i; iir pö'rruse"r'"s, Le rel DM 5 t0
.-Frühlindi€rwo.hen"
ö*.ari ,,r,*rre w" k vor OrhFor F.eb:qer in Neroul ooe

P'eis m l-Poslzu3^ndL'q_ DM 2 40

,,Do3 Rie5engebirg€ ;n de. liolerei gnd Romqnlik"
i'r '", l. z,ir eri.t""."n Preis r'r ZJ5endL'q DM 15 30

,,Ho.kewqntl"
iebensb.ro und An-r.doren *"'' l:i;:l'",' 3S l!3
,,Heitere Getchict'len vo Ho*.wantl" Preis DM 3.15

,,Der blinde Jüngling" Preis DM 2.90

,,Dqi Sudetendeuisdre Kochbu.h" Preis DM 4.40

,,Do5 groß€ o.ob.-ögypl. Irqumbü.h" Prels DM 710

,,Dq5 är<henbü.hl;in für die Kleinen" Preis Dm 2.90

Alle Besiel ungen erledigi soforl der Riesengebirssverlog

Voranze!ge
ln Kürze eßcheiil o!f vielf;chen wunsch e ne nochmolise Aufloge
der versrifien sewesenen

großen Riesengobirgs.Heimqtlqndkode
Äinschließlich Niedorschlesien

Diese ne!e Karle enlholl sdmtliche Gemelnden des Bereiches vön
Rechenbers bis Ohlou/Sch esien und südlich von losehiodl bis
L,eoiitz m Norden
\&ii e-pfel^ler, Be.rellJ.se, \(io1 terzl o)l/LoeoFn on der

RietensebirseH6imolverlqg, Kempren/Allgöu, Sodrlondstroße 7l
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öf2ronif unlererleit

Dr. Lodgmon forderte Neutrolisierung des böhmischen Roumes

Sudetendeutsche Froge kein Generctionsproblem

Wider Erwalten erreichte der diesjährige Sudetendeutsche lag
zu Pfingsien in Stuttgart eine Teilrrehmerzahl von etwa J5o ooo
Sudetendeutschen, laut amtlichen schätzun8en. Man hatte, wohl
nicht zuletzt auf Grund der beträchtlichen fahrpreiserhöhungen
der Bundesbahn, in <Jiesem Jahre n,lit bedeutend weniger ger.ech=
net. Trotzdem kam das Gros wiederum mit den regüläten
Zügen. Darüber hinaus würden 41 Sond€rzüge, rund loo Auto=
busse, schätzungsweise 5 ooo Personenkraftwagen und - allein
auf den Parkplätzen - 5oo Krafträder gezählt.
Beachtenswert war, daß wiederum 4ooo Jugendliche der Sudc=
deutschen Jugend an den Sudetendeutschen Tag 1918 teilge.
nommen haben. Wenn man berücksichtigt, daß diese Jugend=
lichen, die in der Zeltstadt wohnten, zumeist noch Lehrling€ und
schüler sind, sich also weitere Ileisen aus finanzicllcn crünlicn
nicht so l€icht erlauben könnelr, so ergibt sich aus ihrer Teil=
n.thme an den Sucletendeutschen Tagen - nun schon an denr
Dernten! - der eindeutige Beweis, daß die südetendeutsche
lirage längst l<ein Generahonsproblem mehr ist.
Nicht zuietzt zeigt€ sich die Bedeutung dieser Großveranstaltung
ir1 den einget(otfenen Grullbotschalten von 57 Abgeordneten
und Senatorei des amerikanischen l(ongresses, die darin der
Sudetendeutschen Volksgruppe ihre Sympathien (ür den Kampf
um das Recht zum Ausdruck brachten.

Versöhnung lührl ous Versklovung zur Freiheit

Aus der Vielfalt der Veranstaltungen ist besonders die Verlei=
hung des Sudetendeutschen Karlspreis€s an den tschechischen
Armeegeneral Lev Prchala hervorzuheben, die in einer vom
Stuttgarter philharmonischen Orchester umrahmten Feierstunde
erfolgte. Dieser Preis, der in diesem Jahre zum ersten Male ver.
liehen rvurcie, ist laut Stiftungsurkunde ,,zur Erinnerung an
Karl IV., Kaiser des Heiligen Römischen Reiches, deutscher und
böhmischer König, den Ordner Mitteleuropas, gestiftet worden".
Der Zweck seiner Verleihüng ist ,,der Mahnruf nach einer ge=
rechten Völker. und Staatenordnung in Mitteleuropa". Er wird
an ,,Persiinlichkeiten der Politik, des Geistesl€bens oder der
Wissenschaft verliehen, die sich besondere Verdienste um die
Verständigung und Zusammenarbeit d€r Völker und Länder
Mitteleuropas erworb€n haben". Mit der Verleihung des Preises,
der aus einer Urkunde und einer Medaille besteht, die an einem
Bande in den sudetendeutschen farben getragen wird, ist eine
Ehrengabe von DM 1 ooo.- verbunden.
General Prchala, nach dem Kriege insbesondere durch das von
ihm ratilizierte Abkommen zwischen der von ihm 8eführterl
Exilregierung und der Sudetendeutschen Landsmannschaft vom
4. August 1950, bekannt geworden, ist als Sohn eines Be(9"
mannes in Mährisch=Ostraü geboren worden, dort also, 1^,o

deutsche, tschechische und polnische Elernente zusammentreffen.
Auch sein Lebenslauf ist durch die verschiedensten Einflüsse und
Umgebungen geformt; eines aber ist gleich Seblieben: die Liebe
Prchalas zur Vvahrheit und das Eintreten für das Recht.
Ceneral Prchala dankte für die Ehrung, indem er u. a. ausführte:
,,Die Verleihung dieser Auszeichnung durch das Kuratorium der
Sudetendeutschen Landsmannschaft betrachte ich nicht nur als
tnrung meiner eigenen Person, sondern vor allem als Anerken=
nung der zielbewußten und bahnbrechenden Politik des Tsch€chi=
schen Nationalkomitees in London. Seine politisch€ Konzeption
bedeutet eine endgültige Abrechnung mit jeder Machtpolitik und
weist neue Wege fiir ejne gerechte Liisung aller aktuellen vita=
len Probleme in Zentral"Europa, insbesondere aber für eine ge=
rechte Verständigung zwischen Tschechen und Sudetendeutschen
in Böhmen, Mähren und Schlesien."
Anschließend hielt der General noch eine Rede in tschechischer
Sprache an das t5chechische Volk, in der er erklärte: ,,Mein gan=
zes Leben lang setzte ich mich für die Cerechtigkeit ein. Geboren
in Ostrau, war ich von meiner Jugend an Zeuge, wohin natio=
nale und soziale Ungerechtigkeit führen. Ich entschloß mich
dah€r im ersten Weltkrieg, in die Reihen unserer Legionen in
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Rußland einzutreten und auch meine Haltung in der Ersten
Tschechoslowakischen Republik wurde dadurch bestirnrnt. lch
konnte mich mit der Stellung der tschechischen Nation, die ihr
in der alten Monarchie zugesprochen wurd€, ni(ht zufrieden
geben, ich konnte aber auch das Vorgehen der Prag€r Regierun=
gen gegen die Nationalitäten in der Tschechoslowakei nicht
biliigen. Ich wußte genau, daß sich jede Ungerechtigkeit rä(ht
und daß sie im Gegenteil denjenigen Waffen in die Hand gibt,
die sich um die Erniedrigung unserer tschechischen Nation be=
Dlühten. Die lafue :Lg38l3g haben meine Befürchtungen b€=
stätigt. Als Soldat und Tsche.he konnte ich mich mit dern Un=
recht, welches damals die tschechische Nation €rlitten hat, nicht
abfinden. Ich verließ das Vaterland, un fiir die treihcit uncl
Cere.htigleit für jedermarrn zu Lämpten.
l,Velche lronie der Geschichte, daß derjenige, der eine neue, ge=
rechte Ordnung d€r europäischen Zustände anstrebt, in das
Mitt€lalter und in die frühe Neuzeit greifer-r muß, um den
Schlüssel zur C€rechtigkeit zu findenl Welch lichte Gestalt uncL
welch Beispiel ist in dieser Richtung Karl IV. Ein Kenner jetler
Zeit, Dr. !rantisek Dvornik, einst I'rofessor der Karls=Univer=
sität in Prag und heut€ Professor der Harward=Universität in
den V€reinigten Staaten von Nordametika, sagt von der Rcgie=
rung Karls IV., claß es das goldene Z€italter der tschechis.he|r
Nation war, daß dieser römische Kaisel und böhmische König
sich dessen bewußt war, welche Bedeutüng das freundschaftliche
Verhältnis zhTischen Germanen und Slawen für Zelttraleuropa
hätte und daß er die Symbiose der Tschechen mit den Deutschen
verwirklidren wollte.
Durch die Wahl Karls IV. zum Patron dieses europäisrhen
Preises haben die Sudetendeutschen bewiesen, daß sie über d€n
chaüvinistischen Nationalismus erhaben sind, und daß sie dic
Zukunft von Böhmen, Mähren und Schlesien, wie auch von
Zentraleuropa unt€r dem Gesichtspunkt Cer Politik des beriihm=
ten christlichen Herrschers und Bahnbrechers des neuzeitlich€n
Europas erblicken.
Nur die Politil der Versöhnung und des Ausglei.he' der N.rlio-
rdlitäten ist der Weg aus der Versklavung zur I reiheitl

Kolbenheyer erhielt Kulturpreig

In einer Feierstunde im vollbesetzten Beethovensaal der Lieder=
halle wurde am 24. Mai der Sudetendeutsche Külturpreis 1958
an den Dichter Erich Guido I(olbenheyer verliehen. Die
Förder€rpreise €rhielten in diesem Jahre:
I'rof Waldemar Fritsch (Ansbach), Schijpfer zahlreicher Por=
zellanplastiken von internationalem Ruf und Repräsertant d€r
deutsch=böhmischen Porzellantraditon. Prof. Fritsch wurde 1909
in Altrohlau bei Karlsbad geboren und ist Absolvent der Prager
Kunsthochschule. Auf mehreren Aüsstellungen, u. a. auf der
Pariser Weltausstellung sowie in Italien, Schrveden, England und
Nordamerika, war er erfolgreich mit eigenen l{erken vertreten.
Erhard Josef K n o b I o c h (Hannover-Bothfeld), Schriftstell€r,
geDoren 192J in Tets.hen a. d. Elbe, seit der Entlassung aus der
Kriegsgefangenschaft als Schriftst€ller tätig.
Helmut Lang (Nieukerk, Kr. Celdern), Maler, geboren 192.1
in Sandau, Kr. Böhm. Leipa, besuchte die Akademie Leipzig und
wurde 1954 vom Kulturkr€is im Bundesverband der deutschen
Industrie au5gezeichnet.
Herbert S c h m i d t - K a s p a r (München), Schriftsteller, geb.
r9u9 in Reichenberg, studierte in Regensburg und München
Cermanistik, jetzt Studienrat in München=Schwabing, wurde
195j mit einem Stipendium der Carl=Bertelsmann=Stiftung aus=
gezeichnet, das er dazu benützte, den Roman ,,Wie Rauch vor
starken Winden" zu schreiben, auf das wir in unseret Buchbe=
sprechung nodr zurückkommen werden.
Prof. Wilhelm S r b = 5 c h I o ß b a u e r (Gartenberg b, Wolfrats=
hausen), Bildhauer, gebor€n 189o in Karlsbad, Schöpfer zahl=
reicher international anerkannter Plastiken in Keramik und
Bronze u. a., von 194, bis 1945 an der Deutschen Technis€hen
Hochschule in Prag als Lehrer für figurales Zeichnen und Mo=
dellieren tätig gewesen. Schuf u. a. den Rübezahlbrunnen in
Waldkraiburg.
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95 000 Verrriebe und FlÜchtlinge ongesiedeh

ln clcr Landwirtschaftstagung, an der iib€r loo Baüern teil'
r'.hme,r, -nra.h I andwirt5.hdltsmini.ler Hacler nrrh einenr
I(ii, l.bliLL durrh die VerernEenheit de',Lrdclendeuts.hen BaLIerr)=

tumes, das trotz nranclier Meinungsverschiedenheiten eine Ce=

nreirl-(h.rlr ee,Jrlo--"n hrl, die l-eule \on Bedeutung cei. über
.1tc 5:LuJtion cle. Landvo.le. innerhalb der VolLsgruppen 'rnd
iiL,pr dä- lreebni- der wirt.(hdttli(hen rrnd 5o,/ialen linFlrc'le-
runr Jer Land11irte im Brrrrdessebiet ln der Zeit \om r' 7 r04o
L'i, .rr. r:. rq5? .eierr hicr rund 95 ooo Hcimdl\erlriebcrt^
Ur)d Sowiet/oncnllu.htlinee auf 5iedlerstellcn mit in\ecsrnlt
'or ooo hn cir,Ee.ctzt. Von dic.en Siedlcr'tell"n Lonnterr 'rller'
Jrrc' ho.hsterri .:o ooo als Vollbauern'lellen rn^eseherl \crden
o.rü, i rrii.-. n.rn.rllerdins. arr(h dic S. h!\ iel igl.eilerFchen lic
tcr:rde der Scßhaftmachung der vertri€benen Landwirte im dicht
l;ceicdeltcn Westdeutschlaid €ntgeg€nstanden und die Ancr=
Lcnnuns, daß Bund und Länder vor alle:n nit der Beteitstelllrng
von rund u' ,: l\4illiarden DM beträ.htliches geleistet haberl Die
lorJcrurre dc' BaLrernverbancle- dcr Vertriebenen narh cinetr
lrnqriil riserr Iilleliederunqsplan ser 7tr unterstreicherr, ärxh
miilicn Niittel beÄltsestellt w€rden, üm wirtschaftlich gefährd-e-

ten V€rtriebcnen zu helfen, denn ein Croßteil der Siedler habe
nur |nter Verzicht auf jeden L€bensstandard und auf Kosten
der Gesundheit der Bäuerinnen durchhalten können Die wie=
.lereinccscLrtcn Baucrn -ollten in die einheimisLhen Bauern=
rerb;riäe eehen, e. 'ei seine le.lF ÜberzeuBurre d.ß d;e HeinrJt
nichr iur imnre. rrrlorcn,er, auch nenn der heutiSen Cerrerr'
tion die Riicksewinnuns der Heimat nicht mehr gelingen sollte,
werde der Wille dazu in unserem Votk weiterleben

150 000 bei der Kundgebung

Die Krrndqebune am Pfingslsonnlag war dtrr,h die Teilnahme

"on minde tcn, rco ooo SudFlendcut..hen crnd dur.h die oFfene
Spr,rrhc Jes Spre.hers der SL.. DI. Lodgman von Arrcn, sowie
des trä,identen der 5udctenderrts,hen BundesversammlunS, Dr.
L1g. Hans=Christoph Seebohm, auch in diesem Jahre der poli=
tisc-he Höhepunkt dcs Sudetendeutschen Tages

Dr. Lodgman von Auen forderte den Eitlbau des Selbstbestim=
n'uns-r.rhls der Völker in da- Vollerre.ht. werl, wenn die ietTl
im kdlten Krieg immer nieder auft,:urhcnden fragen Prnst vor
die UNO kämei, die dort vertreienden Völker, soweit sic nicht
*rLrndsätzlich arrdere Ziele verfolgen, über die Pläne der sude=
t€ndcutschen Volksgruppe unterrichtet sein rnüßten. Das sude=
tendeutsche fleimatproblern, ebenso wie das aller vertriebenen
Volksgruppen, sei nur ein Teilproblem des Weltproblems zrvi=
..h"nlrc-r Und O<t. lT Zu-r,nmenhang mit d.n BemirhunJ:€n
Im cine CrflclLor)lprcn/ !crwci5t Dr' Lodeman aul die Auße-
r uir3en des irnerikanischen Außenministers John Forster Dulles,
der fest8est€llt hat, Moskau wiirde auf die Anerkennung, also
die Befeltigung seiner Vorherrschaft in Ost= und Mitteleüropa
hinarbeitci, weshalb in absehbarer Zeit kaum mit einer Ande=
rung d€r gegenl^rärtigen Lage in Mittct= ünd Osteuropa zu rech=
nen cei. Daraus schloß der Redner. daß die Aussichten, die eine
solche Gipfelkonferenz clen Sudefendeutschen bi€te, nicht eben
erfrerrlich seien. Wenn also der West€n den Forderungen der
Sowjets nachgeben wiirde, müßten vermütlich auch die Sudeten=
deüts.hen arif das Heimatrecht, das Selbstbestimrnungsrecht
rnd die Freiheit verzichten. Unter solchen Umständen l<önne
der Bundesrepublik nicht vorgeworfen werden, daß sie in den
ganz Europa betreffencten Fragen eigensüchtig oder kleinlich
vor*ehe. Sie habe im Cegenteil im Interess€ Europas schon viel
.eot:,fcrt. Es sei gewiß nicht leicht, der deutsch€n Offendichkeit
beoreifli,lr zu nu.hen. daß sirh dic BundesreoubliL zur Vertei
drirrrr fr:rot a. ,, ur Vrrfüguns .lellen mü5.e. DiF. gc5chehe
aber kenresialls nur fiir Deutschlarrcl, denn die deutsche Wehr=
nacht sei gleichzeitig ein Schutz fiir ganz Eutopa.
Auf die Weltpolitik Einfluß zu nehmen, so stellte Dr. Lodgmat
fest, qehe iilrer die Kräfte der Landsmannschaften, d;e nur ün=
mittelbar eingr€ifen kijnnen, indem der einzelle von seinen
staätsbiirgerliahcn Rechten Gebrauch macht. Das entscheide|rde
Wort liege b€i cler Regierung und beim Bundestag. Man sollte
sich hiiten, die Beschlüsse des Bundestages sozusagen von hin=
tenherum zn sabotieren. weil dadurch d;c Demokratie Ieicht ins
Hintertretfen geratcn könne, was sich am Beispiel der Weimarer
Republik hinreich€nd errviesen habe.
\{enn von vi€l€n Seiten Gespräche mit d€n Völkern empfohlen
wiirden, die die Heimat der Vertriebenen in B€sitz genonlmen
haben, und sich von solchen Gesprächen ein Nach=
geben dcn cjgenen Forderungen gegenüber verspreche, so miisse
gesagt werden, die Srrdetendeutschen seien durchaus kein Ce8=
ner von Cesprächen, sie wollten aber wissen, mit wem sie spre=
chen sollen üncl wollen. Mit den Satellitenregierungen zu spre=

chcn, habe rven;g Sinn, da sei cs schon besscr, sich gleich nach
Moskau zLr rvcrräen. Trotzdem sollte aber mit den von Moskau
rntcrdriickten Völkern in dcren Sprache gesprochen rverden, um
ihner beer(iili,i zu .ra'hc r d.,4 .i" al- MilBlie,ler .le' Abend'
landes ansesehen wiirden und dnß (ine eemeinsame OrdnLrng
rn Lrropa-drzu'lr.ben \ei. die d, nr Völkcr<lr( it cin I rrde be=

reiien soll.
Bundesminister Dr. Ing. Secbohm erklärte ü. a , der harmonjsche
Drejklang von Heimai, Derrtschland und Europa habe das Be=

kenntnis zum Recht auf die ll€i at und zum Selbstbestim=
mrrngsrecht dcr Völker ünd Volksgrupperr zur Voraussetzung
Dics wiecierum bedinge die freiheit, die es ohne Cerechtigkeit
rTicht geben könne. Das aber bcderrte, daß in Europa, vor allem
;n Miiteleüropa, der Nationalismus und scin staatlicher Aus=
druck, der Nationalstaat, iiberrvur,den tterdcn nlaisse. \{er auf
Crund 5occr,.urntcr iiberl.onrmener Crcnren rrnd nlii überholterr
Pnnzipieri. sie dem MinCerherten',hrrl7. sol.l)e' hicJer ärrl-
richten wollte oder ünter dem Dcckmantel von Teolföderationen
zu tamen versuchte, arbeite n;cht für deu Frieden und für die
ZLrlunlt. Auch wer g]aube, Europa mit halben Freitreiten und
halbem Zrtang aufbauen zu können, rverde aus Europa €ine

Der Minister erinnerte in diesem Zrrsamnrenhans an di€ Deut=
schen in Siidtirol ünd übte scharfe Kritik an jenen Deütschen,
gleich welcher Partei, die aus Satthcjt, Unverstand oder Bös=

willigkeit bereit seien, auf das Recht aul clie Heimat zu ver=
zichten.
Abschließend beleuchtetc Brnd€srninister Dr. Ine. Seebohm die
politis(he Lage. Der Bolschewismus, so erklärte er, versuche in
iliindnis mit-dem iibersteigcrt€n Nationalismus von Völker;r
rrnd Volksgruppen Jic Well du5 dcn Arrgeln 7u heben, wcil <ein

PIan die Welticvolfilion durLh dic Au-trcibunc der Deutschen
voranzutreiben, an der vorbildlichen Haltung der deutschen
Heimatvertrieb€nen gescheitert sei. Diese Haltung habe Europa
ünd clie Welt weit mehr vor dem Bolschewismus bewahrt, als
das Blut, das in Korea ünd Inclochina vergossen worden sei.

Zür Lage in Frankreich äußerte der Bundesminister, was Franco
gelungen sei, werde den französischen Generalen kaum gelin'
gen. falls die Generale sich durchsetzen sollten, s€i €irre Militär=
diktatur im volksdemokratischcn Sinne zu €rwarten, wi€ die
M€thod€n in Alserien beweisen, der Bolschewisnrus hingegen
h'arte auf eine Volksfront gegen die Cenerale und auf einen
Triumph des Ko munismus, der den Auftakt zum Bolschewis=
mus in Westeuropa becleltten wiirde. Dr.Seebohm mahnte, die
Zeichen der Zeit iu erkennen, und crhob nachdriicklich die For=
derünq nach Einigkeit und Ceschlossenheit. Cerade die Sudeten=
derrtsche Landsmännschaft sei ein Beweis dafiir, daß es möelich
sei, den Hader der Parteien durch ein großes gemeinsames Ziel

Na.hdem sich der Bundesminister noch eingehend mit inneren
Fragen der Landsmannschaft beschäftigt hatte, schloß er seine
Ansprache mit einem flammenden Bckenntnis zur Fleimat, zu
Deuts.hland llnd zü Europa.

sütm

Jader B.riah.r ein B.urtein mehr 2!m
Aulbou! - Für iedo Werbunq eine Bu.hprömie!
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Kreis Troulenou

'7öt rzl i eh r n Q.l ii eku un s elt

.. . den Geburtslogskindern

Altenbuch: In Dillenburg, Nixböthestr. 34,, fele*e am z. 7.
Josef Fiedler aus Nieder.Altenbuch in voller geistiger unll
I(örperlicher [rische seinen 89. Ceburtstag. Er wohnt bci seiner
Tochter Olga und dem Schwiegersohn Franz Wanka. - Den
75. Ceburtstag konnte am 16.5. b€i bester Gesundheit Anna
Thamm, geb. Marzic, (Mittel=Altbuch 9:, Molkentöpfe) bei
bester Gesundheit im Kreise ihrer Farnilie begehcn. Die farni=
lien lhamm und Mergans beTogen lürzlich nach jahrelangem
schlechtem Quartier ihr neuerbautes Haus ilr Trenkmoos, Posl
Hufschlag über Traunstein. Die Tochter Maria Mergans wohnt
ebenfalls dort, Hilda Schneider', geb. Thamm, mit Familie in Er=
furt, Weimarische Str.41lIII (DDR). Der Sohn Ernst Thamm ist
Studienrat in Nürnberg, Rudolf schon r94r in Estland gefallen.

- Franz Schneider, Gastwirt aus Mittel-Altenbuch 3q,
feierte äm 8. l. seinen oo. Cehurl\tag in AltLaliß, Post \eu
l<aliß, Kr. Ludwigslust. Er ist kränklich und lebt bei den Kin=
dern Hilda ünd Helmut. Seine Frau ist bereits gestorben. Her=
b€rt ist im Westen tätig und hat im Voriahre an der Universität
Erlangen sein Examen als Diplom=Psychologe abgelegt.

Dubenelz: Am r. 7. beging Franz Machatschke (Nr. r7)
s€inen 8j. Ceburtstag. Er wohnt bei seinem Sohn Leopold
Machatschke in Dorsten/Westfalen, Im Stadtsfeld 16.

Freiheil: In Hege in einem Altersheim bei Wasserburg anr
Bodensee feierte am 8.6. Hrrmine Fiebinger, geb. Halwa,
Witwe des verstorbenen Fabrikanten Josef Fiebinger, im Kreise
ihrer Kinder und Enkelkinder den 8o. Ceburtstag. Die Jubilarin
ist noch bei völliger geistiger ünd körperlicher Frische.

Morschendorl lll: Äm zs. 7. feiert in Dortmund Anna M i s s =
b e r g e r, geb. Friehs, ihren 85. Gebürtstag.

Morschendorf lV: Seinen 6c,. Geburtstag konnte am 7. 6. der
ehemalige Hausbesjtzer Jos€f Petak mit seiner Frau Maria,
geb. Missberger, feiern. An der Geburtstagsfeier nahmen die
Tochter Else,der Schwiegersohn Herbert sowie die Enkel Bernd=
Walter urrd Klaus W€rner teil. Das Ehepaar wohnt in Dort=
rntnd, Lambachstr. r7. Sie alle lasscn ihre Heimatfreunde herz=
lich griißen.

Oberoltstodtr Am 25.5. feiert€ Wenzel Schrutt seinen
80. Ceburtstag. Er befindet sich mit sein€r Familie seit der Ver=
treibung in Mitterdarching, Kr. MiesbachlObb., und läßt alle
Oberaltstädter, insbesondere di€ Arbeiter von der Duncan.
BIeiche, herzlich grüßen.

Troulenqu: Am z:. 7. kann Oberlehrer i. R. Leopold K o b e r
seinen 70. Gebürtstag feiern. Mit seiner Gattin, geb. Helene
Futter (Todlter des Kronenhof=Besitzers, Trautenau), sowie mit
der Tochter Inge und deren Gatten, Kaufmann Toni Gaber
(Delikatessengeschäft Gaber, Trautenaü), in Baden=Oos, Haus
,,Slol?.e betg", wo sie, wie auch in Gamshurst, viele Freünde
haben. Oberlehrer Kober ist gebürtiger Trautenauer und be=
suchte nach der Absolvierung der Handelsschule W€rtheim in
Prag in seiner Heimätstadt auch die Lehrerbildungsanstalt, ünd
zwar bjs zum Jahre rgn. Seine esrte Anstellung fand er als
Lehrer in Parschnitz. Nach der Unterbrechung durdr den ersten
Weltkrieg, den er, mehrmals ausgezeichnet, an verschiedenen
Fronten, zuletzt als Oberleütnant, mitmadrte, war er Lehrer in
Radowenz, Raatsch, Staudenz und zuletzt in Gabersdorf. Wäh=
rend des zw€iten Weltkrieges half er an den Schirlen in Golden=
öls und Bernsdorf aus. Im August 1945 von den Tschechen ver=
haftet, müßte Oberlehrer Kober im Bergwerk Schwadowitz unter
Tage arbeiten. 1946 wurde er aus der Heimat vertrieben und
kam nach Battaune in der Sowtetzone, einem Walddörfchen von
3oo Einwohnern ünd too Heimatvertriebenen, wo et bis Dezem=
ber 1949 war. Vom April lgio an war er als Haupt=, später als
Oberlehrer in Gamshurst, Kreis Bühl (Baden), bis zttm to. aa.
195t tätig. - In Küchen, Schallstr. 45 (Württemberg), fei€rte am
j,7, An a Ullrich (Kte'rzplalz z) im Kreise ihrer Familie
den 82. Geburtstag. sie Iäßt alle Bekannten herzlich grüßen. -In Eisenbach/Ufr., Kr. Aschaffenburg, beging am 1j. 6., im
enssten Kreise der familie des Sohnes, Wilhelm H a n k e in
voller Frische seinen 8o. Geburtstag. Der Jubilar wohnte in
Trautenaü in der Beethovenstraße und war Prokürist bei der
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Firma Johann Faltis, der größten Flachsgarnspinnerei des Kon=
tinents. Trotz seines Alters ist er an allen Geschehnissen in der
Heimat noch lebhaft interessiert und ein eilriger Leser unseres
Heimatblattes. Er läßt alle Bekannten herzlich grüßen und
freut sich schon auf das Bundestreffen des Kreises Trarrtenau in
Aschaffenburg, wo er viele seinet Bekannten wiederzüsehen
hofft. Anläßlich seines Ceburtstages wiinscht ihnl jnsbesondere
auch die Riesengebirgsgemeinschaft Aschaffenburg alles Gute
rrnd für weiterhin beste Cesundheit. - Ebenfalls den 8o. Ge=
burtstag feiert Mitte Juli in Senftenberg, Elsterg. 4, DDR, IulieLeissner (Kri€blitz) bei ihrem Sohn, Ing. Erich Leissner.

Troulenou- Niederoltstodl: In Bielefeld, Teichstr. 15a, k.1nrl
am26.7.Ft^nz Tippelt (Gebirgsstr. ro), seinen 84. Gcburts=
tag feiern.

... den Vorloblen und Neuvernählt€n

Goldenöls: Am rr.5. verehelichte sich Rosa Fiedler mit dem
friqeur Etrich aus Trautenau=Freiung in Poppenhausen {RLihn).
Der Vater der Braut verunqlückte 1939 tödlich auf der Golden=
ölser Höhe. Bei ihrem Stiefvater Rudolf Schöbel aus Petersdorf
war sie dann wie diF eigene Tochter. Ihre Mutter ist pine ge.
borene Krause aus Cabersdorf. Das iunge Ehepaar führt jn
Poppenhausen (Rhön) einen Friseursalon.

Horlmonnsdorl: Am Ostersonntas verlobte sich Margit T ip -pelt, Tochter von Hermi und Heinrich Tippelt, ;it R;di
Drescher, Finänzbeamter, in Ceislingen/Steige.

Troulenour Am Pffngstsamstag vermählte sich in Lohr/Main,
Rainer Rabenstein, gen.,,Oskar", mit Hertha Keller aus
Netstadt/Aisch. Rainer Rabenstein ist als Lehrer in Markt
Erlbach, Kr. Neustadt.

. , . den glücklichen Eltern

Goldenöls: Heinrich Hof f man n ist durch seinen Sohn Wal=
ter, der als Ingenieur in Weilheim/Obb. Iebt, zum zweiten
Male Großvater gewotden.

Morschendo ll: Familie August und Albine Heinzel {geb.
frenzel) hal in Landshut Bayern, Graben zj, eine neue Heim.rt
.efunden. Der Familienlreis hct sich in diesem lahre um zwei
Fnlellinder erwpitert. Am ro. r.losS.chenkte die To(hter Ro.a
Dorfner ejnem kräftiqen Mäd<hen, Ingrid Ursula, das Iobcn.
Die Tochter Hildegard Stuckenberser wurd€ am 6. 5. qlückliche
Mutter einec gesunden fungen, Wilhelm Bernhard. Am ro 5.
Feierte das Flternpaar Heiniel in dem Hau.e, in dem alle drei
Familien wohnen, die Silb€rhochzeit. Heinzel=Vater beg.ing am
r2. 5. seinen 56. Geburtstag. Familie Hcinzel mit Angehiirige'1
lassen alle Heimatfreünde herzlich grüßen.

Troulenqu-Hohenbruck: Den Eheleuten Dr. Siegfried Winderl
und ceiner Fräu Dagmar, geb. Richter, wurde am 6.5. ein
Mädchen, Astrid=Maria, seboren. familie Winderl lebt in Lud=
wigshafen/Rhein. Die Fräü stammt aus KönigFrätz und ist die
To.hter von Vinzenz Richter aus Trautenau=Hohenbruck (von
EWO).

...denEheiubiloren
Hodmonnsdorl: In Sontra, Bergstr. 16, Kr. Rotenburg/Hessen,
feierten die Eheleute Richard und Alberta Bensch, geb. Illner,
am 6. 6. ihre silberne Hochzeit. Sie grüßen alle Bekannten recht
herzlich.

Was sonst noch interessieft
Grqdlitz: Am Palmsonntag feierte unser Heimatpfarrer Jos€f
P fe il in Königsäü bei Aschersleben sein 25iähriges Priester=
iubiläum. Seine Kirche war mit vielen Blumen ge<ömückt und
vollgeftllt von seinen Pfarrkindern und Freunden. Alle waren
gekommen um an seinem |ubelfeste teilzunehmen und ihm ihre
herzlichen Glückwünsche zu übetbringen.
Jungbuch: Landsmann Rudolf Rumler ist imseptemberrg5T
von Kreuth am Tegernsee naö Gasseldorf 43I'2, Kr. Fbermann=
qladt Ofr., übersiedelt, grüßt von dort aus alle seine Heimat=
freunde und dankt allen für die Clückwünsche zu seinem
7o. Geburtstag.

Komqr: Emilie W i h a n (bei der Glocke) hat sich im April die
linke Hand gebrochen. Sie war auf dem Stuhle eingesihlafen
und unglücklift auf den Fußboden gefallen.

Pilnikou: In Ceisli ngen/Steige, Südmährerstr. r:, wohnt Emil
Schreier aus Haus Nr. ii. Er konnte am 1. Z. seinen 29.
feiern und grüßt alle Bekannten.
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Priester geweiht. Als junger Kaplan wirkte er kürzer€ Zeit in
Schurz und Salnai, dann sechzehn Jahre in Dubenetz und weitere
achtzehn jahre als Pfarrer dieser großen Seelsorge.
Als in den Nachkriegsjahren infolge der Betriebsstillegungen
und der großen Arbeitslosigkeit im Hohenelber Christl. Ge.
werkschaftshaus und in Trautenau durch die Caritas tägliche
Ausspeisungen eingerichtet wurden, wo allein an den beiden
Orten täglich bis 7oo Pe.sonen ein warmes Essen erhielten,
zeigte der Jubilär für den Aufruf des Diözesan"Caritas=Obman-
nes Prälat Richard Popp größtes Verständnis. Allein aus seiner
Pfarrgemeinde wurden durch drei jahre zwei bis drei große
Lastwagen an Kartoffeln, Getreide und G€müse abgeliefert.
Die PfarrSemeinde Dubenetz brachte durch ihren bittenden
I'farrer die größte Hilfe von allen anderen Landgemeinden.
Das wollen wir dem Jubilar ganz besonders zu seinem EhrentaS
herzlich dankend anerkennen. Er selbst ist von Haus zu Haus
gegangen, mit der Liste in der Hand, und hat gesammelt. Wie
5eine Pf.rrrLirlder !vissen, lebte er persönlich so bescheiden, man
Lönnte fast sagen nath franzislanischer Art. Seiner ffarrge=
meinde beraubt, fand der Jubilar ein Asyl in Stralsund, wo er
als Aushilfsseelsorger in einem fast lJoo Quadratkilometer
großen Seelsorgegebiet besonders mit der Betreuung der Hei=
matvertri€benen tätig ist. Er ist immer noch der schwache
Pfarrer geblieben, hat aber bis heute trotz seines hohen Alterg
krankheitshalber noch nie seinen Dienst versäumt. Ohne Fahr=
zeug hat er viele Tausende von Kilometern im Laufe der Jairre
aus Liebe zu seinen Landsleuten, für deren seelsorgliche Be=
treuung zurückgelegt.
Als seeleneifrigen Priester wünschen wir dem Jubilar noch viele
Jahre bester Gesündheit. Möge er sich eines schönen Lebens=
abends erfreuen! Mit gutem Gewissen darf er wohl sagen:
,,Herr, ich habe mit allen Kräften, di€ du mir gegeben hast,
durch 5o Jahre segensreich in deinem Weinberg iearbeitet".
Seine Pfarrkinder, sein alter Bekanntenkreis, das ganze Riesen=
gebirgsvolk gedenkt ehrend seines schlichten Priesterjubilars.
Porschnitz: Zu unserem Bericht über die Wahl des Mittel,
schullehrers Alfred Purrmann zum Bürgermeister von
Brahmsche im Maihelt wird uns mitgeteilt, daß dessen Vater
Alois Purrmann ni\ht Abgeordneter, sondern Gemeinde\ ertreter
der Sozialdemokrdtischen lartei war. Man halte uns zrL dem
Bericht über die Bürgermeisterlvahl einen Zeitungsausschnitt
mitgeschickt, dem wir Einzelheiten entnommen haben.

Wildscfiüfz: Die Bcsuchte tlse M a y e r wohnt in Stoltenberg,
Kr. Plön Holstein. Dort wohnt auch ihr Bruder Florian H a n t .
s c h e r mit der Mutter Anna Hantscher, geb. Barth, aus Haus
Nr. a4. Else Mayer wurde irn Aprilheft gesucht.

Drucklehlerberichtigung
In der letzten Nummer der Riesengebirgsheimat haben sich
folgende sinnstör€nden Druckfehler eingeschlichen. Auf Seite
r55 rechte Spalte soll es statt Schor richtig heißen ,,5oor".
Auf Seit€ 158 rechte Spalt€ statt Turnhalle ,,Turmhalle". Auf
Seite 175 rechte Spalte oben unter Kottwitz, statt Fabriks=
blaser,,Fabrikglaser".

n 
"rg"Bt 

bei keiner Gelegenheif, für unser Heimatblatt ,,Rie-
sengebirgsheifiat" neue Bezieher zu uerben. Fragt auf den Hei=
mstbeffen, auf Urlaubsreisen unA bei Besudlet ieden Lands=
, ann wlil iede Landsmännin, .1enefl lhr bege4net, ob sie schofl
Bezieher sind. Denn nur ilnrdt eine roeitere Ethöhung det Auf=
lage ist ein w?itprer Ausbau unseres Heiffialblafles ,,Riesen.
gebirgsheimat' möglid|. Und er lut urls bittet not, denn die
no& zu leisfende Arbeit ist riesengroß, Ohne Heimalblatt abel
uäre eine Heimatkrcisgemeinsdtaft ein Verein wie oiele an.lere.

Kreis Hohenelbe

TOir gr.atulieren
,.. ollen Geburtslogtkindern

Arnou: ln Attenilorn, Schilderuhof r17, Kr. olpe, feiert Iranz
J u s t am j. 7. seinen 80. Geburtstag. Seine Cattin war am 1, 5.
75 Jahre. Beide erfreuen si.h guter Gesündheit, Sie wohnten
daheim in der Waldzeile 452 und grüßen alle Bekanntcn. -

Georg Moiwold, Sybillollur, ein Siebziger!
Seinen G€burtstag konnte er in Lübeck, Knud=Rasmusen=Str. 37,
am 6.5. bei bester Cesundheit im Kreise seiner Kinder und vier
Enkelkinder feiem. Der Jubilar läßt alle Arnauer recht herzlich
grüßen,

Großborowilz: In Wattenbach, AIte Grube 6, über Kassel,
feierte bereits am 28. r. Karoline Adolf aus Haus 217 bei
guter Gesundh€it ihren 65, G€burtstag und grüßt alle Heimat=
frer.rnde aufs beste. Am 8. Z. begeht Katharina Hlawathy in
Meineweh, Kr. Zeitz (DDR), in voller geistiSer und körperlicher
Frische ihren 75. Geburtstag, Sie ließ durch ihren Sohn Franz,
der vor kurzem im Westen zü Besuch weilte, alle Großboro"
witzer recht herzli€h grüßen.

Horrochsdorf: Im Juli feiern Geburtstag: Am 4. Marie P r i e =

sel, geb. Cörn€r, Neuwelt, in Blankenburg/Harz, Möwestr.,
den 60. - Liese K u n z e, geb. Lenemayer, am 4. in Kindelbrü&,
Goethestr. u, Kr. SondershausenlThür., d€n 55. - ln Bitt€rfeld,
John=Sdehr=Str. l, Helmut Rieger (Hotel Annabad) am 9.
den <o - Po\lmeister He;nr;ch _l homas dm ro. in DIes=
d.en A 77, Nöthnitzerstr. 40, Baracke D, den 60 - Gustav
Buchberger am 16. in Ettringen a. d Wertach den 7o -
Custl Ullmann (Ehegatte von Möhwalds Rosl) am 24. in
Schwäbisch Gmünd, Sebaldplätz 7, de\ 50. - Emilie Wei=
n e r t , geb. Wagner, Neuwelt (frau vom Brielträ8er Weinert),
am zl. in Morkzig 20, Post fhrenhain, Kr. AltenburS, den 70.

Horrochsdorl - Wölsdorl: Grenzinspektor Josef Morak ein
Achtzigerl A^ a:J. 7. vollendet der Genannte sein 80, seine
Frau Marie, geb. i'alme, ihr 67. Lebensjahr bei einer 4ojährigen
Dauer ihrer Lebensgemeinschaft. Von der Heuscheuer bis zur
Tafelfichte erstreckte-n sich die Dienstorte des Jubilars, und die
ält€re Generation wird si€h seiner erinnern. Er leitete die Zoll'
ämter Ottendorf bei Braunau, dann Freiheit=Johannisbad und
Neuwelt im Riesengebirge. Ferner die Cr€nzinsP€ktorate Poiaun
im Isergebirge und Roülitz im Riesengebirge. Au.h Trautenau,
Hohene-lbe u-nd A.na,r waren seine Dien>torte Wohl laum ein
Zweiter war mit den Bergen zwischen Heuscheuer und Jeschken
so vertraut wie der Jubilar. Es traf ihn der Verlust der Hei-
mat daher besonders s.hwer. r925 trat er freiwillig in den
Ruhestand, aber wirlliche Ruhe ga6 es {ür ihn bis heute nicht.
Ats Obmann der Raiffeisenkasse in Harrachsdorf, später als
Obmann des Hausbesitzervereins in Reichenberg-RuPpersdorf,
KirLhenratqmitglied, I unLtionär vieler anderer, besonders völ=
li'.her Vereine, war er unermüdlith tätig. 

'945 
in die Ostzone

verschlagen, arbeitete er im öffentlichen Dienste bis zur Aus=
rcise t9\3 nach dem Westen. Nun hat der Jubilar in 

-BadWiessee-äm Tegernsee seine Heimat gefunden. Sein Sohn
Herbert lehrt an der dorligen Schule und die Tochter Ermelind
an der Schule in Valley irn gleidren Kreise. lm Sommer eine
Nordseereise, dann der edle Cerst€nsaft, ein Pfeifchen Knaster,
ein Spielchen in treüer Kameradschaft, gewürzt mit Hümor,
verschönern seinen Lebensabend. Aüch die feuchtfröhlichen Stun=
den anläßlich des SL=Treffens zu Pfingsten und am Wiesenfest
in Minka, nicht zulellt die Heimalblätter wirLen SeradeTu ver=
jüngend, meinl der Jubilar und empfiehlt dieses Leben allen
älteier-r Semestern. Alles Gute dem Ehepaar Morak für's kom=
mende Lebensjahr.
Hermonnseifen: Am ;'9,7, feiert Marie Flög€l (Flögelflei=
scherin aus Haus Nr. u9) in Berlin=Borsigwalde, Räuschstr' 15,
den 65. Geburtstag.
Hohenelbe: Briefträserswitwe Anrra Crrf cine Neunzigerinl
lm Carita.-Altersheim-in Mrihingen üb Nördlingen feierte am

)0.3. dic Jubilarin im B.isein ihrir Töchrcr Anni und Fmma und
ihrcr Sdrwie;cnöhne bei guter Ce.undbcrt ihren Jubelfesttag
Frau Hermin! \(eiß schreibi uns, .ie bencide dic Jubilarin um ihr
wunderbares Gedächtnis, und rie fertige rudr noch wundersdtöne
Handarbcitcn an. Audr in ihrer Schridmerle man nidlt ihr hohcs
Alter. Daheim wohnte sie in der Schützenstraße neben der Villa
von Prof. Dlouhv. übcr fünfzchn lahre sehürte 'ie dem Vorstand
de, kath. Fraucibundes an. Ein üohes Alter i t c:ne be'ondere
Goade, das trifit audr für die Jubilarin zu.

Jubelpriesler
Dechont Josef Pich

feiert am 12.7. in Stralsund,
frankenstI,lg (DDR) sein gol.
denes Priesterjubiläum. Wer
den Jubilar kennt, der weiß,
daß er als echter Sohn seines
Volkes jed€rzeit ein pllichtbe-
wußter, schlichter Volksprie=
ster war. Geboren ist der Jubi=
lar am g. 9. 1884. Nach Besuch
der Volksschule studierte er
am Cymnasium in Arnau,
widmete sidr dem Priesterbe=
ruf, studierte vier Jahre am
Seminar in Köni8grätz und
wurde am a2, 7, 1go8 ,rfit
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Hohenelbe: Im Ahersheim in Coburg kann am r9 7 die
Friedhofsgärtnerswitvre Anra T h o m a s ihren 87 -Geburtstag
feiern. Im FriLhiahr war sie an einer LunS€n€ntzündung schwer
erkrankt und hoffnungslos aufgegeben. Sie hat sich wieder 8ut
erholt und meint: ,,Man muß halt no.h warten, bis der Herrgott
mich abruft". Unverg€ßlich Iür sie ist clie Zeit, da sie am Hohen=
elber Gotl€sacker tttig sein durfte. Trolz ihres hohen Alters
verfüct sie über ein außerordcrrtli(h sute< Cedä,htrris iiber ihrcn
croßc"n Be(anrrtenLrer- urrJ iiber dii sroße Zahl der t:igli'hPIr
iriedhotsbesLrcher. Dic hohe Iubilarirr, der wir no.h eirren sthö'
nen Lebensabend wünschen, und ihr Sohn Heinrich mit Cattin,
srüßen ihrer) eroßen freLrnde.kreis. - lr1 I(elr o+ d bei Driren
inr Rhejnland,"reierl am 17 7 die eh(m Spjr)rrereidireltors'
gattin Margareie R u m I e r, geb. Lahr, im Kreise ihrer Familie
ihren 60. Geburtstag.

Kottwilz: Frau Berta 5turm, Seb Steffan, aüs Gberöls,
Witwe nach dem Tischlermeister Franz Sturm aus I(arlseck
Nr. or. leiert am I8.7. bei frmilie Rudolf Teeder, Cürlnerntci-
ster, und Arrna, geb. Langn"r. in lin.renba(h lO.lenwdld, ihrer)

7o. Geburtstag.

Oberhohenelbe: Oberlehrer Heinrich
Z i r m kann am :r4. 7. in Biscnofswerda
in Sachsen, Altmark z91lI, bei guter
Cesundheit seinen 75. C( bur l5ldg ieierrl
Fr war der letzle deuts\he Obcrlehrer
unserer G€meind€ und erfreLlte sich h'cit
über die Crenzen seines Wirkungsortes
großer Belieblheit. lVährend des er\terr
Weltkrieees kam er al. Lchrcr.rtt un'cte
Schule, wo er vorbildlich wirkte und
na.h Oberl. /imprirh dle Leitrrng dcr
sechsllassigen VolLss. hu le übernahnr.
Der Jubllar ist ein hervo(ragender Mu=
siker und srhui \icle eigene Komposi=
tionen. Mit groß€r Vorliebe wirkte er
b€im Kirchenchor, u. a. auch an der Orsbeim Kirchenchor, u. a. auch an der Orgel, bei der 9=Uhr=Messe
in der Klosterkirche mit. Daß er ein Altmeister im Billard=

Kottwitz: Am 5.7. schlossen lngrid Leeder, Tochter des
Cärtnermeisters Rudolf Leeder und der Anna,8eb. Langner,
beide aus Kottwitz, jetzt Linnenbach (Odenwald) und Adan
Rettig aus Linnenbach den Bund fürs Leben.

Niederöls: In Cronall vermählte sich am 10. 5. die Tochter
Margar€te der Eheleute Anton Glos mit dem Kraftfahrer
Lubi ar.rs LaudenbachlBaden. Die Jungvermählten und die
Brauteltern griißen recht herzlich alle Bekannten.

Oberhohenelbe: Zu Pfingsten vereheli€hte sich in Apolda,
Martinsgasse z, Helga Büahberger mit Ralf Micheel. Die
Jungvermählte ist die Todtter der Eheleute Josef und Marie
Bucf,berger, geb. Luksch, in der Lende bei der Oberl =Deyl=
Brücke. 

-Die 
lungvermählten, die Eltern und Großvater Rudolf

Luksch, Dachdecker, 8rüßen recht herzlich alle Bekannten

Schürselbouden: LT Kirchbanna verlobte sich an 25. 5. Franz
Donth aus Haus 14J mit Klara Klauser, €ine( Böhmer=
wälderin.

Schworzenlol: Am 24. 5. v€rmählte sich in Weil/Rhein Aiois
lv( o n s e r, Bauleiter, mit der Ang€stellten Inge Surek, ein€r
Schlesierin. Die Hochzeit fand in seinem mit vieler Mühe erbaLr=

ten eigenen Heime statt. Die Jungvermählten, deren Eltern,
Oma Monser, sowie die Onkeln Monser Johanr-r und Frau und
losef und Marie Preller lassen alle Heimatfreunde grüßen.

... den glücklichen Eitern

Arnou: Ho<herfreut geben Peter und Inge Kindler ailen
Belannten die Ceburt ihres 5()hnes Peter=Karl bekannl, wel.her
in Kaufbeuren atn 24. i. das Licht der Welt erbli.kte Die
glücklichen Eltern sowie Großeltern, Karl Kindler und Gattin,
Buchdruckerei, grüßen alle Bekannten.

Hohenelbe: Den Eheleuten Heidi und Joharules Schmidt
wurde in Neutraubling ein Stammhalter Christian=Maria ge=

boren. Die slüclli(he Mutter ist die I ochter der Witwe Adi fger,
geb. DresslÄr, deren Vater daheim dr-rrch viele Jahre Alteriheim=

Kleinborowilz: Bei den Eheleuten Herbert und Agnes
Tauchmann ist bereits am 25. :. ein Stammhalter namens
Peter eingetroffen.

... den Eheiubiloren

Arnou: Am 27. 4. begingen in aller stille die silberne Hoch=
zeit, Landgeric[Ltsrät i. R. Dr. Max Studtnitzka und Fratr
Hilde in Zingst-Darss, Stromstraße :, Mecklenburg Dr
Studtnitzka wai während 'einer 

TätiEleit in frag und Trau=
tenau weit über die Crenzen seiner Wirkungsorle hinaus ob
seiner Hilfsbereitschaft bekannl, die er jedem in Wort und Tat
zuLommen ließ. Dem Jubelpärr mögen no(h viele lahre itr Ce-
sundheit, Glück und Zufriedenheit beschieden sein.

Horrochsdorl: Silberne Hochzeit konnten feiern: Am t 6.

die I heleute Hdns und Hilde R ie I L geb Kraus Annatal, in
Drölitr, lost fla.rz, Kr. Güslrow Me<klenburg. - Am 27 5. die
LheleLrte Custl und Rost U l lm a n n, geb Möhw.rld, in
Schwäbisch Gmünd, Sebaldplatz 7.

Koltwilz: Die soldene Ho(hzeit feiern am .rr. 7. in Uhingen,
Lind€nslr. 23, (r. Goppingen, die fheleute Iosef und Ro-a
L a n g n e r ls.h^i"d).- Di" Eheleute erfreuen sich bester Ge=

sundhleit und lassen alle Bekannten aus Kottwitz grüßen

Was sonst noch interessiert
Korlseck: Die im Aprilheft gesüchten Eheleute Max H e b e =

r i c h wohnen in G€nthin, Steinstr. 6, bei Berlin

Kleinborowitz: Die Regierung von Schwaben versetzte mit
Wrr Lung vom r. a. den Oberlehler Hugo R a i m u n d, der viele
Jahre an unserer VolLsschcrle daheim wirkte in den verdienlen
iluhestand. Oberlehrer Raimund wirkte zuletzt an der Volks=
schule Geisenri€d, Landkreis Marktoberdorf. Wir wünschen dem
beliebfen und geacht€ ten Erzieh€r noch viele schöne Lebensjahre !

Kotlwilt: Aus Burgwerben, Weinbergweg 6, Kr. Weissenfcls,
grüßt alle Bekannten Franz Krause aus Karlseck 3. Er ist
noch recht rüstis und so Cott will, wird er im Mai seinen
82. Geburlstag fiiern. Sein Sohn Max lebt in Hotlingen Baden
und grüßt ebÄnfalls alle B€kannten. Seit April 1957 lebt er im
Schwarzwald.

spiel ist und b:s heute 'i.h noch an Meislerschaften beteiligl,
gehört zu seiner Veranldgung. Sein großer freundeslreis
wünscht ihm no.h viele Jahre be'ter Gesundheit. Sejner Cattin
geht es gesundheitlich nicht gut, seine Tochter Waltraud Kränz
wohnt in Hamburg. Bekanntlich ist der Jubilar ein geborener
Mittellangenauer. Sein Elternhaus war die Gastwirtschaft Zirm
gegenüber der Schule.

Ols-Döberney: Maria Menzel, die seit Anfang Mätz a957
in Gera=Zwötren, Werdauerstr. T2, wohnt, konnte am 3. 6. bei
bester Gesundheit ihren 8(). Ceburtstag im Kreise der Familie
ihrer Tochter Mariechen Maly und des aus diesem Anlaß in
Gera zu Besuch weilenden Sohnes Franz Kraus aus Frankfurt
am Main begehen. Die Jubilarin dankt für die ihr zugegangenen
Glückwünsc6e und läßt alle Verwandten und B€kannten grüß€n

Rochlitz: In Ettlingeni'Baden f€ierte am 14. 6. Josef Ettel
bei guter Gesundheit seinen 70. Geburtstag unC grüßt alle
H€imatfreunde.

Witkowilz: In Hohennölsen, Lindenstr. ;4, feierte am ]1. 5
Emilie Schier, geb. Hartig (Erdmannsbäckens Milie), bei
guter Gesundheit ihren 70. Ceburtstag. Die Jubilarin stri&t
noth fleiß;g und Iäßt alle Witkowitzer herzlich grüßen. --In
Bietigheim, Sudelenstr.. fcierle rm ro. o Rudoll Posselt,
früherer Gastwirt im Ortsteil Hütten, seinen SS Ceburtstag
Er wohnt bei seinem Sohne Ernst, d€r in der Siedlung in der
Sudetenstraße eine gut besuchte Kantine mit Gastwirtschaft be=
treibt. Als Gastwirt mittätig, ist der,,alte Rudl" dort wieder in
seinem Element und ganz zufrieden. Nur fehlt ihm seine vor
vier Jahren verstorbene Gattin Marie. Mit ihr bewirtschaft€te

"" r.,l"trt das Riesengebirgsvereinsheim in Schüsselbauden.
Die Gastfreundschaft vom Vater Posselt und die gute Küche von
Mutter Posselt waren weit und breit bekannt, so daß das Heim
immer gut besucht war.

. . - den Verloblen und Neuvermöhlten

Horrochsdorl: In Hilden, Mettmannerstr' 92 (Rhld.), vermählte
sich im Mai iosef Palm aus Seifenbach (Sohn der Eheleute
Gusti und Berthold Palm) mit Ursüla Herzog.

Hohenelbe: Zu Pfingsten vermählte sich derSohnDietmar der
theleute Rudolf und There'ia Franz, geb. Erben, mit Rülh
SeLrberl. Die Jüngvermählten und die fheleute franz grül!en
alle Bekannten.
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Mi elöls: Ladislaus und Hedwig Thamm feiern am 21. 7.
in Heeselicht 2, über Pirnalsachsen, ihren 15. Hochzeitstag. Sie
grüß€n alle Bekannten aus Mittel=, Ober= und Niederöls, ebcnso
auch die Schwester Marie Göldner und die gewesene Hand=
arbeitslehrerin Hedwig T h a m m.

Stodldechont Johonn Borth - goldener Priesteriubilor

In einen alten, vielleicht nahezu 2oojährigen Bau€rnhof€ nit
niederer Stube und kleirrerr Fenstern, rvie sie einmal iiblich rvar,
erblickte in Ober=Ols am Feste des hl. Johannes v. Nepomuk
der Jubilar das Licht der We1t, als Sohn einfacher, frommer,
arb€itsfr€ucliger B.-lnersleute. in der bäuerlichen Umh,elt wuchs
er heran, von Anfang an tief v€rwurzelt mit der Liebc zunl
Bauernsiand. Seinen Tau|1an€n brachte er sich mit auf die
Welt. In Mittel=Ols besu.hte der l<leire Joha:rnes die Volks=
schule, dann s€hickten ihLr die Eltern nach Arnau aufs Cymna=
sium, und dort entschied er sich, veranlagt durch seine tiefe reli=
€iiiise Überzeugung, zun Studium der Tlreologie ir1 Königgr:itz.
Am r:. )ul; r9o8 hatte er sein hohes Ziel erreicht und empfing
im hohen Dom zu Königgrätz das Sakrament der Priesterweihe.
Der kommencle Sorlntag war ein Freudentag fiir die Pfarrge=
meinde Nied€r=Ols, da der junge Neupriester seine Primiz in
der Dorfpfarrkirche hielt. A1s Kaplan kam er nach Großaupa
Lrnd Marschendorf und dann nach Hohenelbe. Während des
erste Weltkrieges war er als Feldkurat tätig.

1)r Jttl'ilar, .\/t.!/1..1) t/ laham Durrl, !r! Krti!t r!iw.qtlili/\tt
lt,;ti,t t l I tt,, lnu irtff .r Kl,/.t H,..t ' lt'.a..t.
I l?r.1,nJt/r: \t i-Rt Dr. K.,,|a. lJrr,r l..,tP,-r't.

Kaph JarlJ :\'t,.t.v, 1'riniiiar t FlLinrich llt'a.grc, K.h t l). t .l.lt.tr
Vi 1.üt<, Pri,r O/t, I'j!rL!r t. \ t(11. Ptixar !t/: lJ. C.//s/tul.

Al. i rr l ,'.h{-, tacrerr Aller'iln,ll. e,h)nl )v4-g. frrr/ lro5(hrvrl/cr
.tr16. ru de rs.:: urter vielerr ßer,erbe,n der Jubil.rr .ein
Nachfolger und wirkte 2r Jahre bis zurVertreibung - allzeit als
echter Volkspriester - als Stadtclechant von Hohenelbe. Es wird
nohl kaum eine Woche vergangen sein, jn der er njcht nlit sei=
nem Rucksack, nit dem Fahrrad oder mit d€r Bahn heim nach
OIs fuhr. Die Olser sahen ihn oft mit dem Saattuch. bei dcr'
Getreideernte, jm Friihjahr und auch im Herbsthinter demPflug
Sein Eltemhaus Lrnd seine Heimatscholle gingen ihm über alles
und ebenso tief ist seine Liebe zu seiner älten Riesensetrirgs.
heirnat. \\'ir haben s.hon ö{lerc ge:.hrieben. hie härt ihn
die Vertreibung traf. Si€b€n lahre lebte er in z$ei D.chl<anl=
mern mit seiner Nichte in Rcichenbach, ein weitaus8edehntc
Diasporagemeinde hate er dort zu betreuen- Dicsen großen
Anstrengunsen war er infolge des hohen Alters nicht m€hr se=
wachscn. Vor fiinf Jahren kam er rrach Hiittenfeld iiber Lanl-
perthein, Hessen, wo €in ehemaliges Casthaus fiir den katholi=
schen Cott€sdienst und Wohnuns iür den jubilar herseri,:htet
rrurde. DoIt wirkt Stadtdcchant Johann Borth bescheiden und
cj,1f.1ch jn dieser kleinen Diasporagemeinde; seine Pfalrkinder
sind meistens Heimatvertri€berle i-ds dem dcutsrhen Ostm.
Den lrohen Jubilar entbieter, seine ehemaligen PfarrLinder,sein
Freundeskreis, unser Hei atblatt, die beste,l Wiinsche, noch fiir'
viele Iahre gute Cesundh€it ünd ein segensrei.hes, priesterliche5

Kleinborowilz - nicht die geringste unter den
Riesengebirgsgemeinden !

Aus ihr ist der Hochw. Neupriester Crrstav Scharm hervorge=
gangen, der am Pfingstsonntag in der kleinen Pfarrgemeinde
Hierbach, in delr Bergen des siidlichen Schwarzwaldes, sein
erstes hl. Meßopfer feierte. Unser Bild zeigt den Neupriest€r
beim Empfang arn Pfingstsanrstagabend im Primizort. Viele
Verwandte und Bekannte \,lrarcrr zlri Ehrentage ihres Heimat=
schnes in die Festgerneinde gekorrnren, viele sahe,1 si& nach
der Vertreibung nach so viclcn lahren zunr erstenmal wieder.
Unserem jüngsten Rieseng€birlis=Priester wiinschen wir fiirviele
Iihrzehnte eine segensreiche Arbeit im Weinber.g des Herrn.
l"löge er stets daran denl<err, cin Sohn aus Itübezahls Bergwelt

l0 Jahre Riesengebirgskolender

Dlr in'r Herbst zü.l zehnten Male ersc-heirrende Riesengebirgs-
lia "nder so .ls

Jubiläums-Kolender

So xie Lrnscr Heimatblatt als ältestes von allen bere;ts im 12.
lahrgäng stehf- ist auch ünser

Riesengebirgs-Wondkolender i
d€r ältestc von vielen andcrcn, dic später ers.hienen.
Arr. berhcidencn Arr:ing.r cntwi(lclte er -ich zLr einerrr Jer
.(hiinrtcn urd bi'lre.lcr Bii,l(.r'nn ler dcr Vertricbenen rrnd
crinnert in vielen TaLrsendcn von Faolilien a11 di€ schiinen
Landschaf ten rrnserer Riesengebirgsheimat-
Der lub;1äumskalender soll hcuel ein größeres tormat und eine
neue G€staltung erfahren. Er rnö.hte arr(h gerne Einzug bei
jenen Famili€n h.rltc,r, r.'o er bisher keine Aufnahme fand.
Die V€rlagsleitung hofft, rnit dem neugestalteten Jubiläurrs"
Kalender wieder vielen Zehntaüscndcn eine rn'irkliche, heimat=
liche Freüde zu bcreiten.

I't.t.,: I q \'..1 .r,. ./r./.. f ,.. tn\^ !.i;l'ü "i2 C,,l,f I l,.dr
/nt, rh (t 

'- td \ It,t t,.,1 .:.1tfu'-ttart!

Liebe Leser der,,Riesengebirgsheimot"!
Lm das lorlitgende Julihcfr in cincm gföllcrcn ;\usmnllc cl,:n
llundrstrtffcn urlsetrf Rirscngebir!(s-[Jcimetkrcisc sidmc]r zu
könncn, mußtcn tir cjler Teii dcr lotliegcndcn Nachrichtcn
für das Äugusrhcft zurückstellen. Vir bitten um-Verständnis.

Dic,lchri-fthitrrng
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HERR GIB IHI\EI\ DIE EWIGE RUHE !

' Kreis Trqutenou
Alt-Rognitz: Am 1t. 5. verstarb die ehemalige Wirtin d€s
Gasthauses ,,Zrr Qoelle" , Anna K o I b e , g€b. Staud€, im Alter
von 27 Jahten, nach kurzer, schwerer Krankheit. Ihre Tochter
Maria Kolbe wohnt in Hagen, Lange Str. 18.

Deutsch-Plüusnitz: Im 88. Lebensjahre verschied am Pfingst=
sonntag der ehemalige Fabrikant Alois Fiedler nach langem,
schwerenr Leiden. Er besaß früher in Deutsch=Prausnitz einel
Kornrösterei= und einen Leinenwebereibetrieb. Arrßerdem wal
er Mitgesellschaf ter der Nordböhmischen Waggonbau=AC, Böh=
misch Leipa. Alos Fiedler wurde in aller Stille im Familiengrab
in Thann'Oberpfalz beigesetzt.

Freiheit: Im Krankenhaus zu Kirchen verstarb am 21. 4. der
Schlossermeister Franz J u s t. G€bor€rl 1825 in Freih€it, bcsaß
€r dort mit seinem Neffen Franz Berger ein eigenes Haus lId
eine Schlosserei. Schon im Mai rg45 wurden sie aus der Heimat
vertrieben und kamen nach Kausen über Betzdorf/Si€g. Franz
Berger starb dort ungefähr ein iahr später, während sich Franz
Just noch eines rühigen, angenehrnen Lebensabends ertreu€ir
konnte, da er im Haushalt der Lehrerin des Ortes und ihrer
Schwester mitbetreut wurde. Seinen 83. Geburtstag konnte €r
no(h in Suter Lörperlicher und geisliger Rü5tigLeit-feiern. Lr.t
in den letzten zehn Wochen vor sein€m Tode stellten sich Herz=
und Kreislaufstörungen ein, so daß €r im Krankenhaus be=
handelt werden rnußte. Durch sein bescheidenes, ehrliches We=
sen sehr beliebt, wurde er auf dem Friedhof zü Kausen unter
der Beteiligung der ganzen Dorfgemeinde beigesetzt.

Goldenöls: Am 25. 4. starb im Altersheim des Kreises Bad
Tölz Thekla S t e i n e r, geb. Hanke, aus Cold€nöls 20, im 49.
Lebensiahre, nach dreieinhalbjährigem Siechtum infolge Läh=
mung nach einem Schlaganfall. Aus der Ehe mit ihrem Gatten
Franz 5t€iner entsprossen die Söhne Siegfried und Erhardt, der
seit zwei Jahren Bordmechaniker der Luftwaffe der Bundes=
wehr ist.

Jungbuch: In Knetterheide (Lipp€) verstarb am 18. 5. nach
Iängerem Leiden der Kaufmann Roland Demuth im Alter
von J2 Jahren. Er war der einzige Sohn seiner Mutter Maria
Demuth aus Jungbuch Nr.228, die derzeit in Ansbach III, Fin=
kenstraße 44, Mittelfr., lebt.

Königshon-Brounou: In Bad Bibra (DDR) verschied am 3. 5.
die Witwe Filomena W e n z e I, geb. Tichatschke, aus Buchwals=
dorf bei Markt Wekelsdorf. Sie r.r'ar verehelicht mit Franz Wen=
zel, welcher das Fotogeschäft am Stadtplatz in Braunau hatte.
Marie Tichatschke holte sie nach Königshan, wo sie bis zu ihrer
Vertreibung mit am Hofe war.

Koken: In Stralsund starb kurz vor Ostern die Mutter des b€=
Iiebten und allseits geschätzt€n Regenschori Max H ßina in
90. Leb€nsiahre. Sie dürfte $,,ohl die älteste Einwohnerin der
Gemeinde Koken gewesen s€in und war schon längere Zeit
krank. Mit den Gedanken daheim. Dann besuchte sie im Geiste
ihren Nachbar (Floriana) oder ging nach cradlitz zu ihrem Bru=
der, der dort Regenschori war und von wo sie stammte- In
Koken führte Frau Haina bis zur übernahme durch den Sohn
Max eine Cemischtwarenhandlung, früher auch eine Bäckerei.
Sie hinterließ zwei Söhne. Max, der die in Stralsund wohnenden
I-andsleute aus Koken und Umgebung noch immer aüf der
Orgel zum Kirchengesang begleitet und bei dem die Mutter in
den letzten Jahren lebte, sowie Hermann, d€r ietzt in Hessen
ist und sich dort ein Häuschen gebaut haben soll. Von den Kin.
dern Max Hainas beslrcht der Sohn die Musikschule in Chem=
nitz und studiert die Tochter für den Beflrf als Lehrerin. -Ebenfalls in der Sowjetzone starb in diesem Jahre der Schnei=
dernreister Franz Lorenz. Er stand zwischen dem 6o. und
7o. Lebensiahre.

Kukus: Am a2. 6. a9j8 starb plötzlich an Herzschlag Rudolf
S c h w a r z und wurde am 1I. 6. in Hödingen ünter zahlreicher
Beteiligung nahe dem Grabe seiner am 12. 4. 57 verstorben€n
Frau beerdigt. Freund Schwarz war daheim Hausm€ister in der
Zahnfabrik Kriegler. letzt war er Nachtwächter im Kraftwerk
Walbeck (DDR). Der Verstorbene war 61 Jaher alt.

Pcrschnitz: In Doberan (DDR) verstarb im Dezember 1952
nach kurzer Krankheit Franz Jur6china, ehem. Trafikant,
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im 8rl. Lebensjahre. - In Meseberg (DDR) starb vor kurzem
der ebenfalls gut behannt gewesene langjähri8e Brieftr;i8er
Franz Leppelt.

Porschnitz: In StraisundlMecklenburs, Breitscheidstr. l,{, starb
am -8. 3. lulz vor se;rem 90. Ceburtstage losel K u h n .rn den
folgen rirres 5Lhlaganrallee. tr rtrrde am ar. J. unler den) Ce-
leil der dort rrohnendcn Pa15(hnil.zer und unter großer Anleil=
lahme der einheimischen BevölkerL:ne zu Crabe getragen. In
Alt=\'olta geboren, rvar.fosef Kr:hn n;ch s€iner Schulz€it zehn
Jahre in der Lebensmittelgroßhancllung Kuhn, Trautenau, l:e'
s.häftigt. Nach seiner Militärdienstzeit kam cr in die Wein=
grotshardlung rrnd Sodawassererzeugung Alois Kammel, Par=
schnitz. Die Industrie= und Handelskamrner ehrte ihn für die
nojährige Zug€hörigkeit zu dieser Firma. Im zweiten W€ltkries
h'urde er erneut eingezogen. 1945 aus der Heimat vertrieben,
kam er mit seiner Frau Maria, geb. Rzehak at:s Slatin, die
jahrzehntelang bei der Firma Haase Spinnsaalaufschcrin !var,
nach 5tralsund, wo beide einen geruhsamen Lebensabcnd ver=
bringen konnten. Frau Krhn ist noch rüstig und munter und
wird am 16. ro. d. J. sq Jahre. Leider sind dieser glücklichen
Ehe keine Kinder vergönnt g€}{€sen.

Pilnikou: In Drove, Kr. Düren, verschied plötzlich und uner=
wartet am 29. 5. die Witwe Marie B e r g e r, geb. lirka, lang=
jährige Fabriksarbeiterin bei der Fa. Harpke, aus Haus re5.
Unter großer Teilnahme fand die Beisetzung am Ortsfriedhof,
wo schon ihre Schwester Filomena Jirka ruht, statt. Alle, die
sie kannten, werden ihr ein recht liebes Gedenken bewahren.

Pilnikou-Pilsdorl: In Kempten=Hegge (Allgäu) verschied am
16.6. der Papiermacher Anton Siegel (bei Josef) im Alter
von 6r lahren nacl-r schwerer Krankheit. Daheim war er bei der
Firma Eichmann, Arnau, beschäftigt. Seine Frau Anna Siegel,
geb. Wick, und die beiden Söhne Rudolf und Alfred wohnen ir
Kempten=Hegge (Allgäu), Ceorg=Heindl=Str. 6j.

RettendoJl. Am :. I. starb in Willsleben bei Aschersleben an
einem Schlaganfall Anna R ö s e l, geb. feschke aus Wölsdorf,
im 44. Lebensjahre. Sie war die Frau des Adolf Rös€l aus Neu=
Rettendorf und hinterließ zwei Kinder. Sie wohnten in der Hei=
nlat in Rcttendorf Nr. Z bei Anton Rösel-

Schotzlor: Im Krankenhaus in Dillenburg verschied am 6. 6.

Justizinspektor i. R. Julius Fischer im Alter von 7: Jahren. Er
wohnte bei seiner Tochter in Schlierbach b€i Simmersdorf, wo
auch die Beisetzung unter großer Teilnahme von Landsl€uten
rrnd Einheimischen stattfand, womit seine Beliebh€it bei allen
Bekundjgung fand. - In Wilgersdorf, Kr. Siegen, vers€hied bei
ihrer Tochter und deren Familie Ida Krause, am 28.4.58/ ihre
Mutter Anna Richter im 76. Lebensiahr. Sie war €ire ge-
borene Kleinaüpnerin ünd lebte mit ihren Kindern i Schatzlar
als Witwe, Frühzeitig verlor sie ihren Mann und mußte sich
mühsam und sorgenvoll mit ihren fünf Kindern durch Arbeit
im Kohlenbergbar durchkämpfen. Um die gute Mutter trauern
die Familien ihrer Kinder.

Taoutenou: Am 25. 4. verstarb in Guthmannshaüsen/Thürin=
g€n nach langem, schlverem Leiden Hugo Stelzig, Tele=
graphenleitungsaufseher, im zo. Lebensjahre. In Krieblitz, Zie=
geleigasse, besaß er eine nergebaute Villa. Er war fast fünf
Jahre im Krankenhaus in Sönnwerda und hat viel mitgemacht.
Dem Chefarzt, der auch ein Südetendeütscher ist, ü'ar er ei er
seiner liebsten Pati€nten. Hugo Stelzig wußt€ schon sehr langr',
daß es fiir ihn keine Besserung mehr gab. Er hatte eine große
Anteilnahme beim Begräbnis und vier Heimatfreünde haben
ihn zum Grabe getragen. Sein Sohn Karl=Heinz ist s€it Ostern
verheiratet und ist derzeit als Agrar=Ingenieur angestcllt. Er
macht in Kürze seinen Doktor. Seine Fra! ist Medizinshrd€ntin.
Die Lisl ist seit sechs Jahren verh€iratet, hat zwei Töchter ün.l
ist im statistischen Amt in Erfurt angestellt. - Am 3o. 4. ver=
schied an einem Herzschlag der Oberwerkmann a. D. Josef
Mertlik in Tegernsee. Er war bis zur Vert.eibunq in der
Trautenauer Bahnschlosserei als Werkführer tätig und wohnte
in der Nibelungenstraße. Eine zahlreiche Trauergemeinde galr
dem im 7t. Lebensjahre verstorbenen Eisenbahner das letztc
Celeit. Der Geistliche sprach einen zu Herzen gehenden Nach'
ruf, in dem €r die pflichtb€wußte Arbeit und die Nächstenliebc
losef Mertliks würdigte. Ebenso würdigte seine Verdienstc ein
Prokurist der Bundesbahn und legte in deren Namen Kränzc
nieder. ]osef Mertlik versah seinen Dienst schon vom Jahre
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r gro an, .,un;(hst bei dcI österreichi5(h=ungari<then Staat.b.rlrrr'
ab rgrs bei der tchechoslowakr'rhen und von 'ol8 bi' roa5 bei
der Deutschen Reichs= bzw. Bundesbahn. Von 1940 bis 1949
arbeitete er bei der Tegernseebahn als Schlosser, bis er in den
Ruhestand trat. Im Namen der Sudetendeutschen Landsrnann=
schaft ehrte das langiährige Mitglied Ldsm. Kleiber mit Worterr
des Abschiedes und einer Kranzniederlegung. Als Kri€gsteil=
nehmer wurde Josef Mertlik durch drei Böllerschüsse geehrt.
Die Gattin Josef Mertliks, Hedwig, geb. Tichatschke, \,erstartr
bereits r95o in Teg€rns€€.

Iroulenou: Am 24. 5. verschied im Elisab€th=Pflegeheim Ho=
hengandern, Kr. H€iligenstadt, der Oberlokführer i. R. Gottlieb
Patzak (Kreuzplatz 4, n 75. Lebensjahre. Er wurde am
29.5. in Heiligenstadt zur letzten Ruhe beigesetzt. - Im Kreis=
krankenhaus in Neuenkirchen bei Rheine
verstarb am 16. April Marie Menzel=
Schleif, unerwartet, im 66. Lebens=
jahre, an einem Herriilfarlt. 5ie r..ar bis
zum späten Abend noch frisch und mun=
ter in ihrer Wohrung in St. Arnold, und
bekam gegen 21.1o Uhr gro8€ Atemnot.
Der herbeigeholte Arzt fuhr sie sofort
ins Krankenhaus, doch starb sie schon,
während eine Spritz€ vorbereitet wurde.
In Neuenkilchen hatte sich Frau Menzel=
Schleif nach vierjähriger Wartezeit mit
Hilfe der Rentennachzahlung enr schönes,
gemütliches Heim geschaffen. Bis zur letz=
tenStuude half sie überall,wo es not tat,
ihren Mitmenschen. In Trautenau woht1te
sie in der Silbersteinstraße 11. - Einem
schweren Verkehrsunfalls fiel am 26. t. der weit und breit be=
kannte Gastwirt Kon(ad Kamitz von Neuhof und Besitzer
des Casthauses zur Neustadt in Parschnitz, im Alter von Z5 Jah=
ren zum Opfer. Er wurde von einem Auto angefahren rlnd starb
noch am gleichenTag anden schwerenVerletzungen. Einüberaus
arbeitsames Leben, das der Verewigte hinter sich hat, fand
enren furchtbarer-r tragischen Abschluß. Wie daheim, so erfreute
sich der Verewigte auch in München, u'o das Unglück geschah
und wo sein Sohn Eri€h Pächter der Gaststätte ,,Baaderklause",
Baaderslr. 7, ist, großer Beliebtheit bei allen Einheimischen und
Vertriebenen. Erfreute er sich doch bis zur letzten Stunde bester
Cesundheit. Seine Todesnachricht wird in seinem groß€n Freun=
deskr€is aufrichtige Anteilnahme finden.

Kreis Hohenelbe
Arnou: In Beutelsbach verschied am 18. 5. Amalie S c h a I inr
hohen Alter von 85 Jahren. Unter zahlreicher Teilnahrrre wulde
sie in der gleichen Gemeinde zur ewigen Ruhe gebettet. Ihr
Sohn Josef ist ihr im Tode vorausgegangen, s€ine Witwe wohnt
jetzt in Augsburg bei ihrer Tochter. Ihr Sohn Karl ist von Kohl=
stadt nach München übersiedelt, wo sie bei der Familie ihrer
Tochter eine Wohnung erhielten. - In Ullrichswalde bei städt.
roda verschied am z:.4. kurz vor Vollendung seines 69. Lebens-
jahres,Johann K a u d e l. Er war dr.rrch vielejahre in derPapier-
fabrik Eichmann, in der Sortierüng beschäftigt. Seinc Gattin
ist eine Tochter des verstorben€n Offic. Klimesch, der oft in
der Dekanalkirche beim Gottesdienst Orgel spielte. Die I arnili,r
Kaudel wohnte in der Schulstraße.

Priestermuller Wilhelmine Woclowec heimgegqngen. Erst aln
12. Juni erreichte uns die Nachricht, daß in GemündenlWoirra
ber€its am 25.2. die Mutter vom Geistl. Rat, Dechant Johann
Waclawec im hohen Alter von go Jahret vom Allmächtig€rl
in die ewige Heimat abberufen wurde. Die V€rewigte lebte im
Haushalt ihres g€istl. Sohnes und erfreute sich trotz ihres hohen
Aiters guter Gesundheit. So wie sie den Nieder=Olsnern und
Arr,auern durch ihre freundliches Wesen noch in lieber Erin=
nerung ist, so behalten sie auch die Vertriebenen in Cemünden
und auch die einheimische Bevölkerung. Ihre Beiiebtheit zeigte
sich in der großen Anteilnahme bei der Beisetzung zur l€tzten
Ruhe.

Ferdinondsdorf bei Grodlitz, Wie uns zur Todesnachricht von
Josef T s c h ö p im Juniheft mitgeteilt wird, stand losef Tschöp
nicht im 81., sondern im 6t. Lebensjahre.

Großborowitz: In Salzburg, Plainstr. 15, verschied am Jo. 5.
Ferdinand S c h a r f, Bundesbahnoberinspektor i. R., im Alter
von 73 Jahren nach kurzem, schwerem Leiden. Der Verewigte
war ein Bruder von Franz und Stefan Scharf. Außer seiner Gattin
Fanni trauert sein Sohn Dr. Erich Scharf mit Familie um den
guten Vater.

Hqckelsdorl: lm kath. Hedwigsheim in Weimar verschied be=

reits am 22. 2. Anna Gott;tein aus del Landwirtschaft
Nr. 60 bei der unteren Schule, im 72. Lebensjahre, an den Fol=
gen einer schweren Grippe. Die Verewigte führte schon daheim
ein überaus, frommes, vorbildliches religiöses Leben. Fast täg=
lich besuchte sie den Gottesdienst in Hohenelbe, wozu si€ zwei
Wegstunden brauchte. Schon daheim war sie Mitglied des Drit=
ten Ordens des hl. franzjskus. Um Dezember des Vorjahres
feierte sie in der Ordensgerneinde Weimar ihr 45iähriges Ordens=
jubiläumr ferner war si€ daheim auch Mitglied der mariani=
schen Kongregation und Pfarrhelferin für das untere Hackels-
dorf. Es war für sie ein großes Glück, in eine Stadt zu kommen,
wo sie ihr franziskanisches Leben bis zu ihrem Heimgang aus=
üben konnte. Es mögen ihr alle, die sie kannten, im Gebet ge-
denLen.

Horrochsdorl: Am 18. 4. verstarb in Kimrätshofen/Allgäu
Amalie R i eger, geb. Schier aus Seifenbach, im 67. Lebensiahre.

Hennersdorl: In Viesbaden versdried bereits am 20. 12 v, J
Maschinenschlosser Franz Flanrlsch aus Haus 29 an akuter
Herzsdrwiche. Er lebtc seit 1951 in Viesbaden mit seiner Gattin
und den beiden Söhnen.

Hohenelbe: Im Krankenhaus zu Kaufbeuren vers(hied am
10. 5. Antonie Ettel aus der Gendorfstr. 45, im 73. Lebens-
jahre. Wir nehmen an, daß sie die älteste Kusine von der
verstorbenen Trafikantin Weiss war. Sie wohnte zületzt in
Osterberg bei lllertiss€n und wurde in Nelrgablonz zur ewiSen
Ruhe beigesetzt. - Die Witwe nach Zahntechniker Richter,
welche imMärzheft gesucht wurde, ist imAltersheim in Schöne=
becklSachsen 19jo oder 1951 g€storben, teilt uns Marie Fink,
Berchtesgaden, Klaushöhe 11, mii,

Hohenelbe: ln Wien=Atzgersdorf verschied am 9. 5. nach kur=
zer Krankheit Laura Wiegner, geb. Ettel, Tischlermeisters=
witwe auq der Cendorlstrat3i, im a5. Lebensjahr. Seit )951 lebte
sie bei der familie ihres Sohnes Heinrich in Wien,Sie wurde
mit ihrer Tochter vertrieben nach der DDR und dann von ihren
Söhnen na€h Wien geholt. Viele Hohenelber haben die Ver=
ewigte noch in guter Erinnerung, wie auch ihren Gatten, der ihr
im Tode vorausging. Ihr folgte vier Tage sPäter, am 4, 5., in die
Ewigkeit ihre Kusine Antonie Ettel, die im Krankenhaus
zu Kaufbeuren verschied. - Nach schwerer Krankheit verschied
am 24.5. in der Nervenheila[stalt zu Kaufbeuren Irl. Marie
L r h ( aus der Neustadt im 6o, Lebensiahre, Die Verewigte war
vrele lahre in der KartonagenfabriL trben beschälti8t und
führte ein sehr bescheidenes und ruhiges Leben. Sie war eine
srhwe5ter von Oberkellner Vinzenz Lahr, der viele lahre im
Hotel Appelt tätig war. Im Gottesacker in Kaufbeuren fand sie
inre letziä Ruhesiätte. - Reg.-Obersekrelör i. R. Richord Kohl
heimgegongen. Durch seint iahrzehntelange Tätigkeit bei der
Bezirkshauptmannschaft, später beim Landratsamt in Hohen-
elbe, gehört der Verewigte zu den bekanntesten Beamten des
ganzen Landkreis€s. In Marktoberdorf fand er eine Gastheimat
und war noch einige Jahre beim dortigen Landratsamt wieder
beschäftigt. Am 4.6. erlitt er einen Schlaganfall und starb kurze
Zeit darauf, Mit ihm ging ein alter, gewissenhafter Beamter,
cler immer für jedermann hilfsbereit war, aus der österreichi=
schen Amtszeit kommend, heim. Seine religiöse Uberzeugung
verleugnete er auch nicht in derZeit,als man von Staatsbeamten
den Kirchenalrstritt forderte. Durch viele Jahrzehnt€ besuchte
er reSelmäßig mit seiner Catlin dier ::9=Uhr=Messe im Augusli=
nerLloster. Aurh in Marktoberdorf war er lederzeit bereit, den
Heimatvertriebenen wie auch den Einheimischen in allen An=
liegen, in denen sie zu ihm kamen, zu helfen. Er füllte seine
72 Lebensjahre so aus, daß er wohl selbst sagen konnte: ,,Ich
habe diese Zeit nicht vergeudet und habe dem Wohle rneiner
Mihnenschen g€dient."

Koltwitz: In Bennigsen bei Hannover verschied Antonie
Doubrawa, geb. Hackel, am 20.4. im 8I. Lebensj'ahr an
einem Schlaganfall aus Haus Nr. 8. Seit ihrer Vertreibung
wohnte sie bei ihrer jüngsten Tochter Martha.

Kottwilz: Vor kurzem starb in Fretterode bei Heiligenstadt/
Thür. Jos€f W € j n a r aus Karlseck Nr. 76. Et wat lange Jahre
als Vorarbeiter in der Holzputzerei der Firma Eichmann in
Arnau beschäftigt. Die m€isten, die mit ihm arbeiteten, werden
ihn noch gut in Erinnerung haben, da er inrmer zu einem Spaß
oder Utk aufgelegt war. - In Niederroth über Dachau starb am
ro. ro. 57 Anna P i s c h el vor Vollendung des 86. Lebensjahres.
Sie wohüte b€i ihrem Sohne Josef Pischel, Schneidermeister aus
Karlseck Nr. 71. - Ferner sind noch folgende Personen vor
längerer Z€it aus unserer Gemeinde g€storben: Rosa Kuhn,
geb. Baier aüs Tschermna, Ehegattin des Josef Kuhn aus Karls=
eck Nr. z4; und Rudolf K u h n, der Bruder des genannten Josef
Kuhn, aus Hau! Nr. 2ot im Ortsteil Amerika.
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Wir brdchten lm lunlhef' d e Tcdesanielse yo.

Heiin Alois Kuhn, Lqndw;rr in Nesroqnir:

!nd tellen rchils, es sollte heißen:
n liefer Trduer: fildrie Kuhn, nqmens der hinierbliebenen.

Niederlongenou: ln Unterthingaui"\ilgäu, verscnied an :o. 5.
an llerzschlag Josef Mladel, Lan(lwiLt .1!rs der ivirts.haft
Nr. :4, im 55. Lebensjahr. Der Vere$igte rvar bei d€r Ba firNa
Max Ri€d in Unterthingau als lllaurer beschäftigt. Unter gl'o{lcr
Teilnahme von Heinat!ertriebenen Lrnd Einheimischen fancl die
Beisetzung nn €igenen Familiengrab statt. Außer der Cattin
trauern noch zwei Briicler und zwei aichl^.csterrr um ihn.

Niederöls: In Gladbach bei A:chaffenbrrrg vcrschied an den
Folgen eines Schlaganfalles am:7.5. bei seirrerrr Pflegesohrl
Stetan Weiss aus Haüs Nr. 29, dcr Rentner Franz FI a r ä s k a
im 8r. Lebensjahle. Durch mehrcrc Jahrzchnte war er bei dcr
Fa. Eichmann in Arnau bes(hätligf. Seine cnttin Franziska, geb.
Rii(ker, ging ihm bereits vol fiinf Jahren irrr ToLle vorlus.
Rochlirz: Zwei Ceschwister verschiederr innerhalb von dLri
Wochen. Nach kurzer l(r'ankheit starb Jülius A. I(rause ju
78. Lebensjahre anl 27. l/ an1 19.4. folgte ihDr seine Schrvester
Emilie Krause im 81. Lebensjahre im Lanrlcsaltcrslrcim Dob.
berliniMecklenburg nach. Dic beirlerr Vere\.'igtcn sind ja clen
Rochlitzer Landsleuten alt€ B€kannte. Sie rvohnten nr NiedeL=
Rochlitz 294. Der Sohn Eri.h, Drogjst, Iebt mit seiner Ia ilie irl
AalenrWürtt., der Sohn Kurt irit seir,er Faniilic in Berlnr=lvest.

Spindelmühle: Im Kraükcnhaus zu Darnlstadt '\,erschied .rur
21. 5. an d€n Folgen eines Schlaganlalles na& kurzem, srhwcrem
Leiden, Johann HoIImann, bekännt als,,Tischler=Hans" in
Alier von 72 Jahren. Untcr iibcraüs sroßer T€ilnahn1e dcr Ilei=
matvertrieb€Den und einheimischen Bcvölkcrung von Alth€irn,
Kr. Di€burg, Iand die Beisetzuirg arn 26.5. im Ortsfliedhof aLr
cler Seite s€iner Tochter t.;esl, clie ihm vor einci,rhdlb iahrcn inl
Tod€ vorausging, statt. Der N{:inn€rgesarlgverein von Altireim,
dessen Obmann noch lor viel JahLen dem Verewigtcrl clie Aol=
dene Ehrennadel fiir 5ojährigc NlitglicJschaft bcirn deutcthen
Sängerbund an die Brust helt€n i<onnte, sprach herzliche Ab"
schiedsn'orte, dle Sangesbriider gaben ihm ,:lcl lctzten Sängcr=

grerß. Lr September hätte der Vere\a'igte tnit seiner c.lttin das
Fest der goldenen Ho.iz€it fejern können. Mit ihm ging ein
treusorgender F.ln1ilienvater heim, ein begeistcrter Anhänger
ur)d Iördercr de- deuts.hen liedc'. In Sp,ridelrnulrle \virl.lc er
beim Kirchenchor mit und ließ oft zLLr Ehre Cott€s seine gute
Stimme erschallen. Es gab wohl keine Vereinigung daheim,
no er nicht aktives Mitglied war'. Bei der FeuerN'ehr war er'
larrge Jahre 5(.hriftfiihrer. Er war auch ein begeistertcr Musikcr.
Wic früher in Spindelmühle, so wurde arrch jetzt in AltheiLD
gute Hausmusik gepflegt. Im letzten Weltkrieg verlor er zwei
Sähnc üüd den Schwiegersohn und, wie bereits erwähnt, im
Jahr€ 1956 sein€ Tochter Liesl. Der Vererviste war der Schwie=
gcr\dtcr !on Jo\et f Maternd, Musi\Llireltor, Slcndrl-Obcr-
hohenelbe. Überaus groß r'ar die Teilnahmc; die Kranzspendelr
bei der Beisetzung und mehrere N-achrufe ehrten den Ver"
ewigten.

Schworzenlol: In Erfurt verschied berelts am u9. ;. Sctneider=
neister Alois Ulirich an enrem Hcr2leiderl im c8. Lcbens=
;Jhr.5eine lo(hler i5' i'r lrrn!l rl verelreli.ht. - ßcreit' irrr
AUgust des Vorjahres starb in Nlün.hen-Pasjns die ehenalige
l.irderg:rtirerin \4ärie tr a u be an Herzrhrag. sie hohr,lF bei
ihrer Schwester Josefa.

An olle Verlogsbezieher unserel,,Riesengebirgsheimot"
Mit dem Julihelt beginnt dos 3. Qu.rrtol 1958. Zchlkorten zur
Begleichung der Bezogsgebühr liegen bei, Wir bi en, die
Uberweisung bold durchzuführen. Vielen Donk denen, die
schon im vorhinein berohlt hoben-
Eine ernste Bitte on iene, wel(he noch mit der Begleichung
der Bezugsgebühr lür dos l. und 2. Quortol im Rückstond
sind, die Uberweisung unverzüglich vorzunehmen, dd such
\,vir olle Mondle unsere RechnunEen pünktlich be::hlc.r müs-

A len lieben Heioqrlreurdef seben wir die trourise Nodrricht voj
o-T o d' li,le, -.erworler-f H" mJo ro -e.es l;bc" Go rpa, vo
tcrs. 8,ude,s, S.hwo.reß, Onlels " _

Herrn Josel Mlodek
Bo!e, ous Niederloigerou Nr. 24

.e (5e or 20 \ lo58 i- )\ Lpb".5ia1re or F".2sJ, 09 ,e.5,l ed
wi. oo.r". oller. die o"1 v"'"d,aie, o" c" ( o,z- uio a ,.-"
sp".de_ eL1're. rnd dJ,.h ,n , Te. nohme o .. Be,e,rrno d,e
'ele tl..-.',;.sei.

ln rlefer Trouer: certrud Mtadek, Golrin
!nd To.hler Johonno

Uilerih igou/Allsöu im Nomen o e, Angehörigef

Es lsi beslimml in Gorles Rot,
doß m.n vom liobnei wos don hoi,
huß scheiden

Durch einen irosischei Verkehrs!i{ollveßchied om Sonn-
ro9 !h 13.30 Uhr meine liebe Frdu, !nsere suie M! i

Frou Hildegord Ts<herwitr<hke
ous Poßchnirz 376

im Aile votr 48 loh,en.

ln silller T,o!er: Josel Ts.herwirschkc
Roin€r u. cünther, Söhne
urd a lle Afverwdndten

Sini, Ko.lsbader Si,. 22, den 25. Möi 1958

tlnerwö.let verschied oh 27. 3. 1958, noch kudcr Kroikreii, nein
lieber Monn, u.ser Voier, Schwoser, Schwiegervdrer und Ofket

Herr Julius A. Krou:e
lm 78. Lebensiohr, urd om 19.4. 1958 seine Schwesrer

Frl, Emilie Krouse

im 81. Lebensiqhr, im Londesqlteßheim Dobberrin/Meckle1b., beide
oos Rochllt2/Riese.gebirge.

lntieferTrouer: H.rto Kroute, qeb. Prode, cdtlin
Eri.h u.d Ku l(roure, Söhne
Hilde Krdure, seb Hitschlel
lrldrie Kroo5e, oeb. Jonovsky
Schwiesertöchiei
und olLe Anverwondien

Koorßen/Mecklenbuio. Aolei/Würii.. Berlii/West.

Alien lieben Heimotfre!ndef qebei wlr die 1röurige Noch'icht vom
Heimsons !nserer eben, I e;o'seiden Mutie,

Frou Morie Menzel-5chleiI
seb. llolzbcich-.,, .rus Trourerou

be.or1. De Te, - ^r..h d ptö.. .rr or io d 1o{8 o, pi.a-
Het ifo ll 'm .1, lerF(,.h .
ln tief er T,o,",' lor"f S.hleit, Sohn, mii t-amitie,

Hildegord S.hnidt, -oL1'.r, . fo"'r'a
tmsde,ren We(lf M'r..hpn

Allen iieben Heimorf'eundei sebe dr die r(u.se Nochricht vonr
Heimso.s heines liebe. Mo.nes, unse es suien Vore,s

Herrn Anton Siegel
ous Pilfikou-Pirs.Jo I lbe Josefl

welcher onr l6 6. 1958 im A ter von 6l l.h en foch schwerer Kronk

ln li.f e'T ouer: A.nd Siesel, Go itr
Rudoll !nd Atfred, Söhne

' "l) 
. SLh^ eoe o.nte n

K"np a r-Heqq.. Geo s.hoi ,d .5rr ö 1 a.8. "

Ein !nerbittlich.5 Ges.h .k nohm ni' meiren r eu5orsendei Lebens-
komerodei uid uiseren lieben, su,en Sclrw.se.!,C Oike

Herrn Richord Kohl
Reg.-Obe'sek'erd L R

o!5 Hohen. b.

seln schöpfer hor ih. !nerw. ret im Alrer von 72 Johren in den
ewisen F'ieden heimgeholr.

ln iiefer Troue,: Morsoiete Koht, coiiin
lm Nomen der Verwqndref

Markloberdorf, Ronried, Hoh..e be, 5. Juni t958
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Fern unserer schönen Riesensebirssheimt verunslüdte om Milrwoch, den 26. Mörz 1958, unser lieber Voier, Großvoier, Schwiegervdter, Srude.,
Onk.l un.l S.hwdo.r

Herr Konrod Kqmilz co.r*;,r
Besilzer von: Go5rhof Komilz, Trouienoo'Neuhof und Goslhous zur Neustodt, Poßchiilz, Biitneroir.255

im Aller von 75 Johren.
Herr Konrod Komilz wurde von einen Aulo onqefohren und versrorb on den Folsen seiner schweren Verlelzunsen om sleichen Tog obends
21.30 Un', in München,h Kronkelhous reclrs der lsor. ohne dos 8e-Lßtse'n wiede' crlolo ?L hobe1.
Der plölzliche Tod scl.ien Jns ollen urfoqoor, do un(dr Voler s (h no(h bis /!r letzren S_;de bes er Gesuroleit erl.euen dL"le. Se ,e L 'sL-b'o(he1e Scholfensk'oIr opferre er noch loq (h lür uns ou'dos.e,e.
Ein unsosbdr onermüdliches, fleißises und erfolsreiches Leben fond einen furchiboren und tlosischen Abschluß.
Anschließend on die Einsesnuns oof dem Friedhof oh Perlocher Forsl, om Somsiog, den 29. Mdrz um 15.30 Uhr, selzre sj.h ein sroßer Trouenus
zlm lelzten Geleil in Bewesuns.
Für die uns bewiesene Anleilnohme, übermillellen Krönze und Blumen sowie Kondolen,schreiben donken wir he12lich.

ln tiefem Leid: Erid| Kqmilz
lvlqriq (qnilz, qeb. Liebiech
0nd Klnder E!9en 0nd RenoreMünchen, Wien, Hoyerswerdo, Osnobrück-.Jbu19, Resensburs, im April 1958

Golr, dem Allr.i(hlse., hol es sefolle.. me,nen,nris5tsel ebler
Monn, unse,en I'eLso genden Vole', Bruder. Schwose', Onl.el, Opo

Herrn Anlon Spilrchon
Sleueroberoekreiör i. R.

noch lönserem, schwe.em Leiden, sut vorbereiiei, im 85. Lebensiohr,
fern von Riesengebirse, in die ewise Heimot obzuberufen.
Wer ihn sekonnl, konn nur ermessei, wos wlr verloren hoben.

ln unsosbo.en teid.
Die Goriin: 4... Spitsdlon
Die Söhne: Dr. Anton Spits<hotr Lnd Fomilie, Loadshul

Eridl Spitr.hdn uld Fomilie, NeLörrira
HellDUlh Spils<fion u. Fom., Ki,,hhe n/I
Olly und Woll€r Spit3<hon, K rchhei- r.

Kirchheim,4eck, Jesingersir. l8/1, den 15. luni 1958.

Wir hoben unseren Jieben Toien om Somstos, de. 14. J!ni 1958,2!

A, en lieben Heimolheunden qeben wir die rroJr'se No(1r'ch'vom
Heimsons unse,er l,eben Murier, Großmurrer

Frou louro Wieqner
seb. Elle

Tischlermeislerswiiwe ous Hohenelbe

die om 9.5. s8, im 85. Lebensiohr, noch kurzer Kronkheit verschie.

Oie Eeerdisuns fond om 15.5. in Wien, Atzsersdorfer Friedhof, slolt.
l1 t'eter Trouer: Heinrich Wiosner

Allred Wieoner
Gertrude Wi.qner, K;rde.
Gerlrude Wieqnar, tnlelin
Ludovilq Wiegner, Schwiese"ocller

W,en 13, Ahoeßdorl ifl Juni 1958.
Anron-Heyer.Plorz 5.

Feh 5einer über orles qe';eble. Rieserqeb,rosheimot ve schied
mein l.euer Lebensqeföhrle, unse. lieber voler. Gro3voter BrJde-,
Schwoser und Onkel

Herr Johonn Hollmonn
ous Spindelnühle Nr. 28

in Dormrtodl om 23. 5. 1958, im Aller von 72 Johren, versehen mit
den hl. Sterb.sokroFenren, noch kurzen, schwerem Leden. Wir
Jüsen uns ln Goltes Willen.

Roso Hollmonn, Gotl;n
und olle Ansehörisen

Dormslodr, den 23. Moi 1958.

Allen Iebel He mo lreurd.n seber *i' die I oJ'ige No(hri(h, !om
Heimqons der lieben Murrer !nd Groß'n!rrer

Frqu Morie Winlersleiner
9eb. Erben, Eisenbohninspekloßwilwe

ols Hohenelbe, om Olberg

5ie ve'schied, veael'en m:, den \'. Sre'besokromenten, fern ih.er
Leben Rie5enqebi.qthe moi, io Aller von 8J Joh'er.
Wir hoben die liebeVerstorb€ie om 22. Moi d. J. in Deuno/Onzone,
zur letulen Ruhe sebellel-

lnlieferTrouer: Kqrl Winteßleinor, Sohn mir Fomilie
,tlqrio St,|., Tochler und colle

Vellbers/Würit., Hoheielbe/CSR.

28. Oklober 1881 15. Moi 1958

Ein 9ütiger topferer Mens.h, !nsere gelieble Muller und Großmuller

Frou Olgo Ehinger seb. Exner

Fobrikonlenswitwe ous Hohenelbe

hol heule ihre Ausen für immer seschlossen.

ln liefer Trooer: Gerdq und Allred Klörener
Erito und Er;d' von Ble"ins
Ullo und Günlot Ehinser
Eriko und Herberl Bier
Erhdrd von Eles5ins
Gerdd Beqle Ehins6.

Glodbeck (Wiit.inser Slroße l0o), den 15. Moi 1958.

Allel I.eben Heinolfreunoen qeben s ' d e lroL ige No(h.:(\r.
daß noch 5chwerer (.onRhe t Gälr oer hetr mF.e l,e!e S l-'esr"',

Frl. Msrie Lohr
oL. Hohenelbe Ner5lod'

,u sich nohm. Sie verschied, veßehen mii den hl. Slerbesokromen-
ten, on 24.5. 1958 in der Nervenheilonsioll zu Koufbeuren.

lm sllllen Leid, Vinzenz tohr, Eruder
Roso lohr, Schwdgerin
Hedwis Lohr, Schwögerin

Rieder, Welblershofen und Friedrichsrodo.

Allen Leben Heimo"reulden qeber wir dip Nochr'ch, do'l es Oorr
den Al mö(\riq"1 qpro er hor. -.5ere leb. S.hwesle , Ton'e,
Großlonie !nd Schwdgerin

Frl. Annq Gollrlein
ous Hockelsdorf/Elbe, Nr. 60

in ein besseres Jenseils heim2uholen. Unsere Teure verschied on
ei.er schweren Grippe im Koih. Hedwigsheim in Weihor om
22.2. 19sg in 72. Lebensiahr.

ln tief er TroueL Wilhalnine Gorbe, Weimor
Josofin€ Jodo', E' wolsen
Fronz Gottstoi. Kose'ow_Usedom
Johqnn Gott3lein, Hoselfelde/Horz
Wertol Golttrein, Froikf urt/Moin
dß Schwesteri und Brüder.

Allen ii€be. Heimolfreondei seben wir die lrourise Nochr;chi, doß
leh de. olten, lieben Heimol, un5er€ liebe Schwesler

Frou Morie Berger

seb. lirko, Wilwe ous Pl nikou ll5
plötzlich !nd uneeoriel om 29. Mai 1958, im Alter von 85.Johren,
veßchieden ist. Wir hoben sie in Drove zur ew;sen R!he beigeseizl-

ln liefer Trouer: Floridn Jirko, Bruder
Anno 8roun, seb. Jirko, Schwesler

Anno Jirko, seb. Klus, Schwdgerin
im Nohen oller Verwondlen

Drove, im Juni 1958.
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Tuult hci unsutn

OLtnttnlen,

lie tunler!'lülz? t urt!4te

'7öcianlarheit !

BETT FEDERT{
{füllrerlis)
'/rkg t.ndg$chlir..n
DM 9.30, I1.20, 12.60,
15.50 und 17.-

'/r k9 üng.tchll$.n
DM 3.25, 5.25, l0 25,
13.85 und I6-25

fertige Betten
sropp., Daunen-, T.s6.d6d.n und

BenYö.ö. von der Fodlirmo

BtAH UI' Furth i. Wold
Vcrlrne.o Si. unb.dirsl Angibot, h.ror

Si. lh6 Bcdda mdctucnis dcck6,

JOHANN BECHER OHG KETTWIG/RUHR

AN UNSERE GASISTÄIIENBESIIZET!
vi€le uni.ror L.3ar wii3en.odl nidt doß oudr Sie.ino Golblüttg
lühron. Berüd3i.ht;oon Sie bitt., dqB di6 Reits!€it bold wied.r
b€qitrnr. Eio€ Anreiqe in der "Ri€te.sebirs5heimot" 

wirbt lür sie
bei d.n Londilsut€tr on bo3tenl

tiere.s€birglor, Endzwonziser,
blond, schlonk, in sesicherter
Slelluns (Stoolsdienst), wünschi
Bekonnhchoft mit Fröulein pos

senden Aliers und gulem Cho
rokler. N!r ernslgeheinle Zu

sdrriften erbeten unler Kern-
wort,,Einsomes Heim" on die
Rlesenqebirqsheimot, Kemple'

Wir suchen für unseren Privot-
housholt {2 Peßoneo)

sudel€nd.ulrdlo Ho0is€hilfin,
ouch dlter, die duf einen Douer

posten mil Fomilienonschluß
Wert legl.

Zuschriflen on, Anlon Pqnhonr,
Sismdringen/Hohen,ollern,

Ant. Güntherstr.4

Sucfie on3löndig. P€rFn neben

die Wirlschofterin im Hoüsholr.
tohn noch Vereinboruns. Ein-
trit konn sofod oder spdte'

Herßchinser Auloreisen,
M. Rouner, Tel. 4 5/.

.fi\
ry

Bettfedern
nach schleskcher Arl heDdß€schllssen trnd trDseschlls-
ser lieferü, auch aufTeilzshlung wled€r I hr verlraüens-
licfemnt &u dcr tr.lmnt. vcrhnsetr Sle Preisliit. nrd
}ltnter, beyor Sto &nderweltlc katrfen. Liefc.utl8 er-
fol{l porto- un'l verDi.krrnqsfrei. Aulr$s. cd'rlt.n
gic ]libatt und I'ei Nlcr'tsclaller Geltl z rihk

Betten-Skoda, (21a) Dorston III i. W.

ALFONs
WASCHE-

KOTBE
FABRIKAIION

{l4o) EßlinE€n o. N., schlachlaustir& ru, ro*fach erlr ' f il[erTidttcnäu
BEII-DAMASIE, DECKENKAPPEN,,,IRISETTE"

IaJt ed, Pop.lift, Flan U., Stq'pdclt.n.
Hcran Ob.rh.md.o, Dancn Na€hth.Ddcn,

Pyjamß, Schil.zd, Mo.gcdröcl..us cig.o.. Eauguoal
v.rlmgcn Sic Mü!tc! ud Prcilli3tcol

Echte Olmützer Quorgel
r,6'Lg-Ki!tc DM r'8J vcMdct lai Hlur P.r N.chnrh6.

QUARCELVEBEA D GREUTtt'lLIEBIEUREi/8ctY.
s.n 60 lhr. $d.e.dcubc!.r H.$tcllcr

Kü.h.nhillo
drinsend noch Bolderschwons,

"Hous lfenblick", qesucht. An-
lri sofort. Reise5pesen werdei

Zuschrilten on Be.l Erben, Hous
lf enblick, Boldeßchwons/Allqröu.

Riesengebirgler
erhollen I HALIJW-Kolbenfüllholl€r hit edrr' goldplot. Fedpr,
I Klo;lschreiber- e'nem schdnen Eruilür nur 2,50 DM
100 R"os erklinoe;. 0.08 mm. besl. Edelslohl f nJr ?,- DM; 0,06 mm,
hoJchdjnn, fi-r nu. z,50 OM. Keine No<hnohme,8lose unve'b:ndl

HALUW, Abr. 6 H, Wiesboden

Heidelbeeren
{Bla!beeren), direkr lrisö vom Wald
.n den Verbra!cher, lö lrockeDe,
sauhere. höndverlesene. zu.kersüße
BeereD, 20 Pfd , Verpd.tung lrei,
13,50 DM, Dellkate0-Prets€lb.eren,
20 Pld., Verpa(kuns rrei, t6,50 DM,
versendel Expre8gul.Nachn. Viele
Dantschreibeo cenaue Bahnstal'on
.nqeben. 8tlln. Koch / 7lu- (t3at Wornb.rqrBayern

Bist Du

schon Mi gli.eil

Deines

Heimatkreises ?g- 9f^"/-
€e4.fd&Ll/-

EFemfr Erild

Riesengebirgler im Allgöu
Ein AulobJt föh4 von Kempten mit Zusleiseröslichleiten rn ObsF
qLnzoJrs, (oJfbeuren bis Buc\loe zum sudelendeutschen

Wolllrhrlstog .qö Altötting

oh Sonnös, den 12. und Sonnlog, den 13. Juli 1958.

Mit der A.kermonnsemeinde vom 23. 28- Juli 1958

2 tqsc noö mario Z.ll und 3 Toge no.h Wion

Aulobus ob Kemplen mit Zusleisemöglichkeiien bis Buchloe

Vom 15.-18. Ausult na.lt B6rlin rum deut3.fi€n l(qtholil€.tdg
ZJm Tog d€r BegegnJng om '6. Augud mi_ unseren Londsleulen oJt
der DDR-

lnleressenlen lür diese Fohrten melde6 !icn beim Riesensebirgs-
ve.ldg in Kemplen, wo die Reiseprogromme oufliegen.

SCHMECKT UND BEKOMMT

\I/i. mm si.h bctt t - 5o scbläat 06
Bettfedorn, fertlge Betten !

Nur b.(c Aus..ü.'qualitfu, wi. ci'd zu Hau& I

H2lbd.üo, bmdß.schlb&o üdd uog*hlils.
lnLn', ou. b€stc M.hoqMlitft. ,r J.!c Grrü-
ric, li.fcn lhnco ruc! .uf T.ilr.llura. Li.-

Bci Ni.hrscf.lld Umr.$cn ods Cnld zui{rcll

Betlen-Jung
(?1.) oo.deld l.w,
Bu.ls€g t, (An d.r Lau..a-

V..lmg.n Stc Lo3t6lor Mu-
sE. uod PEislidrc bcYor SiG
vomdcE taufdl HciE.!
v.üi.b.n. .rhrltd b.i B.r-

Zehn-

tausende

lesen diese

Anzeigen

kaufen.

IHRE

Anzeige

aber

fehlt noch I
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Motlotypesatz Liflotypesatz

Meltf arbcndrtck Werl;rh ucL Btchbittderei

Spezi,tlität:

Mehrf arbige Klm.tdtudttaf eln Wissensdtaf tlicher Werksatz

Ferd. 0echelhöusersche Buchdruckerei
Kentptett (Allgi.iu) Silzstraße 35a Fernruf 2675

0sldeulsche

Mittwo.h
z. Juli
a6.4j-17 Uht
MW
Mittwoch
2. Joli
17.jo-Ia Uht
MW
Mittwoch
e. Juli
L7.3o-1a Uhr
MW
Sonntag
11. Juli
9.zo-ro Uhr
UKW

Mittvr'och
r6. Juli
i.6.45-12 Uht
MW

Mittwoch
16, Juli
17.3o-t8 Uht
MW

Sonntag
20. Juli
9.zo-ro Uhr
UKW
Mittwoch
21. Juli
17.1o-16 Uhr
MW
Mittwoch
lo. Juli
a6.45-17 Uht
MW

Mittwoch
lo.Iuli
17 .3o-1a Vht
MW

Heimcl im Süddeulschen Rundlunk

Eine Handooll Etde
Siegfried von Vegesack liest aus seinen Erzäh=
lungen.

Teplitz=Schiinau - Vom Werden urul Vergehen
eines b öhmis ch etl B d.leot t es
Man.: Hans K. Wolf

Oberschltsien - Schicksal eines Grenzlandes
Eine Sendung in der Reihe ,,Ostdeutsche Hei=
matpost".
Man.: Günter Kirchhoff
Osf de tscher H eimatkßlen.let
Zuamnenstellung : Johannes Weidenheim.

Erzählung un Nlnrtin Opitz
von Professor Dr. Wilhelm Menzel.
Der vielen Schlesiern bekannte Volkskundler
und Heimatforscher Professor Dr. Wilhelm
Menzel, der h€ute in Dortmund l€bt, erzählt
in dieser Sendung lJon Martin Opitz (geb.
27t.12. 1597 in Bünzlau,Schlesien - verst, 2(). 8.
16j9 in Danzig), dem Begründer der ersten
schlesischen Dichterschule und Schöpfer einer
neuhochdeutschen Verssprache.

Dokumentation der Vertreibung der Deutschen
a s Milleleuropa
Eine gendnng in der Reihe ,,Ostdeutsche Hei=
matpost".
Man.r Johannes Weidenheim.

Carl aon Holtei - Porträt eines sJllesischetl
Dichters
Man.: Hans-Joachim Cirock.

Musikalis(h?" Allerlei nrs AIt.Leipzis
Ein Kapitel sächsischer Volkskunst.
Manuskript und musikalische Gestaltung:
Dr. Karl Michael Komma.

Ein sonderbarer Kauz
Cünter Kirchhoff liest eine Erzählung um den
schlesischen Ritter Hans von Schweinichen.

Ostdeutschland im Spiegel der polnischen

,,Ostdeutsche lleimatpost" Besprechung und
Würdigüng einer Veröffentlichtng des Göttin=
ger Arbeitskreises.
Man.: Hans=Joa(him Cirock.

,,ALPE"-Fronzbronntwein
das ORIGINAl=Erzeugnis der ALPA=Werke, BRüNN.

M i e rf re i *li 3:ilY,lX,;: : dT"'.'?:1tij i"' :i" :i$"!." 

"1j''"i",';1 

l';

wohnen illr'i,.i",.'n 
{Üß Alter voßorqen - dos mö'hten sie

M i der Wüsrenroter Verirooshllfe schoffen Sie es, wie
schon Zehniousende vor lhie'n. Als Eousporer beko;nen
Sie ldufende sioöiiche Spdrzuschüsse (bis 400 DM im
Johr) oder hohe Steuerversünslisuns.
Prospekt 266 und Beroluns kosienlos von der größlen

Bousporkosse GdF Wüste nrot
gemei^rü_zi9e Gnbl., Ludwigsburg würrlenbe.g

Peisefiüco hüaA
INH.HARi\LD SCHAL

Verftetuns Deutsch€s Reisebüro GnbH. -DILLENBURGT Hcssen

Das amtliche Reisebriro des Dillk,eise\ füi
LAND- SEE- UND LUFTREISEN

BETT- und TISCHWASCHE
Unserc Veßondobteilu.g lieferr lhief shopozie,föhig€ Quqlir6ien in:
Eotldrhon und lnleft ouch in 140 cm Ereite
berriclr€ B.tl id t. [. SolrTü.h.r,H..dtü.h.r!ndGor.In ücl*r, trctti.r$!.dtücfi.r,
ldÄig€ und w.i8e Tilclsedecl..
Verlongen sie Müster von iene. Arrikel., die Sie on2uschofien gedenken.

Willibold lubich & Sohn
Nftnh.lg,Roirtle[rrß€32 früher,Mdhr--Schönberg/Soderenloid

hocherfreut gcben wir ihnen die geburt unseres sohnes

peter karl uunnt

kaufbeuren, dcn 24. mai 1958 petel und ingc kindler

Litcr.ü .llcr Wisscnsscbiete - Zcitschlifren - Ä{usikalicn

Iehrm;ltel Schul- üod Ilürob€darf - Nlodernes Äntiquariat

ORANIENBUCHHANDLUNG
ÄI,OI S SCHAL
Dillenburg,i Hcssen, fiüher lriutcnäu - Tclcfoo t89

Herausgeber: Riesengebirgsocrlag M. Renner, Verlagsleitung Josel Renner. - Schiflleiter Ono Seemann, KemptenlAllgäu, Saa and-
nra[c i 1 , Tele!on 7i z 6, Posts&1t*honto A4 ündten 2zO tO ]i. Rennet. - Gesamtherstelltng: Ferd, Oedtelhä*setsdte Dru&erei, Kempten,
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- 
"Zurst 

wird ersl scbön-

durch die edlen Biere ous dem

Elektro Kreuzer
KEMPTEN T,ALLGAU MEMMINGER STRASSE 11

Das Fachgeschäft
io llcleuchnnuskörpcnr, lilcktro , Rddio- und Fernsehgerütco.
r\usfühiung s,indicher Instrllarioosrrbcitcn. Rct!i,rureo.llcr

Fcldsch- und RrJbßü;irc.

Jede WocheBlut- und Leberwürste, Schlachtschüsseln
..$ic Jrhc,,rc .,u\ riscn(r Hiu*.hL.h'uns ,m n(u renoeicr'.n

Gasthof >Zum Engel<<
Kempten,/Allgäu, Memminger Straße

\\ ic i]übcr Jic hckrnnt gutc hcinratliche Küchc - Pirkplatz tür 
^utosun.l .\utobuihaltcstellc dirckt bcior IIausc.

Y.r.rslrltun!rlotrl dcr Ri.r!ng.Di.gl.r yon X.mpt.r l|nd Umg.hng.
Lnr ibrcn Bcsuch bntcl Iiinilic lUrschek, früher Traurcnau

a U nser Prinzip a
Gute Möbel

zu ers.hwinglichen Preise^.

Sröndis s,oßes Loger on

wohtrrimner,
Küden- und

Polrtermöb€ln

MOBEIHAUS MADER
Kempt€n/Allgöu

Ges ündei 1875

Memminser Slroße 43

FUR URLATJB
L]ND FII-RIFNRI]IS!,

o .Q.ilentuz

o Qeiteliihur
o Taden

Köselsche

Buchhondlung

Kempten im Allgäu
uit u. l1 000 L.iu alntn kreisrrr ttitt,lfurt Jtadl

dtt llt.qitnugsbc1irket \'cbruaber -,.,iltette 
Stadt Dertvltlonds (ilter 2000 Jabre) - Herrliche Lage at der

I//er hruitten le.r scltöwtt Allgtius ltit Eisenbaln/iniu naclL ,l'liircher, Arg:bar.g, I'i a4 Ulru, Oberstdorf,

Istl aui PfrorlurlReuttu (7'iro/) . Beuudcrc Seltuutt'irdi.qkeiter: |lesidut1., J t.-LorcrT- Kirche, i[usenr
(en )li// lt. d. tic/e ver/vc,//e Fuutk atrs rönitcLet'Zeit), R(tthdal 4. t). t.

Ldndsh e ! l:it Urlattb fu Ketrplctr lal.tnt sirh. Vcutrtnl rticltt, dit .llctropoh des schöttcr ,4llgirc 7a be-

nclteu. Berürkticbligl bei Eittki{eu dfu itr rascreu Heint/bhtt irceriereutler .Firuen.

I)ir Spczirlgrsch:if! für llliRRE\ un,l D-\IIE\ll[iTIj

tf4zlfu..ei|:::::,^,,.
I Lllt']'Il:\, (;.,I)e6t li. tr, fruhe, 'Ieplitu - S.h(nhu

Rcichc -\u.sabl ncue\tcr \IoJcllc - llent!rbcficb
UDarbcitür{cn proD,ptc 

^ustuhrun{ - Tclctun t)ot

,\GENTURDN
Ständige Mustcrschau

Rufdlu.}g:riic ab Dll ll9.lo r93. - Dtrt
I:tiRNSEllGIiltiiTE iß'n.llild 439.-D\l

5i-.n)'llil.l 793 - Drl
\ru.ik{ch.änkc Stiul,$user - \\ rschmrs.hi..o - S.hlcud.nl

KL IIL:CItR^\KE Komfr..rt t It lt..l3i.- D\l
Xlc, - unJPin{.'mobcl -Ittpi.h€ 

- \lrüueo
'l lr\'llLlF,N rllcr Art

liiacn€r rccln,nc[& Ku Jcrklien{ - 
(;unrtiAe Tc]lzillunssdöglichIcnc!

Inh. RUDOLF uncl MARIE LILL r orm. Karlsbad

Speziolgeschöll

FOTO-Schöffler li$kh$igcs l-il"n

Flchmännischc lleratrrng un.rl:lbailn,e

Kempten, Salzstraße at - 
Telefon 32jj

G RÄB STDIN L] uNd G RÄBPI.ATTEN
in geschmackvoller, gecliegener Äusfühtung in Na-

tur- und Kunststein

I :l ige n er l'era rb e i n ugsb e / r i e b m i I Ralrn a t e ia / i e I
au nlthtinlen ut.l rx.letetderltelen Cebiele,

{unslsloinw eth 7 nnz Q t s0 sl
K EMPTIlN/Allgäu, Nlemminger Str.

Licferung .uch nach au6wär!s!
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Die öleimat rultl
Altch heuer uiealet üaten die Pfing-
sten der Auftakt zu d.en .-ielen
heimdtlichen V eranstaltungen unse -
rct Lanilsleute. die tmlner firtt einem
Trelten der alten Heirtuatgenossetu
Detbunden sinil unil d.ie für alle,
alenen der geraubte Bod.en tnserer
Vdtet noch etüLs bedeutet, der Höhe-
püakt des Jahres sind. Gerade
unsere dlteren Londsleute ptlegen
mit rührendPr Treue d.iese sommer-
lichen Heimattre!le n zu besuchen, sip
lreuen sich schorl das gatuze Jahr
darauJ vnal zehren d,ann rnonatelatug
Don der Etinnerung on ili.e schöflen
Stunden, die sie atort im Kreise
ihrer Freunde und NochbsTn Don
einsl üerbringen dürlen. Gercde lür
diese irtu Dorgerückten Alter Stehen-
d.en aber bedeutet d.et Besucll d.ieser
HeirtuatDerarlsta.LturLgen olt ein er-
hebiiches geldliches OpJer, denn sie
sind. ja nleist tuicht mehr erwerbs-
totig nTrd leben Do^ Renten, die
keinesuregs sorglose Sornmerf a.hrten
errtuöglidten. So haben sie dentu Mark
auJ Mark in ilen Sparslrunlpt ge-
steckt, bis d.ie bescheidene Sunrme
beisammen uar, die ihnetu die Fahrt
zu ilem Ort ihres geliebten Heiltuat-
treltens ermöglichte.
Eben dataut aber soLlten d.ie Ver-
onstalter solchet TreJten, rneist üohl
die Heimatkteisbetrelter, Rücksidtt
nehfiLen. Es ist natürlich an s,ch
d,utdtaus lobenslDett utuil altch tet'
stäfid.Lich, üenn die Säckel@orte der
Heinatkteise eitrig bestrebt sitld,
alen Kassenbestand möglichst hoch
zu hsller, denn dds ist notuendig.
uJenn die L*ielJachetu Aulgaben eines
H eirnatkr eises klaglos erlüllt üerden
solten. Aber es ist dndererseits doch
ni.cht recht zu uerantüottetu, utenn
bei solchefl Gelegenheiten den Be-
süchern Dinge ongedteht oerden. ilie
Jüt sie wirklich nicht uiel wert
hoben, nur urn Ehtnahmei zu er-
?ieLen. Dorutu solLteft die Verafistal-
ter ihr Augenmerk darauj lenkerl,
d.aß nur solche Gegetustdtuile zlrnL
Verkaul gelatugen, d,ie für d,en Käu-
ler einen bleiberld,en Wert ho"ben und"
ilie ihm ,itum.er uieder Fteud.e
fl&chen, @eil sie ihn an ili,e atte
HeiiLdt erinnern rLnd c,uch Jür seine
Nodtkomtnen noclT ein liebes An-
alenken ilarstellen,
Aber duch aul ein Zureites müßte
fiLehr ots bisher gedchtet werd.en.
Geroile in letzter Zeit mehren sich
ilie Versuche östlidter StelLetu, d,utch
heirtltückische Propagand.a Veruir -
rung, Unruhe und Miqttauen in alie
Reihen unsereT Lonilsleute zu sden.
Durch . Flüsterpdroien ebenso Die
durch Drückschri/ten allet Art, d.ie
als Zeilungen getotnt sind und die
geraile bei Heimattrelten gern an
die Besuctter Derteilt wetd.en, wer-
d,en Lügen, V erleulnilungen undVer-
ibehungen dller Art in die Welt ge-
setzt, lttl des Vertrauen zu d.erl Iüh-
rend,en Mdnnern d,et' Lafidsi@fLn-
scha|t und. der H eirtuatgliederüngen
2u erschüttern. Es ist traurig, dber
Letiler üahr, d,aß sieh auch ututer
unseren Land,sleuten Sübjekte fin-
den, die sich für solche Zuecke her-
geben. Wo i,nüher solche Burschen
auftaT.clen - setzt sie rücksichtslos
4n d.ie Lült, lDenn nötig, mit Hille
der Polizei! Wet seine Heirfto.t Det-
rät, gehört tuicht mehr in unsete Ge-
tueinschaft.
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Drs herrlide Elbetal bei Salesel H&llmer aln Sce bel neiche[bert
ID Hinterarünal dcr Jes(ükelr (1010 m)

llalmolllütes lond onTelil unü fluß

Unlcn: Altenteidr im Eaerllnd

Die jünge Elbe .uf ihrem wc8 hinünter
ln deü böblDfu(hen Kess€l

Die hart umk6mpli tcwcs€nc SDradrlnselstadt
Hohctrstrdt in Nordmihren

B€im ,,Mühlert" in EgerAm Teufelssec im Böhmc.w.ld
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Der heilise Michael,
Pfarrkirch€ N€unkirchcn a. Rr. b€i Nürnberr.

.+.>

Arethusa, di€ Muse dcr Hirt€npocsie, un.l Euterpe,
die M se de. lvrischen Poesi€. eine Flöte blasend

za

.4t'i,z
Das Leben des Bildhauers Ada
so liebevoll in allen EinzelheL
grolier Männer. Er wurde am
Eisenberg (Kreis Komotau) get
chen Zeit wie Chr. W. Gluck s
zum Bitdhauer erfuhr er in d
Adam Tietz in Eisenberg. l'ür I

die folsenden Geselleniährc b{
Matthias B. Braun. durch den e
Kukus (Kreis Trautenau) mit d
lür seine ganze künstlerische I
ln der zweiten Lebensepoche fin
mit unselbständigen Arb€jten a
Schloß Werneck beschäitigt. G
;uren. u. a. für den Hochaltar ir
'ruf dem lUichaelsberg in Bambel
Den nächsten Abschnitt seines
am Rhein und än der Mosel. w
abgetragene Schloß Sch.jnbornl
ias kurfürstlichc Palais in Trk
:chuf er Figuren für den Hocha

^ltare 
in dere'l Krypta, imme

J. W. G.auer aus Mähr. Altsta
Iland der Auicrstehungsaltar u
.in Schönborngrabmal. Wenn at
Därk zu Brühl bei Köln und i
sind doch im Rhein-Mosel-Gebi
Orieinalarbeiten von 'rietz erh:
Noch vor Vollendung der Aultrr
'räch 

Bamberg zurück. um äber
bei Würzbure zu gehen. \!.o er
garten mit einer Fülle von Fil
verbrachte der Meister in Seeh,
storben ist und auf dem nahen
wurde. Damit war ein ungeme
irbeeschlossen. Um die Mitte der
bestritten der bedeutendste Bil
Als Cärtenplastiker war er der
Rokoko hervorgebracht hat. Se
dem Meister eine liebenswert
unerscnöpflich war. Zeil.gcnoss€
cin sehr vornehmer Bildhäuer
raisonable und eesch1t,indt. frie

l)€r Pcgasus auf d€m Musenber
den I'eitshö.nhci

Hl. Johannes von Nepomuk in der Krypta der
St.-Paulinus-Kirche in Trier. Die Umfassung fer-
tigte d€r Schwag€r von Tie0z, Johannes Wenzel
Grauer (Mähr. Altstadt). ünten: Mitteltcil des

Hl. Paulus aul dem Hochaliat in Gaukönisshofen bei
Ochsenfurt. Darunter ein gl€ichf.lls von F. Tietz ge-

f ertigter prachtvoller Kronleuclrl€r (1743).

llnten: T.eppenhrus-netail Kurfürstl. Palais Tricr

l)er (ieburtst,rt liclz, Uorl u

Ein großer su'

Gebu rtslc

Kurfürstl. Palais Trie.
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iendeutscher

Ferdinond Tielz

chlo0 nisrnbcrr bci Komotau

:rdinand Tietz find€n lvir nicht
aufeezeichnet wie das andcler
uni 1708 in dem kleinen Dorfe
r und verbrächte dort zur giei-
Kindheit. Die erste Ausbildung
Verksfatt seines Vaters Johann
Lebenswerk bestimmend $,aren
grollen Praeer Bärockbildhauer
hl auf dem berühmten Adelssitz
iärtenkunst vertraut wurde, die
)ahn wegweisend werden sc)llt€.
$'ir Ferdinand Tietz in l-ranken
r Würzburger Residenz und an1
zeitie schul er selbständig fi
rkönigshofen und fur ein Portal
,ohin er schließ1ich ubersiedelte
:ns verbrachte Ferdinand Tictu

das später von den Fränzosen
bei Koblenz ausschmück1.c r.rnd
ästisch äusgeslaltete. Dancben
der St.-Päulinus-Kirche und die
Lsammen mit scinen Schwager
m Trierer Dom ist von seiner
n cler Schtoßkirche zu Bruchsal
ejne Gartenplastiken im Schloß-
chloß Engers verloren sind, so
)esonders in Tri€r. die meisten

r; Trier kehrte Ferdinand Tietz
I für Jahre nach Veitshöchheim
noch heute erhAltenen R,,kokö-
n schmückte. Den Lebensabend
ro cr auc]' am r?. Juni 1?77 ge-
hho{ in Memmelsdorf beigesetzt
lbeits- und erfolgreiches Leben
Jahrhunderts wa. F. Tr€iz un-

uer in Franken und am Rhein
ßte Spezialist, den das deuiscni
Werke lassen vermuten. daß :r
ieele wohnle. deren Phantasi(.
erichten, Ferdjnand Tietz wär,l
wesen, .,kein Debäuchant. schr
r und aulgcmuntert€n Humors'

D.. R. Hofmann

rrnaß überrast aIs lvahrzeichen
Hofsart€n (1766)

Klio. die lUus€ dcr Gescbicht€. und st€hend Ii.ania-
die Muse der St€rnkunde, ruf dem Musenb€rg

Parnaß im Hofgarien zu Veitshöchheim bei
Jupitcr, d€r Beherrsclt€r des Olymp

Kurfürstlicäes Pätais in Trier

)rJ"t -

t

Würzburs

Kinderfiguren, die einen Kontretanz aufführen {Maria Theresir und Friedric} d.Cr. als

/

,d

J

,}

ä-

)

J, '\$*,'',,

I

Kinder darsestellt?). Hofaarten Veitshöchh€im bei lviirzburs (1765'66)
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Klcin-lsaa mii dcll bekannten Baodengasthaüs
,,zlt. Pymmldc"

ffifle ffimudern flm [sengehflnge

Die Waldb rale bei nricdnchswald

h G.aensat zum Rtesengcblrg€, d€r gro6en b€rühmtcrcn
Bruiler, l'l d€ss€n Sdrrtten es lmmer atwas gcst nden hit
und mlt dem cs €ine geologlsche Elnhctt btld.t, ist das
Ise.geDirg€ cln aüsg€sDroahenes Walilaebirae, ln dem
loah di. rlchtige wcltvcrg€ssclre Wrld.lnsamk€lt zü Haüse
ist Nidrt zu uüecht hat msn deshalb drs Land um die
Trlclnchte (rr22 m) und di€ VogelBopp€n (101? m) das "stineGcblrte. g€nannt. Trgelang kotrnt. dort d€r Wanater€r di€
rlesigen, vorwi€gend aus Flcbt€n und Buchen besteh€nal€n
Berawälrl€r durchstretlen. ll' dle nur hle und da €inc kleineclnsime SleauunE odcr Baud.ngruppe elngest.eoa war.
Nam€n wle rlcin-rscr, wtttlghaus, Böln€lhäus.r, chrtsttans-
tal, Ncüwlese, storplchscülücht, scöwerzbachlall, Mlttas-
steine, Trub.nhaus, RaubschOlretrlalsen, Scüwarzc lIciche,
Tschlhanctwicsc, alattnelS?lch, Sldrbäbel, Scböne Ma.le,
Buchb€lt, Griller L.hnltcin, Schwlrz€r B.rt, Schlöss€rstclne,
BÖhmisdrer Hübcl, wtatlgDers. Hcc€bac!t3l und NuAs!€ln
w€rd€n unv€rgeSllch in d€n Hetz€n dcr Is.rteblrtswanderer
lcb€ndlg bl€iD€n. cernc ser.lcn sicü dlese aucb an dle
.chönen Baualebautetrthalt. im licrg.Dlrgc rurückerinn€rn,dle bcsondcrs an der Wint.rrbcnilen, wenlr iler Scbnce
mete.hoch l[ de! BGraGn lrg, von elnem b€soldcr€n Relz
war€n. Bis rut das G€bl.t d€s s.l[dorler xarnmes, alrs tr€ivon Elrkchrstärler $e1, wics.D die Iseraehirßsorte cinegro0e Anzahl von Baudeh und BcrAA.srsaätten aür, die
sommers und wlntcE das Ztel zabuoser Tourtsren ünd Win-
t€rsporUer wercn.
Als dl€ "ltron€" aU€r Baudcn und crsLstltter im tsclseDirscist al,.s alt€ Wittigh.us (&r n) zü tcr?lcbncn, das lciilcr im
Jahre 1932 einem SChrd€deuer zum Olter Ocl; Dicscs auf der
Hoch(läch€ des ceDirg€s g€leten€ cir6ame Watdtasthaüs war
9tr la!rcs Eldorado d€r Tourlsten. tm gessüiteD Be.eich
Cer Sudet€n dlirlte es kaum roch etn€ t!€inich€re Sz€nerlefür Hrufrs .Wirrshäus rm Sp€$rra- ßetGben brber, ats dies€gro8e, grnr eu6 Holz erbauae BergaastsaStt€. Drs 1935 von
den T6chechetr €rbaute Neu€ wlttlghaus tat untcr den deut-
6ch€n Tourlsten d. lnehr so tr€ü€ rrcün(te tetundetr ars
das alte casthaus untcr dcr Bc*lrtschaftulg -des 

-Börn€t-Anton' und Frau Fisch€r.
GroßGr B€lleDaheti Del d€n lsGrAGDtrgswärdcrern ertreuten.icü aüch drs schutrh.rus (Baudet rut der T.tetoda€. dle
Heurud€rbaud€ (rut d€r scht€stsch.n S.ltc), dte EücDbcrß-
Daud€ ill xrein-Ir.r, dt. Hub.rtus- und RiedilDaudc bcl Bad
Ll€bw€rdr, dlc KörlgshöhDiude. dss Naturfreurdch.us und
die Tönr€lbrud€ ln Ober-Joh.nncsberg, alie WcDcrDergbr,üale,Adolt-Baud. urld dle Wrtdbrude tr Frl.drtcbsvrtd, dla
Dortrstbrude Del crenzcndorf, dic Schwrrrbrunnwarte. diear.mbergbrude, di€ s€ibthllDetbrude. dic r$trelbrude
(Rüdollstar), alle l<remerDaudc (bei D6scndort), dlc Wie6ner.
baüde (em Proschwltrer t(ehmr. dic l(rrts6.lrtbsüdc undand.rc mehr. Weten Plrtzmrngel tst.! nicht m6altch, dtese
Baudcn aue clnqeh zu üeschr€lbcn. ate iind Jcdocü.ein Stit.k
unserer cud.tendcutscbctl H€lmat uDd w.rdei b.t e denen.
di€ sie gckannt hab.n, in btcibcnder Eittrocrunr;.in.

Die Slephanshöhe bci TanDwaId. Uiten
Di. n.re Bsuilc .uf der XöEllsböhe

D.s Deuc Witaiah.us
Unten: DieDo.Dstbsüde, die 8rößtcB|ude itf IscraeblrSe

Die h.rrlirü selegene ll ( bcrbersl,rtr(1
Die Tönl-Drude bei Ob€r-Johannesbe.g
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lhchversic[erung üel fiühq Selb$ünüigen

F DM 8.1,- DM 600,- Rat zu leben. Std'ii i"i aas- irlUtem I l?ll,9ewährt wsr odcr,bis zu diesem
G DM 98,- _ DM ?00,- dieser Nächversictrerunß niclri ;;i;dr. l9ll,It tiber einen Antrag. auf Unl€C DM 98,- DM ?00,- dieser Nächversicherunc niclt einlach. lPsKr uoer elnen Anlrag aul Unrellrur-
H DM 105.- von mehr als DM ?25,' iä"ä"r""i", 

-ä,e-ilär'neii 
düsi- wääi;"": l:o-FS lodt nid)t entsdrieden worden ist.

Den Lalrdsleuten steht es vollkommeü sidrerung äur cr-und "oirt"oäi""i n"""- l?$l!!c9l werden Sirndsätzlidr nur aul

Il:i^r^,äi{"{-+.iä$-ik_:i,:,,,1;\*il:*l};,:t','*;i,,:*jlj^'jr*irlulllfjtjfif"ffitif!';"Tliiffj:iß":"j*ä"'u,i:
i"i"ü$"jir,ä:*j:,.$*li'#ä"1::. l1,r:$:*{i${+ir1F#.:ä#Hqäilä:r 

j"äir"sffs:*:::s'**""i,*r*:j
denken, daß men nur dann zu einer ent- zu setzen und die Nadrentridrtung *. löäLäi,i"'irfJi'' üüüteriarnratt tcMsr.)spredrend hohen Rentenleistuns kommt, nadr senauer Prüluns vorzunehmen lirÄ;:ll;il;'ä:ä, vä'iäiänuicrt woraeo.

Die 2. und 3. Rate der Hamratsentschädieung
Die Auszahlung der 2. Rate der Hausrals-
entsdrädiSung ist nun lreigegetten worden
Bisher waren 40 Punkte zur Auszahlung
Dotv/eüdill. Fü'r die l. und 2. Rete gelten
weiterhin die Sonderlälle nadr g I der
weisung über die Gewähtud8 der Haus-
ratsentsdrädiSung (Helmkehrer, soweit
sie seit dem 1. Juli f958 zurüd<Sekehrt
sind oder zurüd(kehren werden, Cesdlä-
digte, die im Laule des ieweiligen Kaleo-
derjahres das ?0. Lebensjahr oder ein
höheres vollenden, cesdrädigte, die in-
folge Körperbesdrädigung üb€r 80'1. oder
mehr erwerbsbesdlränkt sind, die eine
Pnegezulage oder ei!! Pdegegeld beziehen
oder die infolge körperlidrer oder gei-
stiger Gebredren so hilllos silrd, daß sie
nidrt ohne lremde Wartung und mege
bestehen können, !€rner G€sdrädigte, die
auswandern wollen).
Die Neuanordnung bringt weiter die Be-
stimmung, daß die Auszahlung der 3. Rate
der Hausratsentscträdigung (Auf stockungs-
b€itrag einsdrl. des Erhöhungsbetrages
nadr dem 8. Anderungsgesetz LAC) für
Anträge mit ?5 und meh! Punkten frei-
gegeben ist. Somtt het sidt hier gegen-
über den lrüheren Bestimmungen nidrts

Uhderfllmfitne in dh $eilalomne
llf lhhtull$ilhemlültsr

Unterhaltshilleemplälger aul Zeit, die
bercits endgültig aus der Untelhaltshille
ausgesdrieden sind. können aul crund
der im 8, Anderungsgesetz zum Lssten-
ausgleidßgesetz enthaltenen Neuregelung
beantrsgen, daß sie in die SterbevorsorSe
wieder aulgenohmen werden. Voraus-
setzung hierlür ist, daß sie die bei ihrem
Aussdreiden zurü(kerhaltenen Sterbe-
geldbeträge bis zum 31. Juli lg58 wieder
einzahleD und die Neuaufnahtre b€an-
tla8en.

AnVNG (Angestelltenversidrerungs-Neu- den. Wenn ein Landsmann z. B. nur die I kehrergesetzes können zur Eingliederung
regelungsgesetz) könneo Personen im Mittelklasse D (Beitrag 56 DM) durdllder Heimkehrer in das Berufsleben zwei
Sinne der $S I bi6 4 des Bundesvertriebe- l5 Jahre (180 Monate) nadrbringen will. lArteD von Hilfen gewährt werden:1.Nadl

kuierungsgesetzea, die vor der Vertreibung, 10 080 DM aufbringen. Daraus kann woN I hille und nadr Abs. 3 die Hilfe aul Grudd
der Fludrt oder Evakuierung els Selb- ersehen werden, daß jeder früher Selb- lder Maßnahmen nadr den Ridrtlinien zur
ständige erwerbstätig waren und biDneo ständige, der diese Nactrentr
zwei Jahren nadr der Vertreibung, der strebt, sdron einen ziemlidted

werden, daß jeder früher Selb- Ider Maljnalrmen nach clen Richtlinien zur
der diese Nadrentrichtung aD- | Förderung der Arb€itsaufnahme und Be-

hon einen ziemlidten Betra{ ver- | rufsausbildung aut Crund der S$ f3G139zwei Jahren nach der Vertreibung, der strebt, sdron einen ziemlidred Betrag ver- | rulsausbilclung auf Grund der S$ 13(
Fludlt oder der Evakuierung oder nach wenden muß. Diese lleimetvertriebenen I des Arbeitslosenversidlerungsgesetzes.
der Flüdrtlings€rsatzzeit (in d€r Regel sind in der Regel nidrt inder Lage, dieselDie Landesversidrerungsanstalten haben
die Zeit l. l. 19{5 bis 31.f2. 1946) eine ver- celdDittel aufzubringen. Man tar sidr lebenfalls mit der Post eine Vereinbarung
sidrerungspflidrtige BeschältiSung oder darüber klar. deß h_ie! die Mittel des I getroffen, Dodr der die Witwe eines nen-
TätiEkeit eul{enommen haben ode! auI- Lastenauscleidres helfend einsDrineen I lenempfängers iD der Arb€iter-Renten-Tätigkeit eulgenommen haben ode! auI- Lastenausgleidles helfend einspringen I lenempfängers iD der Arb€iter-Renten-
nehmen, Beiträge für die Zelt vor voll- sollen. I versicherunS innerhalb 14 Tagen nadt
endung des 65. Lebensjahres bis zum Im $ 252 des LAG (LastensusSleichsgeset- ldem Tode des Rentenberedrtigten ihren
1. l. 1924 zurüd< in den nadrstehend an- zes in der Fassung der 8. Novellö; ist | 4nsprudl auf Vorsafiußzehlu[g für das
gelührten Beitragsklassen nadlentrichte- daher vorgesehea, däß die Hauptentscträ- | Sterbe vierteliah r beim zuständigen Post-
ien, audr wenn ei;e Versidrerung vor der digung u. l. dann bevorzugt zu beftiedi- I amt geltend madren kann. Wird der An-
Zeii, für die Beiträ8e nadreDtridtet we!- ge; iit, wenn sie der N=acirentrictltung I sprudr innerhalb ltl Tagen nidrt geltend
den, nicht bestande; hat. Der Eintritt des ireiwilliger Beiträge zu den gesetzlidte; I gemadrt, so muß die Witwe ihren Antrag

Nadr dem ArVNG (Arbeitellentenver- wenn audt entspredtend hohe Beiträg€

nengesetzes und des S I des Buodeseva- so müß er hierlür einen Betrag von I Abs.2 des HkG die besondere Ausbildu[gs-

DI\4 q00'- tid*eiteo aufzuzeigen und geeignete-n

Versicirerungsfalles vor dem l. l. 196{) steht RentenvörsidrerungJen dient. - | an _die z-uständige Lendesversidterungsan-
der Nacheniridrtung nidlt entgegen. Für diese Nadrveriicherungen sind in der Istalt-stellen - -

wenn die in Betracht kommenden Lands- Arbeiterrentenversidrerunt (früher Invati- lP-tr' illl"?"4iq9-.llhr,preiserbäßigung für
leute berechtiSt sind. sicir rrei.i,ü'iig den"ersiaerungr die Landelversicherungs- | :Jl9lu^18:*9y-ritic-e- .Kinder ist nidrt auf-
weiterzuversich;rn, so hsben 

"1"--6'i! 
a.n;tarten l:" "1,1,3::.jlt-::l:itj:l:.""1; 1f;3i,*llr*::*'rjiä""":"fjl. "ff *:f:i:t;

*"iel;:".q"11"" ;r,i*l;!*_"rti,.u ;ji".T,{i1i$''i::i-.,:"'$3i,ffi"""33* l[ir"g5;;::"$;it'::i""'*.#üs:lää:,'ä'i:T'ä:#b;;"'j"';fi""ili;;ää n;nrstr;oe i. "u"ta"aii. oi"ie vei"i,i,E ll"hrpreises gez.ahr! zu werden.
den nacbstehenden Klassen nachzuteiJteüi rungstrager 

- 
haben ins$Lsondere auo zu I iliPd*e a!( versorgungsleistungen nadr

Be,,r . Mo..,s. o,"* ,"u,"* "",.0, "J", R:rt?,,'hli:""?:".if::"":"9:'l rl'.*li:: 
l:i,lä';i"":i,iää:3""""",:Hf#iffi::"""'3i"?krds.e bcirrdq drr. E,trLonhen vob ürJ'6.ii"ri.i,iüi"t"" -;;;-iv..d;;"i;:w;;i- 
ld9t1. -E" hendett sidr hier um eine Aus_West- l ":r!'ii ,|i- !schlutlfrist, des beißt, daß nadr diesem

,";:: lZeitpunkr gesteltte Anträge nidrt mehr
;nä; I berü-d<sidrtigt werden können. Einer An-
i;i- l meldung bedart es nidtt. wenn bereiLs Un-

A DM 14,- Dl4 !00,- {elen hat gerade in der letzten Zeit di(B DM 28,- DM 200,- Landesversidrerungsanstalten seines Be-c DM 42,- DM 30o,- reidres aufgetord;.t, äe" "ntiäil"a." lle-rid<ll+ligl werden, können. Einer An-
D DM 56,- DM 400,- Heimätwe.triebeneh ilte tecfrtticrren_ vtip, I meldung bedarJ es nidlt, wenn bereits Un_
E DM ?0,- DM 500,- rici*eiteo aufzuzeigen ""a 

-ii"i!riäi& 
I i:ltJlt9lgj.t"dl dem G 131 am 31. Ausust

F DM 8.1,- DM 600,- Rat zu Eeben. Sidrer ist das- 
*bl 

| 1951- gewährt wer oder bis zu diesem Zeit-

geändert. Neu sind aber lolSende zwei
BestimmunSeni
l. Die Freigabe der 3. Rate bei Bagatell-
beträgen: Unmittelbar cesdlädigten und
am l. April 1952 ansprudlsberedttigten
Erben kanr die 3. Rate ausgezahlt wer-
der\ wenn sie weniger als lm DM beträgt.
2. Die Einlührung der l0-Prozent-Klausel:
Bisher existierte seit Beginn der Lasten-
eusgleidßgesetzgebung die 5 - plozent-
Klausel. Die Ausgleidrsämter können bis

zu 10 Prozent de! ihnen im Redrnungs-
iabr zugewiesenen Mittel zur Auszahlung
der HausratsentsdrädiSung an soldte
Antragsteller verwenden, weldre die Vor-
aussetzun8en, wie sie bisher zur Auszah-
lung der 3. Rate geDAant wurden, nidrt
erlüllen, bei denen aber ein besonderer
Härtelall vorliegt. Es heißt dann wort-
wörtlidr in der AnordnunS: Dies kann
allgemein bei Antragstellern angenommen
werden, die des ?0. L€bensjahr vollende!
haben. Wenn von dieser Ermädrtigung
Gebraudr gemadrt wird. ist dies in den
Akten mit Begründung zu vermerken.

Dc. mit Belchlstühlcn eüsSestettete Kr€u.8.tr8 dcr b€kanBten Wtllf.h.tstir.he
Mari.s(ücin bel TeDlit .
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Verrammelte Gr€nzc rur Heimat:
Dcr vierfadre Sdrlarbaum zwisch€n Wild€naü ünd Asdr

Ricsengcbirgs-Heim.t: Die Pct€rb.udc itr 12Et m Höhe
Unten: Der Mümmelt.ll am We8 von Harrrdrsdorf-ßeiftrltct

Die ßiesen am Arnauer Rathaus
Die im Gebirgsvorland liegende Stadt
Arnau ist wohl die älteste Stadt des Rie-
sengebirges. Jhre alte gotisahe Kirdre ist
durdr den aus der romanischen zeit be-
kannten,,Heidenstein" bemerkenswert. An
der westseite des quadratisdren Ring-
platzes steht das altehrwürdige Rathaus.
Es ist durdr seine zwei, etwe 4,8 m hohen
Riesen bekannt. nach denen die Stadt die
,,Riesenstadt" genannt wurde. Jeder der
beiden Riesen hält in der einen Hand ein
Sdrwert, in der anderen einen Sdrild. Der
eine Sdrild zeigt den doppelschwänzigen
böhmisdren Löwen. der andere den sdrle-
sisc-hen Adler. Die Sage erzählt, daß die
Riesen, die die Stadt bedrohten, von den
Arnauer Bürgern mit heißem Hirsebrei
getötet wulden. Wann das Rathaus erbaut
wurde, ist nidrt bekanDt. Die Jahreszahl
1591 obelhalb einer vermauerten Tür
weist vielleidrt auf einen Umbau hin.
Teile des Rathauses sind spätgotisdl, so
das sdröne Laubenlenster und der Tür-
stoc-k.

KREUZWORTRATSEL
waaaer€cht: l si€he Anmerkung, 6. ital. Ordens-
b.ucler, ?. Körperteil der Kuh, r0. stadt in spanien,
11. Be.gfeste in M€ssenien, 12. Nebenlluß der
Donau, 13. VoranschlaS, ll. siehe Anmerkung, 1?.
norcl. Tier, 18. siehe Anmerkung.
Senkr€cht: L siehe Anmerkung, 2. Mut,3. reuer-
steue, {. Berg in craubUnden, 5. wirtschattl. Be-gritf, L Blasinstrument.9. Hebemasehine, rr. ehem.japanischer st:ätsmann, t3. Mis€re, 15. sdrwer-
metall. 16, liühnerproduk!_
anmerkung: r, senkr. und l. waager. sowie l{. und
18. waager, nennen drei sudetendeuts€he Städte,
die durch ihre Indust.ie Weltruf hatten_

AUrLöSUNG aus rolge & (Junt),
Waager€€ht: 2- HERRNS, ?. Hera, 9. ELBE, 10. Bann.
11- sir, 12. Tat, 13. GEBIRGE, 16..!raube. 18. KRET-
SCHEN, 19. Rat, 20- Ratte. Senkr€dht: 1. PRE-
BISCHTOR, 3. Ehe, 4. Nab, 5. SANDSTEIN, 6.Klav'er. 8. Antrag. 12. Tracht, 13. cur, lt. Eber,
15. Betä t? Aki
ELBSANDSTEINGEBIRGE HDRRNSl<RETSCHEN

PREBISCHTOR EI,RI]

Andrang in der Kreuztasse ln Karlsbad:
Es tibt wieder .inmel Oblaten
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